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Die eins, den Dallas ee . Bücher, die wir empiehlen ‚Vom Schalkze den = zu ir Schaltung: 
ie. ee uns an ftsanlage gehört in Ihren Betrieb? III, Gemeinichafts anlagen f 
i Asılshalibazen se ; ‚Baltelbrieikalten. 


Die Schallaufzeichnungsverfahren des Deutschen Rundfunks 


Im Rundfunk befteht nicht immer die Möglichkeit, eine Darbie- 
tung aus dem Senderaum oder irgend ein aktuelles Ereignis 
gleich unmittelbar über den Sender laufen zu laflen. Man ift ge- 
zwungen, die Aufnahme zunädft auf einen Schallträger aufzu- 
zeichnen (zu konfervieren), um fie dann zu der gewünfchten Zeit 
auf den Sender geben zu können, Aber audı dann ift die Schall- 
aufzeichnung einer Sendung notwendig, wenn diefe einmal oder 
mehrere Male wiederholt werden foll, oder wenn es fich um ein- 
malige Gefchehnifle handelt, wie beifpielsweife die Reden füh- 
render Staatsmänner, die der Nachwelt erhalten bleiben follen. 
So nimmt der Reichsrundfunk innerhalb .eines einzigen Jahres 
durchfchnittlih 100000 Wadhsplatten und 80000 Scall- 
folien auf, wobei die Aufnahmen keineswegs nur auf die Funk- 
häufer, die fämtlich über feft eingebaute Aufnahmeeinrich- 
tungen verfügen, befchränkt find, fondern auch außerhalb der 
Sendefäle mit Hilfe tragbarer Schneidegeräte durchgeführt werden. 


Verfchiedenftie Verfahren zur Schallaufnahme. 


Da fi faft jede Schallaufnahme unter anderen Verhältniflen 
und Vorausfetzungen abfpielt, und fidh die Aufzeichnungen außer- 
dem fiets den jeweiligen Bedürfniffen und Anfprüchen der Rund- 
funkfendung anpaflen müfien, ift es felbftverftändlih, daß für 


die Schallaufzeichnung ver fd iedene Verfahren zur Verwendung 
kommen. Man unterfcheidet das Wachsplatten-, Shwarz- 
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platten-, Shallfolien-, Shallfilm-, Stahlband- und 
ichließlih das Magnetophon-Verfahren, Jedes hat nun 
feine befonderen Eigenheiten, woraus fi dann ihre fpeziellen 
Anwendungsgebiete ergeben. 

Die Aufnahmeverfahren laflen fidı in zwei große Gruppen teilen: 
eine Gruppe, die mit Platten arbeitet, und eine zweite, die 
bandförmige Schallträger verwendet. Die. Plattenverfah- 
ren haben vor allem den Vorzug, daß die mit ihnen hergeftellten 
Platten fidh auf jeder normalen Schallplattenapparatur abipielen 
laffen, während die bandförmigen Tonträger immer Spezial-Wie- 
dergabegeräte verlangen. Außerdem laflen fich Plattenaufnahmen 
im Überlappungsverfahren in jeder Zeitdauer herftellen, 

Wird von einer Originaldarbietung eine größere Zahl von Re- 
produktionen verlangt, fo fchlägt der Rundfunk denfelben Weg 
wie die Schallplattenindufirie ein. Die Aufnahme wird in Wachs 
gefchnitten, hierauf die Matrizen angefertigt, worauf das Aus- 
preflen der „Schwarzplatten“ (Schellackplatten) erfolgt. Die hohen 
Koften diefes Verfahrens wie auch die Langwierigkeit des Arbeits- 
ganges engen die Anwendungsmöglichkeiten des Schwarzplatten- 
verfahrens im Rundfunkbetrieb allerdings fehr ein. — Wertvolle 
Aufnahmen, die für das Schallarhiv des Reichsrundfunks be- 
fiimmt find, werden dagegen faft immer im Schwarzplattenver- 
fahren feftgehalten. 


Links: Ein Ausfchnitt aus dem Schall- 
archiv der Reichs-Rundfunk-Gefellfchaft. 
Die R.R.G. verfügt zur Zeit über nicht 
weniger als 80000 Schwarzplatten, 40.000 
Matrizen und über mehr als 80000 
Schallfolien. 


(Aufnahme:Reichsrundfunk-Gefellfchaft) 
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Unten: Die Aufnahme von Wachsplat- 
ten bedarf einer befonderen Sorgfalt. 
Der Schnitt wird während der Auf- 
nahme mit Hilfe eines Mikrofkopes lau- 
fend überwacht. 

(Aufnahme 'aus dem Archiv des Reichs- 
fenders München) 


- 





um 


En EEG En u Sn en u 
Imimimin in in 








106 Heft 14 





Die Apparatur für die Aufnahme von Schallfolien befitzt einen Schrei- 
ber und einen Tonabnehmer. 





Das AEG-Magnetophon. In dem länglichen Kaften, durch den das mit 
Eifenpulver verfehene Papierband läuft, befinden fich die Aufnahme-, 
Wiedergabe- und Löfchmagnete. 





Die Schallfilm-Wiedergabe-Apparatur übertrifft alle anderen Schall- 
aulzeichnungsverfahren durch ihre Klangtreue. 
(3 Aufnahmen: Reichsrundfunk-Gefellichaft) 


BUCHER, die wir empfehlen 


Die große Rundiunk-Fibel. Eine leicht verftändliche und doc 
ee Einführung in die Rundfunktechnik von Dr.-Ing. 
, Bergtold. ll. vollfiändig neubearbeitete und erweiterte 
Auflage. 243 Seiten mit 142 Abbildungen. Kart. RM. 4,50, Lei- 
nen RM. 6.—. Verlag: Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schneider, 
Berlin-Tempelhof. 
Welcher FUNKSCHAU-Lefer erinnert fih nicht mehr der einzig- 
artigen Auffatzferie „Das ift Radio“, die, im Jahre 1934 begin- 
nend, mit einigen abfchließenden Auffätzen erft im Vorjahre zu 
Ende ging, und die in felten gründliher und verftändlicher Weife 
die Grundlagen zum Verfiehen des rein Technifchen des Rund- 
funkempfangs vermittelte? Aus diefer großen Auffatzfolge her- 
aus ift jedenfalls die Rundfunk-Tibel, die nun in zweiter Äuflage 
erfcheinen konnte, entfianden. Der Lefer, der in den vergangenen 
Jahrgängen der FUNKSCHAU blättert, findet fehr viele der in 
der Fibel enthaltenen Abbildungen wieder und auf Grund des 
Gefagten kann es auch nicht wundernehmen, daß mandıe Über- 
fchriften und Erklärungen in der Fibel in der Auffatzfolge „Das 
ift Radio“ nachgelefen werden können. 
Es ift indeflen nötig, ausdrücklich darauf hinzuweifen, daß das 
Budı nidıt eine bloße Aneinanderreihung der genannten Auf- 





Die Wachsaufnahme, 

Handelt es fih um eine Wiedergabe von nur wenigen Malen, 
greift man zur unmittelbaren Wachswiedergabe, die bei 
größter Billigkeit eine außerordentlidı hohe Qualität gibt. Hierbei 
wird die Aufnahme in die Wachsplatte eingefchnitten’und ohne 
jede weitere Behandlung gleich von diefer über einen fehr leicdı- 


ten Tonabnehmer abgefpielt. Diefes Verfahren verwendet man 


ern bei Hörfpielfendungen, die zwar abends über die Sender 
aufen, die aber mit Rückficht auf die am Abend meiftens nicht 
abkömmlichen Schaufpieler am Tage aufgenommen werden müflen, 


“ Mit dem Wacdhsfchreiber laflen fidı ohne weiteres auch fehr hohe 


Töne einwandfrei aufzeichnen. Zum Abfpielen der Wacdfe wird 
ein Spezial-Tonabnehmer benutzt, der zur Auslenkung der Nadel 
nur ganz geringe Kräfte (10 g für 0,1 mm Amplitude) brauct 
und eine etwa fechsmalige Wiedergabe ohne merkbare Abnutzun 
des Schnittes erlaubt. Da man Wadhsplatten nach dem Gebraudı 
wieder abfchleifen und für Neuaufnahmen polieren kann, liegen 
die Kofien des Wachsverfahrens äußerft niedrig. 


Die Aufnahme auf Toniolien. 

Während für die Wachsaufnahme große und fchwere Apparaturen 
erforderlich find, genügen zur Schallaufzeichnung auf Tonfolien 
(Gelatine-, Decelith-, Metallophonplatten und ähnliche) kleinere 
und entfprechend leichtere, tragbare Aufnahmegeräte. Derartige 
Tonfolienfchneider — meiftens find es zwei Geräte, um paufen-: 
los im Überlappungsverfahren aufnehmen zu können — find in 
die Übertragungswagen der Reichsrundfunkgefellfchaft eingebaut. 
Die Koften einer Spielminute belaufen fich beim Tonfolienverfah- 
ren auf ungefähr 40 bis 50 Pfennige. 


Das Schalliilmveriahren. 
Zu den Tonbandverfahren gehören die magnetifchen Verfahren 
und der Lichttonfilm, der in der Rundfunkübertragungstechnik 
als 5,8 mm breiter Shallfilm (Telefunken-Klangfilm) bekannt 
ift, Diefer befitzt eine fehr hohe Aufnahme- und Wiedergabe- 
ualität, aber audı den Nachteil, daß die aufgenommenen Ton- 
reifen immer erft eine zeitraubende phototechnifche Behandlung 
(Entwicklung ufw.) durchmachen müflen, fo daß die Betriebs- 
koften für den Schallfilm ziemlich hoch liegen und pro Spielminute 
mit rund 3 Mark anzufetzen find. Dafür aber erhält man die 
außerordentlich hohe Tongüte diefes Verfahrens und den großen 
Vorzug, daß man Schallfilmftreifen beliebig fhneiden und zufam- 
menkleben kann. (Wer Einzelheiten über den Schallfilm erfahre 
will, lefe in Heft 17/1937, S. 130 der FUNKSCHAU nadı!), : 


Die elektromagnetifchen Verfahren. 
Den gleichen Vorteil einer bequemen Schnittmöglichkeit bietet 
das elektromagnetifhe Magnetophon-Verfahren der AEG, 
das als Schallträger einen {hmalen Blankfilm mit einer — neuer- 
dings polierten — Carbonyl-Eifenpulverfhicht benutzt. Infolge 
des leicıten Gewichtes des Magnetophonbandes und deflen hand- 
liche Rollengröße — die Banddicke beträgt etwa 0,05 mm, davon 
entfallen auf den Träger 0,03 mm, auf die Schicht 0,02 mm — 
find Magnetophonaufnahmen audı zum Aufbewahren in Archiven 
geeignet. Für foldhe Archivaufnahmen kann man für eine Spiel- 
minute mit Koften von ungefähr 60 Pfennigen rechnen. 
Bei allen elektromagnetifchen Aufzeichnungsverfahren werden die 
Tonfchwingungen durch eine verfhieden ftarke Nr yersen 
der Eifenfchhicht bzw. des Stahlbandes feftgehalten. Die Magnetton- 
(Fortfetzung fiehe nächfte Seite.) 
1) Vergl. hier audı „Die Ton- und Schallfilmfhriften“. FUNKSCHAU 1937, 
Heft 21, S. 164 und Heft 22, S. 172. 





fätze darfiellt. Vielmehr wurde fchon die erfte Auflage einer um- 
fangreihen Neubearbeitung unterzogen und die vorliegende Auf- 
lage ift neuerdings erheblich überarbeitet und erweitert. Die Er- 
'weiterungen beziehen fidı vor allem auf die Erklärungen der 
Wirkungsweifen neuer Einzelteile, z. B. der neuen Iindröhren, 
des magifchen Auges ufw. 

Das Buch wendet fi an alle, die mit Ernft und Gewiflenhaftig- 
keit in die große Welt des Rundfunkempfangs eindringen, und 
ihre Vorausfetzungen, denen fie das Dafein verdankt, gründlich 
kennen lernen wollen. Gleicherweife wird das Buch daher von 
technifcı intereffierten Rundfunkhörern als von Baftlern oder 
Rundfunktecnikern gefchätzt werden. -nn. 


Hilisbuch für Radiotedmik. Entwurf von RadioempiRäue Von 
Ing. Walter Duenboftel. 57 Seiten, 19 Abb. Preis kart. RM. 1.50. 
Verlag Michael Winkler, Leipzig/Wien. 

Das Büchlein ift für die Praxis gefchrieben. Ohne näher auf die 

elektrotechnifchen Grundlagen einzugehen, a es die wichtig- 

ften Unterlagen für den Bau und Entwurf von Droflelfpulen, für 
die Dimenfionierung von Netztransformatoren, von Widerftänden 

u.a.m. Die einzelnen fehr kurz gefaßten Abfchnitte enthalten 

Formeln, die teilweife durch Tabellen unterftützt find. Wir emp- 

fehlen das Büchlein folchen, denen die einfachen mathematifchen 

Zufammenhänge für die Fefilegung der wichtigften Einzelteile 

beim Entwurf eines Rundfunkempfängers befonders wertvoll er- 

fcheinen. —nn. 


> 





Bänder können nidıt nur fofort nadı der Aufnahme abgefpielt, 
fondern fogar fhon während der Aufnahme abgehört und kon- 

. trolliert werden. Der größte Vorzug der magnetifchen Aufnahme- 
apparaturen ift ihre Unempfindlichkeit gegen Erfchütte- 
rungen und Abweichungen von der normalen Lage des Gerätes, 
fo daß diefe Apparate felbft in fahrenden Fahrzeugen zum Ein- 
fatz kommen können, was bei den Plattenfchneidern nicht möglich 
ift. Ein weiterer Vorteil der magnetifhen Tonaufzeichnung: ift die 
Möglichkeit des „Auslöfchens“ der Aufnahmen, worauf das Band 
dann von neuem befprodıen werden kann; daraus ergibt fich eine 
fehr beträchtliche Materialerfparnis und eine wefentliche Herab- 
fetzung der Betriebskoften, das gelöfdhte Band kann nämlich für 
neue Aufnahmen Verwendung finden. Daher ift das Magnetophon- 
Verfahren das gegebene für Hörfpielproben, Spredhprüfungen 
und dergleichen. 





Ausfehen und Bedeutung der Schaltbilder, 


In der Überfcrift finden wir diesmal zwei Schaltbilder. Beide 
veranfchaulichen die Übertragung der Empfangsfpannung auf den 
erfien Abftimmkreis des Empfängers. Beide Schaltungen find uns 
aus Folge 37 diefer Auffatzreihe grundfätzlich fchon bekannt. Der 
erfte Abftimmkreis des Empfängers ifi in der Tat feinem ganzen 
Wefen nach gleichbedeutend mit einem Siebkreis. Wie diefer muß 
er auf den gewünfchten Sender eingeftellt werden und hebt ihn 
aus den vielen anderen am Empfangsort wirkfamen Sendern 


heraus. 
Links: Abb. 1. Induktive Antennen- 
ankopplung. Die Antennenwicklung 
ift anzapfbar, wodurch eine 
Möglichkeit zurÄnderung desKopp- 
lungsgrades ergibt. 


Rechts: Abb. 2. Induktive Antennen- 
ankopplung. Die beiden Wicklungen 
find © gegeneinander verfhichbar 
oder verdrehbar, wodurch die An- 
A iennenankopplung verändert wer- a 
den kann. 


Daß wir der Antennenankopplung trotz diefer Übereinftimmung 
hier ‘eine eigene Folge der Auffatzreihe widmen, hat folgende 
Gründe: Die in Abb. 3 und 4 veranfchaulichten Schaltungen fiel- 
len nur die Grundfchaltungen dar, aus denen fich- weitere prak- 
tifch wichtige Schaltungen ableiten. Außerdem haben diefe Schak- 
tungen voneinander verfchiedene Eigenfcaften, die bei ihrer An- 
wendung berückfichtigt werden follten. Schließlich fpielt der Grad 

* der Antennenankopplung für den erften Abftimmkreis eines Emp- 
fängers eine weit größere Rolle als für einen vorgefetzten Sieh 
kreis, der gefondert abgefiimmt wird und keine genau geeicdhte 
Skala aufweift. 


Der Grad der Antennenankopplung, 


Wir können die Antennenankopplung verfdhieden feft geftalten. 
Fefte Ankopplung bedeutet kräftige ewirkung des Antennen- 
zweiges 2er; den erften Abftimmkreis. Lofe Ankopplung heißt, 
daß der Zwang, den der Antennenzweig auf den erfien Abfiimm- 
kreis ausübt, gering ift. 

Der Antennenzweig wirkt in zweierlei Weife auf den erften Ab- 
fiimmkreis an: Er liefert diefem Kreis die Empfangsfpannung. 
Diefe fieigt mit wachfendem Kopplungsgrad. Er beeinflußt aber 
auch. die Eigenfcaften des erfien Kreifes, und zwar ebenfalls 
um fo mehr, je fefter wir die Kopplung machen: 

Im Antennenftromzweig ift zwifchen der Antenne und der‘ Erde 
eine meift ziemlich bedeutende Kapazität (etwa 50 bis 1000 pf') 
vorhanden. Daneben hat diefer Stromzweig audı eine geringe 
Induktivität (ganz ungefähr 20 «H), die keine große Rolle fpielt, 
und einen Widerfiand, deflen Wert zwildıen 10 und 400 Q liegi. 
Die Antennenkapazität und audı die Antenneninduktivität ver- 
fimmen den Abftimmkreis. Der Antennenwiderfiand erhöht Ver- 
lufie des Kreifes. Es ift felbftverftändlich, daß diefe Beeinfluffun- 
gen von dem Kopplungsgrad abhängig find. Je fiärker wir kop- 
eln, defto größeren Einfluß bekommt die Antenne. Bei Emp- 
Ensera mit mehreren gleichlaufenden Abflimmkreifen verbietet 
fida — eben wegen der Verfliimmung — eine fefte Kopplung. 


Veränderung des Kopplungsgrades. 


Bei Geräten mit einem einzigen Abftimmkreis kann man die 
Lautfiärke mit Hilfe der Antennenankopplung meift beträchtlich 
verändern. In der einfacdhfien Torm verwendet man hierfür an- 
gezapfie Kopplungsfpulen (Abb. 1). An deren Stelle kommen 
gelegentlidy/ auch Spulenanordnungen in Betracht, bei denen die 
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Aud das Stahltonbandverfahren (Lorenz) arbeitet mit 
elektromagnetifcher Tonaufzeihnung auf einem etwa 0,08 mm 
dicken Stahlband. Diefes Verfahren hat fhon eine zweijährige 
praktifche Rundfunkarbeit hinter fih und fich hierbei vollauf be- 
währt. Es fei hier nur kurz an die Sendungen aus dem „Graf 
Zeppelin“, von der Probefahrt eines elektrifchen Triebwagen- 
zuges bei einem Fahrttempo von 120 km und von den vielen 
Fahrten des Übertragungswagens Nr. 26 der Reichsrundfunk- 
gefellfchaft erinnert, bei denen oftmals bei Fahrtgefchwindigkeiten 
bis zu 70 km einwandfrei aufgenommen wurde. 
Derartige Aufnahmen find mit Tonfolien- oder gar Wachsfchnei- 
dern felbftverftändlih gar nicht herzuftellen. Jedes Verfahren 
hat eben feine Eigenarten, ein ‚„Univerfal“-Aufnahmeverfahren 
ibt es noch nicht. Und nur bei richtiger Wahl des Verfahrens 
d die beftmöglichen Ergebnifle zu erzielen. O.P. Herrnkind. 


Vom Schaltzeichen zur Schaltung 10. Folge 








Die Antennenankopplung 


“ Kopplungsfpule gegenüber der Schwingkreisfpule verfhoben oder 


verdreht werden kann (Abb. 2). Mandhımal fchaltet man neben die 
Kopplungsfpule auch einen Drehregler (Abb. 3). Bei den in Abb. 1 
und 3 gezeigten Einrichtungen wird mit dem Kopplungsgrad audı 
die für den Empfänger-Eingang verfügbare Empfangsfpannung 
geändert: Machen wir die Kopplung lofer, fo finkt hiermit der 
zwifchen den Eingangspolen vorhandene Widerftand. Die Antenne 
wird infolgedeflen ftärker belafiet, wobei die verfügbare Span- 
nung finkt. 

Gefchieht die Antennenankopplung kapazitiv, fo läßt fich eine 
Regelung der Lautfiärke durdı einen Dreiplatten-Kondenfator 
(„Differentialkondenfator‘‘) fehr wirkfam geftalten (Abb. 4). Man 
regelt hierbei neben dem Kopplungsgrad ähnlidı wie gemäß Abb. 1 
und 3 die Spannung, die dem Schwingkreis zur Verfügung geftellt 
wird. Somit ift ein fehr* großer Regelgrad möglich. Die Span- 
nungsänderung gefchieht, indem wir die Antennenfpannung durch 
den geerdeten Teil des Kondenfators mehr oder weniger kurz- 
fchließen. TFolglidı wirkt der Dreiplatten-Kondenfator wie ein 
Spannungsteiler, bei dem außer der Spannungsteilung auch noch 
eine Kopplungsänderung ftattfindet. 


Die Antennenankopplung in Überlagerungs-Empfängern, 


Bei Überlagerungsempfängern ift zu berückfichtigen, daß Sender, 
deren ['requenz um das Doppelte der Zwifchenfrequenz über der 
Frequenz des gewünfchten Senders liegt, ein ftarkes Pfeifen ver- 
urfachen können. Bei Verwendung einer Kondenfator-Ankopp- 
Jung gemäß dem in der Überfcrift gezeigten Bild ergibt fich für 
I'requenzen, die weit über der abgeftiimmten Frequenz liegen, 
eine Spannungsteilung zwifchen dem Kopplungskondenfator und 
dem Abftimmkondenfator. Für foldı hohe Frequenzen ftellt näm- 
lich die Schwingkreisfpule einen äußerft hohen Widerftand dar, 
der praktifch keinen Strom durchläßt und der demzufolge‘ neben 
dem Kondenfator vernadhläffigt werden kann. Nehmen wir an, 
der Abfümmkreiskondenfator habe 200 pF, der Kopplungskon- 
denfator 20 pF, fo kommen Spannungen mit Frequenzen, die fehr 
weit über der Abfiimmfrequenz liegen, immer nodi mit ungefähr 
einem Zehntel ihres am Empfängereingang vorhandenen Wertes 


zur Geltung. 
Links: Abb. 3. Induktive Antennen- 
ankopplung. Die Eingangsfpannung 
kann durch einen regelbaren Wider- 
ftand geändert werden. 


Rechts: Abb. 4. Antennenankopp- 
lung mit Dreiplatten-Kondenfator. 
Diefer Kondenfator geftattet es, die 
Eingangsfpannung und die Ankopp- 
lung in weiten Kreifen gemeinfam 
4 zu ändern. 





Bei Verwendung einer Kopplungsfpule erhalten wir hingegen für 
Frequenzen, die weit über der eingeftellten Refonanzfrequenz 
des Abfiimmkreifes liegen, an dem Abftimmkreis nur fehr kleine 
Spannungen: 

Die Kopplungsfpule wirkt nur mit einem Teil ihres Magnetfeldes 
auf die Schwingkreisfpule ein. Der reftlihe Teil ihres Feldes 
bedeutet eine vorgefchaltete Induktivität, die für hohe Frequen- 
zen hohe induktive Widerftände darftellt. Folglich werden Ioan- 
nungen, die hohe Frequenzen aufweifen, nur zu geringen Brudh- 
teilen übertragen. Diefe Spannungen find überdies durch den 
wegen der hohen Frequenz hierfür äußerft kleinen kapazitiven 
Widerfland des Schwingkreiskondenfators nahezu kurzgefchloflen, 
Die eben behandelte Eorplungsweite ift demnach für Überlage- 
rungsempfänger günftiger, als die vorher betrachtete kapazitive 


Kopplung. F. Bergtold. 
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Tdelche Gemeinschaftsanlage gehört in Ihren Betrieb? 


III. Gemeinlchafts-Empfangsanlagen für größere Betriebe 


Große Gemeinfdaftsanlagen erfordern immerhin folche Anfchaf- 
fungskoften, daß man fie wohl immer außer für den Empfang 
von Gemeinfdhaftsfendungen noch möglichft vielfeitig ausnutzt. 
Man wird in großen Betrieben (Fabriken ufw.) in den Arbeits- 
paufen, u. U. fogar während der Arbeit Rundfunkfendungen wie- 
dergeben, zu Kameradfchaftsabenden die Tanzmufik mit entfpre- 
chenden Schallplatten beftreiten, zu Betriebsappellen über Mikro- 
phone die Anlage befprechen. In größeren Lokalen ift es bereits 
üblich, an Wochentagen, an denen die Gafträume vorausfichtlidı 
nicht voll befetzt werden, den Gäften eine angenehme Mufik 
(Rundfunk oder Schallplatten) zu bieten bzw. die Darbietungen 
einer Mufikkapelle nach anderen Räumen oder ins Freie zu über- 
tragen. Große Hotels haben in allen bedeutenden Räumen Laut- 
fprecher angebracht, vielfach fogar in jedem Zimmer einen Laut- 
fprecher, den die Gäfte nach Belieben zu ihrer Unterhaltung 
anftellen können. Man kann alfo damit rechnen, daß nahezu alle 
Anlagen für größere Betriebe außer für Rundfunkempfang für 
ED EEE und Mikrophonbefprehung einzurichten 
ind. 

Es ift demnach für derartige Anlagen zunäcdhft ein geeigneter 
Raum zur Unterbringung von Empfänger, Verftärker, Abhörlaut- 
{precher und Schallplattengerät vorzufehen. Empfehlenswert ift 
es, diefen Raum günftig in bezug auf die Antenne zu wählen, 
d. h. nicht im Erdgefhoß, fondern in oberen Stockwerken an einer 
Stelle, wo die Antennenzuführung möglichft kurz wird, damit 
möglichft ftörungsfreier Empfang gewährleiftet if. Wo die Ver- 
hältnifle dazu zwingen, hiervon abzugehen, wird man abgefchirmte 
Zuleitungen verwenden. Auf eine ausgezeichnete Erde ift natür- 
lich befonderer Wert zu legen. 


Größte Betriebsficherheit ift die erfte Forderung 


für die Anlage. Werden befondere Anfprühe an die Aufnahme 
von Rundfunkfendungen geftellt und liegt der Empfangsort un- 
günftig, fo wird der Arbeitsfrontempfänger nicht genügen, weil 





:Abb. 1. Typifches Beifpiel für den Aufbau einer neuzeitlichen großen Gemein- 

fchaftsempfangsanlage: zahlreiche kleine Verftärker, damit Störungen der Ge- 

famtanlage ausgefcloflen werden. Fällt ein Verftärker aus, fo werden die ihm 
zugeordneten Lautfprecher fogleich an andere Verftärker gefcaltet. 


(Werkbild Tekade) 


er keinen Schwundausgleich befitzt. Als Empfangsgerät ift dann 
ein hochwertiger Super mit Schwundausgleich, Stummabftimmung, 
Bandbreitenregler ufw. das Gegebene. Um ein Ausfallen der Sen- 
dung bei Störung des Empfängers auszufdließen, kann es fogar 
wehmäßlg fein, zwei Empfänger anzufdaffen, die beide gleich- 
zeitig arbeiten und die Anlage geteilt verforgen. Für Störungs- 
fälle wird ein Schalter vorgefehen, durch den die gefamte Anlage 
fogleich an einen Empfänger gefchaltet werden kann. Der gleiche 
Gefichtspunkt ift auch bei Wahl der Verftärker maßgebend. Es 
ift ftets betriebsficherer, an Stelle eines großen Verftärkers meh- 


Abb. 2. Konfe- 
renzfaal eines 
großen Indu- 
ftriewerkes mit 
einemBändchen 
mikrophon. 
Hier kann der 
Betriebsführer 
über die ange- 
fchloflenen 
Lautfprecher zu 
feinem gefam- 
ten‘ .Perfonal 
fprechen. 


(Werkaufn. 
Telefunken) 








rere kleinere Verftärker mit der gleichen Gefamtleiftung einzu- 
fetzen (f. Abb. 1) und die Lautfprecher auf die einzelnen Ver- 
ftärker zu verteilen. Fällt ein Verftärker aus, dann wird feine 
Aufgabe von den übrigen Verftärkern übernommen. Die erfor- 
derlihe Umfchaltung muß: natürlich vorbereitet und durd ein- 
faches Umlegen eines oder mehrerer Schalter fofort durchzuführen 
fein. Aus den gleichen Erwägungen wird man heute — außer den 
im vorigen Auffatz erläuterten akuftifhen Gründen — ftets meh- 
rere Lautfprecher einfetzen. 

Rraftverftärker-Endftufen kommen nur neben  Verftärkern für 
befondere Zwecke in Frage. Wenn man z. B. neben ruhigen 
Räumen mit geringem Geräufchpegel auch Säle oder Hallen ver- 
forgen muß, die lärmerfüllt find, alfo weit größere Spredhleiftun- 
gen erfordern als die übrigen Räume, dann wird man dort noch 
befondere Kraftendftufen einfetzen. 

In der nebenftehenden Überficht I find die hauptfädlichften Kraft- 
verftärker und Endftufen über 10 Watt Sprechleiftung (wieder in 
alphabetifcher Reihenfolge der Herfteller und ohne Anfprudh auf 
Vollftändigkeit) zufammengeftellt. 

Zur Ausfteuerung großer Verftärker find u. U. kleine Verftärker 
mit 45 Watt unverzerrter Ausgangsleiftung — fiehe Überficht im 
vorigen Auffatz — als Steuerverftärker notwendig. Einzelne hoch- 
wertige Mikrophone erfordern Mikrophon - Verftärker. Einige 
Typen von Mikrophonverftärkern find in Überficht II aufgeführt. 
Neben Kohlemikrophonen ift für größere Anlagen befonders das 
Bändchenmikrophon geeignet (Abb. 2). Die befte Übertragung 
vermittelt jedoch das Kondenfator-Mikrophon (Preis RM. 456.— 
bis RM. 800.—). x . 


Die zweckmäßigfte Mikrophonbefprechung. 


Hier feien noch einige Worte über ee 3 Mikrophonbe- 
fprechung eingefügt, und zwar für normale Kohlemikrophone 
ohne jeden Richteffekt. In ruhigen Räumen, alfo bei Anfprachen, 
denen alle Hörer laufchen, macht eine Befprechung keine Schwierig- 
keiten. Das Mikrophon wird mit feiner Vorderfeite gegen den 
Redner in angemefiener Entfernung aufgeftellt, fo daß der Ver- 
ftärker nicht überfteuert wird, wenn der Sprecher die Stimme 
erhebt. Bei großen Lautftärkeunterfchieden wird es — gefcickte 
Bedienung vorausgefetzt — vielleiht auch möglich fein, Über- 
fteuerungen durch Lautftärkeregelung am Verfiärker zu ver- 
meiden. In Räumen mit einem gewiflen Geräufchpegel (in Cafes 
ufw.), wo etwa Tanzmufik geboten wird, hält der Mufiker, der 
z. B. ein Tangolied fingt, das Mikrophon jedoch zweckmäßig dicht 
feitlich an den Mund und dreht hierbei die Schmalfeite des Mikro- 
phons dem Publikum zu. Hierdurd liegt feine Stimme weit über 
dem Störpegel und deckt diefen zu. Außerdem nimmt das Mikro- 
phon von der Schmalleite weniger als von vorn oder hinten auf. 





Kommt man mit einem Kohlemikrophon wegen der ftarken Raum- 
geräufche nicht aus, dann wird der Einfatz eines Kondenfator- 
mikrophons mit Richtcharakteriftik erforderlich, und zwar ift dann 
ein Nierenmikrophon (d. h. mit nierenförmiger Charakteriftik) 
am Platz. Der Kapelle wird die empfindlihe und dem Raum die 
unempfindlidie Seite des Mikrophons zugewendet (fiehe Abb. 3). 


Die Wahl der Lautiprecher. 


Enttfcheidend für die Güte der Wiedergabe ift die Wahl der 
Lautfprecher und ihre richtige Anordnung in den Räumen. In 


za% 


Falsche Änotanung ‚Alchtige Anordnung 


























Abb. 4. Wie man Eho- 
wirkungen vermeidet! 
(Werkbild Telefunken) 


Abb. 3. Durch ein Mikrophon mit nieren- 
förmiger Charakteriftik läßt fih in un- 
ruhigen Räumen (Cafes ufw.) eine Mufik- 
kapelle befonders gut aufnehmen, ohne 
. daß die Raumgeräufhe mit übertragen 
werden. (Werkbild Telefunken) 


nocdı größerem Maße als bei den Anlagen für mittlere Betriebe 
empfiehlt es fih, die in Frage kommenden Säle, Hallen fowie 
u. D. Höfe von einem Fachmann aushallen zu.laflen und ihm die 
Wahl und Aufftellung der Lautfprecher zu überlaffen. Neben Ge- 
häufe-, Schallwand- und Ampel-Lautfprecher kommen hier aucı 
Richtftrahler in Frage, das find in Trichter eingebaute Lautfpre- 
cher, deren Trichter die Aufgabe haben, den ll zu bündeln 
und in eine beftimmte Richtung zu werfen. Je länger der Trich- 
ter und je kleiner die Steigung des: Trichters, defto ftärker die 
Bündelung. Die Kurztrichter mit breitem Schallkegel werden heute, 
in fehr hohem Maße eingefetzt. Man verwendet Richtftrahler 
zum Sprechen über größere Entfernungen und zum Befprechen 
begrenzter Gelände. Bei der Aufftellung von Richtftrahlern ift 
zu beachten, daß der Lautfprecherfchall nicht von Wänden oder 
Bäumen zurückgeworfen werden kann, damit keine Echos ent- 
ftehen (fiehe Abb. 4). Um die Schallenergie auf en Flächen 
im Freien gleichmäßig zu verteilen, find Rundftrahler (Ampeln 
und Pilze) das gegebene. Sie ftrahlen die Schallenergie nach allen 
Seiten gleihmäßig nach unten ab. Hierbei bleibt die Lautftärke 
innerhalb einer beftimmten Fläche an jeder Stelle gleich, fie wird 
auch in unmittelbarer Nähe des Rundiftrahlers niht unangenehm 
laut. Hält man die richtigen Entfernungen zwifchen den einzelnen 
Rundftrahler ein, fo tritt auch Doppelfprechen nicht auf (f. Abb. 5). 


Anpaffung'!). 

Damit alle Teile einer Gemeinfchaftsanlage mit beftem Wirkungs- 
grad und möglichft verzerrungsfrei arbeiten, müflen fie richtig 
einander angepaßt fein, d. h. der Ausgangswiderftand jedes Teils 
der Anlage muß zum ag a Je des nachfolgenden Glie- 
des der Anlage paflen. Jeder Empfänger hat einen beftimmten 
Ausgangswiderftand, der durh die Endröhre des Empfängers 


1) VgL hierzu auch Nr. 18/1937, Seite 140. 
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gegeben if. Durch einen Ausgangstransformator kann diefer 
iderftand umgefetzt werden. Der inwiderftand der Primär- 
wicklung des Übertragers entfpricht der Endröhre, der Schein- 
widerftand der Sekundärwiclung ift dem nachgefchalteten Glied, 
einem Lautfprecher oder — was bei den befprochenen Anlägen in 
Frage kommt — dem Verftärkereingang angepaßt. Empfänger, 
Verftärker und Endftufen enthalten meift die richtigen Anpaf- 
fungsübertrager. Wo fie nicht vorhanden find, müflen fie unbe- 
dingt dazwifchengefchaltet werden. Im Handel find alle erforder- 
lichen Anpaflungstransformatoren erhältlich. 
Dem Ausgang des Verftärkers oder der Endftufe müflen nun 
auch die Lautfprecher angepaßt fein, damit ihnen eine möglichft 
große Leiftung zugeführt wird. Sämtliche Lautfprecher befitzen 
heute einen eingebauten Übertrager, deflen Sekundärwiclung der 
Schwingfpule beftens angepaßt ift und deflen Primärwicklung 
mehrere Anzapfungen befitzt, für die die Scheinwiderftandswerte 
Eee) angegeben find. Der Gefamtwiderftapd. diefer 
rimärwiclungen der anzufdhließenden Lautfpreher muß nun 
etwa dem am Verftärkerausgang angegebenen Wert gleich fein. 
Er wird erzielt durch Hinter- oder Nebeneinanderfhaltung der 
Lautfprecher, Hierbei darf jedoch nicht außer acht gelaflen wer- 
den, daß die einzelnen Lautfpreher die ihnen zukommende 
Leiftung erhalten. H. Sutaner. 
(Schluß des III. Teiles folgt im nächften Heft.) 







Abb. 5. Schallausbreitung der Rundftrahler. 
(Werkbild Telefunken) 
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Abb. 6. Aufbauplan einer Gemeinfchaftsanlage größerer ng, für räumlich 
ausgedehnte Betriebe mit über mehrere Gebäude verteilten Lautfprechern. 
(Werkbild Telefunken) 


Überlicht I 






Herfteller 









3 ftufiger Breitband- A ILKEW 2Watt| w 2XRV 
Kraftverftärker 

4ftufiger Breitband- B I|HKBW 25Watt| w 2XRS 
Kraftverfiärker 

4ftufiger Breitband- B IBKW 70Watt| w 4XRS 
Kraftverftärker 

4ftuf. Großkraftverftärker B |BKW 150Watt}| 2XxRV 

2ftufige Großkraftendftufe B I|REBW 300 Watt| AXRV 

Kraftverftärkerendftufe A o 2XRV 


'[HEWI 25 Watt 

















Philips 3ftufiger Kraftverftärker 














2XLK 4112 


Höchfte 












Anoden- | Eingangs- Aus- 
verluft- fteuer- gangs- re mit 
leiftung fpannung | wechiel- 
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258 0,02 554.75 
241 0,04 529,50 
241 0,1 1177.50 
278 0,1 2178.50 
278 50 oder 80 .— 
239 80 










































A--B[Philiton V 18 & u e 
3ftufiger Kraftverftärker A I[Philiton V 2 {as} 2XL 497D 0,03 589,50 
3 ftufiger Kraftverftärker B |Philiton V 50 o 2XLK 7110 0,1 97%,— 
mit Gegenkopplung 
3ftufiger Kraftverftärker | A—+-B|Philiton V 180 o 2XLK 4375 0,1 
Kraftverftärkerendftufe Philiton E 18 o 4xXAD 1 _ 
Saba Kraftendftufe A KVS 15 [5 25 oder 58 
Tekade 3ftufiger Vollverftärker !) A WA 20 o 2XLK 4200 PN} 0,0015 2 : 
4ftufiger Vollverftärker Z B WB 75 & 4XRS 241 110-220 75 max. 145 | 0,0035 ? 1184— 
4ftufiger Vollverftärker ! B WB 150 oo 240—450 150 max. 220 | 0,005 2) 2205.— 
4ftufiger Großverftärker B WB 300 oo 400—700 300 max. 400 0,07 3068.25 
Kraftverftärkerendftufe _ 2E o = - 44— 
Telefunken] 3 ftufiger Kraftverftärker B Ela V 2020 max. 50 
4ftufiger Kraftverftärker B ElaV 711 200—300 70 max. 145 1204.— 
4ftufiger Kraftverftärker B Ela V 713 max. 220 281.— 
Kraftverftärkerendftufe _ ElaV 4 60 48.— 


1) In diefe Verftärker find alle für den Aufbau einer Anlage erforderlichen 
2) Mikrophoneingang. 





Schalt-, Regel- und Überwachungsglieder eingebaut. 
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Ein Kurzwellen-Empfänger mit umichaltbaren Spulen 


Bereiche 10, 20, 40 und 80 m 





Abh. 2. Der fertige Empfänger mit der felbftgebauten Skala. Die 
Abmeflungen der Frontplatte betragen nur -180XxX200 mm. 


Von dem Gedanken ausgehend, ein einfaches Kurzwellengerät zu 
befitzen, baute Verfafler einen Wechfelftrom-Empfänger mit den 
Röhren AF 7 und AL 4. Da das Umftecken der einzelnen Band- 
fpulen unterbleiben follte, wurden umfchaltbare Spulen ange- 
ordnet. Kleiner gedrängter Aufbau war Vorausfetzung und außer- 
dem follten die 19- und 38-m-Rundfunkbänder empfangen wer- 
den können. 


Die Schaltung. 


Das Schaltbild (Abb. 1) zeigt uns: Ein Audion mit Fünfpolröhre, 
kapazitive Antennenkopplung, regelbare Schirmgitterfpannung 
zur een eines weichen Rückopplungseinfatzes, die Rück- 
kopplung felbft kapazitiv regelbar, Lautftärkeregelung mit Aus- 
fchalter kombiniert, Eine‘ hohe Siebkapazität von 2Xx28 uF im 
Netzteil fördert die Brummfreiheit. Das Gerät arbeitet auf allen 
Bändern vollkommen brummfrei. Alle Null- und Erdleitungen 
innerhalb des Gerätes wurden an einem Punkt in die Mitte des 
Chaflıs gelegt. Von dort führt eine Leitung an die Erdklemme 
nach außen. < 

Der gefamte HT-Teil wie Spulen, Drehkondenfatoren, Umfcalter, 
Buchfen für Antenne und Änkopplungkknmienfatos find auf „Ca- 
lan“ aufgebaut. Der Aufbau auf Calan oder Calit macht fich im- 
mer bezahlt, zumal die Induftrie heute Calitkondenfatoren ufw. 
zu annehmbaren Preifen liefert. 


Die äußere Ausführung. 


Das Gerät ift in einem Aluminiumgehäufe untergebracht (fiehe 
Abb. 2), Maße: 180x200 mm, 200 mm tief. 

Diefe Unterbringung ift fehr ratfam, denn das Gehäufe macht 
das Gerät wefentlich ftabiler und außerdem ift der Vorteil ge- 
wonnen, daß kein Staub mehr in den Empfänger eindringen kann. 
Machen Sie, lieber Lefer, einen Verfuch mit Staub! Sie werden 
Wunder erleben, insbefondere, wenn wie hier die Spulen um- 
fchaltbar find. Dauerndes Kradhen bei der Abfiimmung ift die 
Folge! Da die Bereihe durch Umfcalter und nidıt durdı Stek- 
fpulen gewählt werden, kann im übrigen das Gerät ohne Sorge 
in ein Eehäufe eingebaut werden. 

Zur Abkühlung des Empfängers müflen in die Hinterwand meh- 
rere Löcher gebohrt werden, denn bei längerem Betrieb ent- 
wickelt fich eine beträchtlihe Wärme. 

Anfcdlüfle für die Antenne, Erdleitung, den Kopfhörer und die 
Netzfchnur liegen hinten. Durch Löfen von fechs Schrauben kann 


das Empfängerchaflis aus dem Kaften gezogen werden. Die Front- 
platte trägt fünf Knöpfe: 1. den Abftimmknopf mit felbftgebauter 
Skala!), 2. den Bandwahlfchalter, 3. den Banddrehkondenfator, 
4. den Lautftärkeregler mit Schalter kombiniert und 5. den Rük- 
kopplungsknopf. D 

Eine kleine rote Linfe, von hinten beleuchtet, zeigt uns an, ob 
das Gerät eingefchaltet ift. Diefe kleine Kontrolle ift angenehm. 
(Eine größere Beleuchtung kann in Anbetracht des gedrängten 
Aufbaues nicht eingebaut werden.) 


‚Der Bau des Spuleniatzes. 


Abb. 3 läßt den Aufbau des felbftgebauten Spulenfatzes erken- 
nen. Maße find aus Abb. 2 zu entnehmen. Der Umfcalter wird 
an der l’rontplatte befeftigt und der Spulenfatz unmittelbar da- 
hintergefetzt (kurze Leitungen). (Daten der Spulen fiehe Wickel- 
tabelle.) Die 80-m-Spule wurde, um Platz zu fparen, auf einen 
Siemens-Hafpelkern gewickelt. 


Die Spulendaten 
bei 25 pl’ Abftimmkapazität und 100 pF Bandkapazität. 










Abftand von 
Widklg. zu Wicklg. 







Gitter-Spule Spule 





Rückkopplungs- | 








10 m | 3 Wdg. 1 mm Silber bik.| 5 Wdg. 0,5 Cu BB ca. 5mm 25 Durchm. 
20 m | 5 Wdg. 1 mm Cu BB 5 Wdg. 0,5 Cu BB ca. 10 mm 25 Durdım. 
40 m [14 Wdg. Imm CuBB 6 Wdg.0,5 Cu BB ca. mm 25 Durdım. 


5 Wdg.0,5 CuBB]| Letzte Nute des 


31 Wdg. 0,3 mm Cu SS 
Hafpelkernes 





Als oberfte Spule befeftigen wir die 10-m-Spule auf der Spulen- 
leifte. Anfchließend kommen die 20-, 40- und 80-m-Spulen auf 
diefelbe Leifte, Ein gedrängterer Aufbau diefes Spulenfätzes ift 
nicht ratfam, da fich fonft unangenehme Kapazitäten zwifchen den 
einzelnen Spulen bemerkbar machen würden. 


Der Aufbau. 


Hinter dem Abftimmungskondenfator (fiehe Abb. 4) befindet fich 
die Audionröhre AT7 und wieder dahinter die Endröhre AL4. 
Links von der Endröhre fitzt der Ausgangstransformator. Die 
Gleichrichterröhre AZ1 wurde auf 10-mm-Abftandröllhen ge- 
fetzt, um Platz für den Netztransformator, der unterhalb des 


1) Der Selbftbau ift befchrieben in Heft 7 FUNKSCHAU 1938. 


Abb. 4. Der Aufbau ift 
zwar gedrängt, aber 
immerhin fo, daß man 
überall heran kann. 
Rechts im Vordergrund 
der felbftgebaute Spu- 
lenfatz. 


(Sämtl. Aufn. v. Verfafl.) 





-Stücklifte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Trimmer 4—40 pF 
Drehkondenfator 25 pF 
Bandkondenfator 100 pF 
Rückkopplungskondenfator 150 pF 
Röhrchenkondenfatoren ca. 200 pF 


CH8 

C;,7,9 13 Rollkondenfatoren 0,1 uF 

Cıo Rollkondendator 10000 pF 

Cu Röhrchenkondenfator 100 pF 

Cıe Elektrolytkondenfator 25 uF/10 V 
Cu Rollkondenfator 5000 pF 


Rollkondenfatoren 1500 V »/20 000 pF 


Cs 18 
* Elektrolytkondenfatoren 500 V/%6 u 


1617 


Widerftand 1 M 2/05 W 
Widerftand 3k2/0,5 W 
Potentiometer 25 kQ/3 W 
Widerftand 100 kQ/1 W 
Widerftand 10 kQ2 0,5 W 
Widerftand 100 k2/0,5W 
Potentiometer 1 M2/0,5W 
Widerftand 1 k2/0,5 W 

Widerftand 150 2/1 W 
Widerftand 4000 0/0,5 W > 
Ausgangstransformator (für AL 4 paflend) 
Netztransformator 2X 300 V/75 mA 


Ferner: 1 Netzdroflel 75 mA, 3 Röhrenfockel (1 Ca- 
lit), 1 Allu-Gebäufe, 1 Schalter Calit 2X4 Kont., 
3 Spulenkörper Calit 23 mm Durchm., 6 Calit-Röll- 
chen, 1 Hafpelkern 


Röhren: 
1 AF7,1 AL4, 1 AZ1 


Kleinmaterial: 


1 Pertinaxftreifen, 1_Meffingwinkel, Draht, 'Löt- 
material, Schrauben, Buchfen ufw. . 
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Chaflıs angeordnet ift, zu erhalten. C; liegt rechts vom Abfimm- 
kondenfator auf derfelben Höhe wje der Bandwahlfdalter. Kon- 


Guter KW-Empfang mit dem Kurzwellen-Super-Vorlatz 
aus Heft 28/1937 


Man fchreibt uns: 

...Da gibt es kein Quälen des Empfängers, um einen Sender 
gerade noch hörbar zu machen. Die Sender kommen — von ganz 
wenigen Überlagerungen abgefehen — völlig klar und rein und 
mit folcher Lautftärke, daß fie häufig gemindert werden muß. 
Die Zahl der erfaßbaren Telegraphiefender geht in die Hunderte. 
Telephoniefender find jederzeit 'empfangbar. Geftern zwiichen 
18 und 19 Uhr erhielt ich bei forgfältigem einmaligen Durchdrehen 
nicht weniger als 15, die meiften fehr gut, fo daß das Hören Ver- 
gnügen bereitet. Das Suchen erfolgt mühelos, wenn man den 
Rückopplungsdrehko des Rundfunkempfängers gerade bis zum 





eme Löfung: mit einem gewöhnlichen Umfcdalter wird der Vor- 
undfunkempfänger an- und abgefäaltet. Zugleich wird aucı die 
Heizung der CK1 und die Antennenleitung gefcaltet. 


Eine fehr be 
fatz an den 


Schwingungseinfatz eindreht. Das Einftellen bereitet keinerlei 
Schwierigkeiten. 

Das ift Kurzwellenempfang, der auch Anfpruchsvolle befriedigen 
kann; und das fogar Bei 110 Volt Gleichftrom. Dabei arbeite ich 
an einer kurzen Innen-Antenne (im 2. Stock). 

1. XI. 1937. H. Bems, Regensburg, Orleanfir..6. 










Bastelbuch 


Praktische Anleitungen für Bastler und 
Rundfunktechniker von F. Bergtold 
und E. Schwandt, Dritte, wesentlich 
erweiterte und völlig umgearbeitete 
Auflage des Buches »Basteln, aber 
nur so«, 208 Seiten, 179 Abbildungen 


Gleich- 
richter 
n 


HOcCHO n-moensrfßbbe 
>»Ce KONDENSATOREN 


HoseSs 





Das Buch der beiden wohl be- 


kanntesten Fachleute, geschrieben 
für Bastler und werdende Rund- 
funktechniker. 


Die Funkichau gratis 
undzwarjeeinen Monat fürjeden, der 
unleremVerlag direkt einen Abonnen- 


Preis kartoniert 
Preis gebunden 


Verlag der G.Franz’schen 


Buchdruckerei 
G.Emil Mayer, München, Luisenstr. 17 


ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 
Verlag, München, Luilenitraße Nr. 17. 
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denfator C, befitzt außerdem am Achfenende eine Raftenfcheibe 
aut ca. 30 mm Durchmefler. Diefe Scheibe befteht aus Pertinax 
und wird mit zehn Kerbungen verfehen, in welche die Raften- 
feder eingreifen kann. 


Die Inbetriebnahme, 


Bevor wir das Gerät in Betrieb nehmen, kontrollieren wir alle 
Schaltverbindungen und Lötftellen genau nach. Dann erft können 
wir das Gerät einfchalten!-Nadı Meflung der einzelnen Betriebs- 




















Abb. 3. Der Pertinax-Streifen 
mit feinen Maßen und mit 
den aufmontierten Spulen. 
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fpannungen fetzen wir die Röhren AF7 und AL4 ein. Das Gerät 
ift betriebsklar. Nun müflen wir die Rückkopplung der einzelnen 
Spulen durd Verfchieben der Rükkopplungswindungen möglidft 
weidı machen und dann unter fehr fparfamer Verwendung von 
Alleskitt oder Bakelitlack feftlegen. Die Schirmgitterfpannung 
bleibt auf größte Leiftung eingeftellt (ca. 48 V). 
Die Ergebnifle, die das Gerät liefert, find außerordentlich gute. 
Verfafler arbeitet mit einer nur 8 m langen Zimmerantenne. Der 
Ankopplungskondenfator C1 ift auf ca. 5 pF eingeftellt. Die Laut- 
ftärke ift vollkommen ausreichend. Tagsüber find regelmäßig der 
deutfche Kurzwellenfender, London, Liflabon und andere Europa- 
Stationen zu hören. Abends kommt New York mit Zimmerlaut- 
fiärke herein. Die Amateurbänder find ebenfalls außerordentlich 

t zu empfangen. 

ie Leiftung diefes kleinen Gerätes wird jeden überrafchen, zu- 
mal der Preis des Gerätes nicht hoch liegt. H. Müller-Schlöfler. 
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Höchlte Qualität auch im Rriefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung „voraus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, [ondern einfach 


an die Schriftle.tung adrellieren | 
2 Kückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegent 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 
Ausarbeitung. von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 
zubauen und wo findet es feinen Platz? 


ei Fragen zum „Garant" 
(1417) 
2. Wie kann man die Gegenkopplung bzw. 


den Ausgang des Empfängers fchalten, wenn Lautfprecher mit Ausgangstrans- 
formator und Empfänger getrennt aufgeftellt werden follen? 


Antw.: 1. Soll an Stelle des ZI'-Kreifes ein Bandfilter eingebaut werden, fo 





Ich habe die Abficht, den „Garant“ zu 
bauen. 1. Wie ift ein zweites ZF-Filter ein- 


findet es an der gleichen Stelle Platz, wo bisher der ZF-Kreis faß. Die Herein-. 


nahme einer weiteren ZE-Stufe — Ihre Frage kann aud in diefem Sinn auf- 
gefaßt werden — ift in Anbetracht des gedrängten Aufbaus des „Garant“ und 
der naturgemäß zu erwartenden Baufdwierigkeiten ohne genaue Bauanlei- 
tungen nicht zu empfehlen. 2. An der Schaltung des „Garant“ braucht man 
nichts zu ändern, wenn man den Ausgangstransformator in das Empfänger- 
gehäufe felbft hereinnimmt und die niederohmige Lautf[precherleitung ver- 
längert. Will man jedodı den Ausgangstransformator vom Lautfprecher nicht 
entfernen, fo fchaltet man die Gegenkopplung zweckmäßig nach der Anord- 
nung, die im „Rekordbredier“ (Tünfkreis-Vierröhren-Superhet, Bauplan 151, 
Befchreibung in Heft 44 FUNKSCHAU 1937) getroffen ift, weil die Gegen- 
kopplung hier nicht von der Sekundärwicklung des Ausgangstransformators, 
fondern von der Anode der Endröhre aus erfolgt. 


Was bedeutet: 1. „ZF“ als Kürzung und 
in Zufammenftellungen wie ZF-Röhren und 
ZV-Saugkreis? 2. Welcher Unterfdhied be- 
fieht zwifchen „cm“ und „pF“? 3. Was ift 
eine 9-kHz-Sperre? 

Antw.: 1. „ZT“ als Kürzung fteht an Stelle von Zwifchen-Frequenz. Diefer 
Begrifftaucht ftinVerbindung mit Erklärungen des Superhet-Prinzips auf und 
bezeichnet die im Superhet-Empfänger durch Überlagerung der Senderfre- 
quenzen mit einer Hilfsirequenz gewonnenen neuen Schwingungen. — ZF- 
Röhren find Röhren, die im ZF-Teil, d. h. in den Zwifchenfrequenzverftärker- 
ftufen enthalten find. — Der ZF-Saugkreis befindet fih im allgemeinen am 
Eingang eines Superhet und hat die Aufgabe, Sender auszufperren, deren 
Welle in der Nähe der Zwifchenfrequenz liegt. 


Was ilt ZF, cm, pF, eine 9-kHz- 
(1418) 


Sperre? 
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Fordern Sie unser neues Röh- 
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renheft mit techn. Daten an! 






1 
2. 1 pF (Picofarad) — 1000000 *F (Mikrofarad) = 0,9 cm. 


3. Die 9-kHz-Sperre ift ein abgeftimmter Kreis, der für die Frequenz 9 kHz 
einen fehr kleinen Widerftand befitzt. Schaltet man einen folchen Kreis z. B, 
zwifhen die Anode und Kathode einer Endröhre, fo werden die Frequenz 
9 kHz und unmittelbar benachbarte Frequenzen dadurch praktifh kurzge- 
fchloflen. Solche Sperren haben übrigens die Aufgabe, das Überlagerungs- 
fingen zu befeitigen, das beim Fernempfang hie und da auftritt. 


Mit größtem Intereffe las ich den Auffatz 
über den Vibro-Vorfatz TG 70/1 in den Hef- 
ten 1 und 2 diefes Jahres. Ich habe dazu diefe 
Frage: Kann man den Vibro-Vorfatz nicht 
auch ohne Transformator bauen und den im Empfänger vorhandenen Trans- 
formator benutzen? 


Antw.: Nein; einmal find die handelsüblichen Transformatoren für Empfän- 
ger nicht mit den hier notwendigen Anzapfungen verfehen, zum zweiten wei- 
fen fie im allgemeinen nicht die Eigenfchaften auf, die für einen ftörungs- 
freien Wechtelrichterbetrieb notwendig find. Sie bleiben daher vorteilhaft bei 
der Originalausführung und weichen auch im übrigen nicht von den eindeuti- 
gen Bauvorfchriften ab, die im FUNKSCHAU-Bauplan 152 enthalten find. 


Vibro-Vorlatz genau nach 
Bauplan bauen (1416) 


Ich habe mir nah FUNKSCHAU-Bauplan 147 
vor einiger Zeit den Dreiröhren-Standard- 
fuper für Wechfelftrom gebaut, genau nach 
den Angaben und mit den vorgefchriebenen 
Teilen, fo daß der Apparat auch gleich auf den erften Anhieb arbeitete, Das 
bereitete mir natürlich große Freude. Die Lautftärke ift überaus groß. Auch 
der Ton ift fehr (hön und angenehm. (Idı verwende den dynamifchen Gemein- 
fchaftslautfprecher GPM 342.) Der Fernempfang ift am Tag überrafchend gut, 
faft alle ftärkeren Sender kann ich hereinholen, wenn ich eine hochliegende 
Freiantenne anf&ließe. Der Tagesempfang ift frei von Schwund. Am Abend 
jedoch zeigen die Sender zum Teil ftarken Schwund; auf Langwellen bemerke 
ich keinen Schwund. Was kann ich tun, damit der Schwundausgleih auch auf 
Mittelwellen einfetzt? 


Antw.: Wir freuen uns über die guten Ergebniffe und danken für die Mit- 
teilung Es fcheint uns allerdings, als ob kein Fehler vorliegt, vielmehr als ob 
Sie von der Wirkung des Schwundausgleichs zu viel erhoffen. Als Dreiröhren- 
fuper üblicher Schaltung befitzt diefer Empfänger nur eine geregelte Stufe 
und keine ausgeiprochene ZF-Verftärkung, durch die die Steilheitsänderung 
der Mifchftufe entfprechend zur Geltung gebracht werden könnte. Der Schwund- 
ausgleich ift daber hauptfäclich bei Feldftärkefhwankungen ftarker Sender 
wirkfam. Haben Sie übrigens nicht die Möglichkeit, mit Hilfe eines Abftimm- 
meters die Güte des Schwundausgleiches fichtbar zu machen? Die Ausfchläge 
des Meßinftrumentes bei der ra gegen zeigen Ihnen fofort an) wann 
und wie fiark der Schwundausgleich in Tätigkeit tritt. (Der Meßbereich des 
Inftrumentes: 9—3 mA.) Die Einfhaltung des Inftrumentes brächte übrigens 
auch den Vorteil, daß Sie einen -etwa doch vorhandenen Fehler in der Schal- 
tung des Schwundausgleiches entdecken könnten! 


Schwund trotz Schwundaus- 
gleich? (1419) 





Prüfen der elektrischen 
Eigenschaften 





In dieser Prüfgruppe werden alle 
elektrischen Eigenschaften der Röh- 
ren, wie Steilheit, Durchgriff, innerer 
WIE STehteWteYe-Higelumtlte heile 
terströme nachgeprüft. Alle diese 
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derlichen Röhrencharakteristik lie- 
gen. Sollte auch nur eine Messung 
mit den vorgeschriebenen Werten 
nichtübereinstimmen, wird dieRöhre 


ausgeschieden, da sie für den Ge- 






brauch ungeeignet ist. 
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Neue Preissenkung 


der deutschen Rundfunkgeräte 


In der Erkenntnis, daß der Rundfunk das allgegenwär- 
tige Inftrument ift, das Führung und Volk aufs eugfie 
miteinander verbindet, hat das neue Deutfchland für die 
großzügigfte Verbreitung des Rundfunks Sorge getra- 
gen. In jeden Haushalt gehört der Rundfunk. Man war 
deshalb in Deutfchland wie in keinem anderen Lande 
beftrebt, zu einer Preisgeftaltung der Rundfunkgeräte 
zu kommen, die es auch tatfächlich jedem möglich macht, 
fih einen Rundfunkempfänger zuzulegen. Man begnügte 
fih in Deutfchland aber nicht damit, daß die Geräte 
bei etwa gleichbleibenden Preifen befler wurden, was 
ja auch einer Preisermäßigung entfpräche, fondern man 
forderte, daß darüber hinaus die Rundfunk-Induftrie 
zu viel weitergehenden Preisfenkungen kommen müfle. 
Vor allen Dingen aber fhuf man den Volksempfänger, 
ein vollkommenes Gerät, das heute billiger ift als die 
primitiven Detektorempfänger aus der Anfangszeit des 
Rundfunks. Ih fünf Jahren nationalfozialiftifcher Wirt- 
fchaftspolitik fanken dann die Preife für Empfänger und 
Lautfprecher um ganz erhebliche Beträge, wobei gleich- 
zeitig die Güte. der Geräte wuchs. 
Der Herbft vorigen Jahres ftand bereits wieder im Zei- 
chen einer Preisfenkung. Wenige Monate fpäter, zu Be- 
ginn diefes Jahres, hörte man erneut, daß man bemüht 
ift, noch zu weiteren Erleichterungen für die Käufer zu 
kommen. Der Reichskommiflar für die Preisbildung hat 
foeben durch eine neue Verordnung über die Regelung 
der Handelsfpannen für Rundfunkempfangsgeräte eine 
Senkung der Verbrauckerpreife für Rundfunkempfangs- 
geräte und Lautfprecher um 5% angeordnet. Der Volks- 
empfänger, der ja in feinem Preis außerordentlic nied- 
rig liegt, wird hiervon nicht berührt, da hier die ent- 
fdheidende große Senkung fdıon zur Rundfunkausftel- 
lung 1937 durchgeführt war. ° 
Die neue Preisfenkung ift am Mittwoch, den 23. März 
in Kraft ‘getreten. Sie erfolgt alfo in einem Augenblick, 
in dem der Wunfdh, Rundfunkhörer zu fein, ganz be- 
fonders groß ift. Während in früheren Zeiten fol ein 
Wunfc der Käufer zu einer Preiserhöhung geführt hätte, 
forgt in Deutfchland eine finnvolle Wirtichaftsführung 
dafür, daß die Preife herabgefetzt werden. Man hat er- 
kannt, daß gerade das Rundfunkgerät keine ‚‚Ware“ ift, 
aus der eine kapitaliftifch-eigennützige Induftrie kon- 
junkturelle Übergewinne erzielen foll, fondern daß ja 
fchon der Mehrumfatz an fich der Induftrie und dem 
Handel größere Gewinne zuführt. Die deutfhe Rund- 
funkinduftrie und der deutihe Rundfunkhandel haben 
fih einer folchen Wirtfchaftsauffaflung freudig ange- 
fchloflen, da auch fie erkannt haben, daß es gerade ihre 
Aufgabe ift, in ganz befonderem Maße dem Volk, dem 
Reich, dem Führer zu dienen. (Bilder: Weıkaufnahmen) 
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WER FUHREN vor: ARBO)SS-SUPERHET 


Die felbfttätige Scharfabffimmung 
ift bei den Spitzenempfängern ein 
befonders wichtiges Problem. Man 
kann fie auf rein elektrifchem Wege 
vornehmen, kann aber auch elek- 
trifch-mechanifche Löfungen finden, 
Die letzteren ermöglichen außer- 
dem eine Motorabfiimmung: an 
Stelle des Abftimmknopie; hat man 
nur einen kleinen Hebe!, den man 
nadı rechts oder links drückt, wor- 
auf der Skalenzeiger felbfttätig bis 
auf die Marke des gewünfchten 
Senders läwft. Läßt man den Hebel 
los, fo ftimmt fich der Empiänger 
— wie von einer unfichtbaren Hand 
bedient — völlig felbfttätig fchari 
ein. Die Motor-Scharfabftiimmung 
fieht man in diefem Jahr zum 
erfienmal angewandt und zwar 
beim Großiuper SABA 980 WLK. 


Man unterfcheidet zwei Arten der felbfttätigen Scharfabfliimmung, 
und zwar die elektrifche Scharfabfiimmung und die Motor-Scharf- 
abfliimmung, Die elektrifche Scharfabfiimmung arbeitet ohne alle 
mechanifchen Mittel auf rein elektrifhem Wege durch eine Nadı- 
fimmung des Ofzillatorkreifes; der Drehkondenfator bleibt alfo 
bei der Einftellung auf einen Sender falfch ftehen, und die Scharf- 
abfiimm-Einrichtung gleicht den Unterfchied auf elektrifchem Wege 
aus. Ihr Vorteil ift die Vermeidung aller mechanifchen Hilfsmittel, 
ihr Nachteil die Befchränkung auf den Ofzillatorkreis — nur die- 
fer wird elektrifch nacıgefiimmt, während die Vorkreife ihre 
Talfch-Stellung unkorrigiert beibehalten. 
Anders bei der Motor-Scharfabflimmung: hier dreht ein Elektro- 
motor über ein entfprechendes Überfetzungs-Getriebe den Dreh- 
kondenfator, und diefer Motor nun wird von befonderen Steuer- 
‘“ röhren Beh, die dank einer empfindlichen Differential-Schal- 
tung dafür forgen, daß fich der Drehkondenfator bei jedem Sen- 
der in die richtige Stellung dreht. Der grundfätzliche Vorteil der 
Motor-Scharfabftimmung liegt darin, daß ihr nicht nur der Ofzil- 
latorkreis, fondern audı die Vorkreife unterworfen find. Es ift 
eine „echte Scharfabftimmung“, die den Drehkondenfator nidıt 
falfch fiehen läßt. and den Ausgleich auf elektrifchenı Wege vor- 
nimmt, fondern die den Kondenfator {elbft in die richtige Stellung 
bringt. Mit der Motor-Scharfabfiimmung wird man deshalb au 
bei fonft gleichen Verhältniffen ein Optimum an Trennfhärfe und 
Wiedergabegüte erzielen. 
Freilich, diefer Vorteil muß, wie meift in der Tedhnik, mit einem 
Zugeftändnis erkauft werden: es ift ein größerer Aufwand erfor- 
derlidı, denn außer dem Motor (der für die elektrifcie Scharf- 
abftimmung nicht benötigt wird) braudıt man drei Steuerröhren, 
während die elektrifche Scharfabfliimmung mit nur zwei auskommt, 
Daneben muß auf der elektrifchen wie auf der mechanifchen Seite 





Der Innenaufbau des SABA WLK von vorne. gefehen. Man erkennt vor allem 
den Steuerfähalter und die drei durch ein Seil verbundenen Trommeln der 
Kondenfatoren für die Bandbreitenregelung. 


mit Motor-Scharfabltimmung 


SABA 


980 WLK 





Der Spitzenfuper mit Motor-Scharfabftimmung SABA 980 WI.K. 
(3 Werkaufnahmen: Saba) 


eine fehr große Genauigkeit aufgewandt werden; das Prinzip der 
Motor-Scharfabftimmung wird deshalb nur. von einer Rundfunk- 
fabrik mit, großem Erfolg ausgenutzt werden können, die audı 
fonft in der Präzifionsfertigung über große Erfahrung verfügt. 
Mit dem Motor allerdings braucht man nicht nur das Konto der 
Scharfabfiimmung zu „helaften“; er. bringt außerdem den Vorteil 
der Motorabfiimmung  fc&hledhthin mit fich, jene Eigenfchaft alfo, 
die es erlaubt, daß man die Einftellung eines jeden auf der Skala 
verzeichneten Senders mit Hilfe eines kleinen Steuerhebels vor- 
nimmt, Mancder Rundfunkhörer zieht diefe Einrichtung fogar der 
Druckknopf-Abflimmung, wie fie in Amerika weitgehend gebräuc- 
lich ift, vor, da man mit dem Steuerhebel alle Sender unter Aus- 
nutzung der felbfttätigen Scharfabfliimmung einftellen kann, wäh- 
rend mit der Drucknopf-Abfiimmung eine befchränkte Sender- 
Auswahl getroffen werden muß, 

Der Einbau der Motor-Scharfabfiimmung ift natürlich nur bei 
einem ausgefprochenen Großgerät lohnend, denn der Röhren- 
aufwand für fie ift bereits fo groß, wie für einen kleinen Rund- 
funkempfänger überhaupt. Saba wendet fie deshalb nur bei dem 
Spitzen-Superhet an, der — alles in allem — elf Röhren befitzt. 
Nach der in Deutfchland üblichen Zählweife ift es ein Neunkreis- 
Secdhsröhren-Superhet, zu deflen fechs Hauptröhren noch faft die 
yleidie Anzahl — nämlich fünf — an Hilfsröhren hinzukommt, 
‚aflen wir die Automatik einmal außer acht, fo befleht der Emp- 
fänger aus einer Hodhfrequenz-Vorfiufe, einer Mifchftufe (mit 
Adhtpolröhre), zwei Zwifchenfrequenzfiufen, dem Empfangsgleic- 
richter und zwei Niederfrequenzfiufen. An letzter Stelle findet 
eine Fünfpolröhre AL5 Anwendung, um ohne Benutzung einer 
Gegentaktfiufe dodı eine größere Endleiftung und eine verzer- 
rungsfreiere Wiedergabe zu erhalten, als wir fie von der üblichen 
AL 4 erwarten können. Alle drei Zwifchenfrequenz-Bandlfilter er- 
Jauben eine fietige Regelung der kapazitiven Kopplung und damit 
der Bandbreite; auf diefe Weife wird nicht nur eine fehr vollkom- 
mene, fondern auch eine praktifch kaum verfiimmende Wirkung 
der Bandbreitenregelung erzielt. Die .Hochfrequenz-Vorfiufe und 
vor allem die beiden ZE-Stufen verleihen dem Empfänger eine 


überaus hohe Verftärkungsreferve, fo daß er auch auf den kurzen 
Wellen von großer Leiftungsfähigkeit ift. Die Unterteilung des 
Kurzwellenbereiches in die beiden Einzelbereiche 13 bis 26 und 
25 bis 54 m tut ihr übriges, um die Kurzwellenfender leicht ein- 
ftellbar zu machen und fie mit großem Genuß zu empfangen, Ge- 
rade auf den kurzen Wellen ift die felbfttätige Scharfabftimmung 
von großem Wert, da fie dem Bedienenden alle Mühe der Einftel- 
lung — die hier natürlich befonders unangenehm ift — abnimmt, 
Mit Rücficht auf die gute Kurzwellen-Abfiimmung hat man der 
Automatik einen „Schnellgang“ und einen „Langfamgang“ ge- 
geben. Drückt man den Steuerhebel aus feiner Mittellage nadı 
rechts oder links, fo läuft zunäcdıft der Langfamgang an, der den 
Zeiger mit ganz geringer, mit dem Auge er wahrnehmbarer 
Gefchwindig eit über die Skala wandern läßt. Drükt man weiter, 
fo fchaltet fich der Schnellgang ein, der den Skalenzeiger in etwa 
15 Sekunden von einem Skalenende bis zum anderen treibt. Man 
‚eht zweckmäßig fo vor, daß man zur Anfteuerung eines auf der 
kala entfernten Senders zunächft den Schnellgang einfchaltet und 
dann, wenn der Zeiger das: Senderfenfter faft erreicht hat, den 
Druk auf den Steuerhebel etwas mildert, wodurch der Langfam- 
ang wirkfam wird. Ift das Senderfenfierchen ganz erreicht, fo 
Taßı man den Steuerhebel los; der Automat ftellt den Empfänger 
nun ohne weiteres Zutun auf die günftigfte Abftimmung des an- 
efteuerten Senders ein. 
‘s ift äußerft intereflant, zu fehen, wie der Zeiger langfam auto- 
matifch in die günftigfie Einftellung gebracht wird. Man kann das 
vor allem beim Ortsfender oder bei ftarken Fernfendern — z. B. 
dem Deutfchlandfender — beobadıten; bringt man den Skalen- 
zeiger durch Betätigung des Steuerhebels in die Nähe des Sender- 
fenfierchens — dazu ift die Anwendung des Langfamganges zweck- 
mäßig — und läßt man nun den Hebel los, fo läuft der Zeiger 
zuerft zögernd und zum Schluß immer fchneller in die richtige 
Abftimmung. Beim Deutfchlandfender z. B. reagiert die Automatik 
hier in Berlin auf eine Skalenbreite von 2x9 mm, d. h. man kann 
den Zeiger bis 9 mm nach jeder Seite fallch einftellen, fo läuft er 
von diefer Einftellung aus in die günftigfte Abflimmung. Befon- 
ders fchön läßt ficdh diefer Verfuch vorführen, wenn man dazu 
vorübergehend die Antenne abfchaltet; hat man den Zeiger ohne 
Antenne in die Falfh-Stellung gebraht und ftöpfelt man nun 
die Antenne an, fo beginnt fich der Zeiger zu bewegen und wan- 
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So klein ift der 
Spezialmotor, 
der unfichtbare, 
hilisbereite 
Geift, der die 
Scharfabftim- 
mung felbfitä- 
tig vornimmt, 
wenn nicht ge- 
nau richtig ab- 

geftimmt ift. 


Motorantrieb und felbfttätige Scharfabftiimmung find die Eigen- 
fchaften, die dem Spitzen-Superhet ‚„SABA 980 WLK“ das Interefle 
der Rundfunkfreunde in erfier Linie zuwenden. Aber auch in fei- 
nem übrigen Aufbau und in feinen weiteren Eigenfhaften ift es 
ein hodıwertiges und leiftungsfähiges Gerät. n im Gehäufe 
macht es einen gediegenen und wertvollen Eindruck. Genau wie 
die anderen Empfänger der gleichen Firma befitzt es die lang- 
geftreckte Flachbau-Form, bei der die fchrägliegende Skala über 
der Lautfprecheröffnung angeordnet ift; fie kann durch eine zu- 
fammenlegbare Klappe verfchloflen werden. Durch befondere 
Gumini- und Filzeinlagen ift dafür geforgt, daß die Klappe auch 
bei großen Lautftärken nicht mitfchwingen kann. Der Wellenbe- 
reich-Schalter fitzt an der Seite; vorne trägt der Empfänger nur 
den Steuerhebel fowie zwei Drehknöpfe für die Lautftärke- und 
die Bandbreitenregelung, die gleichzeitig als Netzfchalter und als 


Spracdhe-Mufik-Schalter dienen. Die Bedienung ift dank dem Steuer-- 


hebel denkbar einfach und finnfällig; eine falfche Abftimmung ift 
Dberbanpt nicht möglich, da die Automatik felbfttätig die gün- 
fügfte Abftimmung herbeiführt. So ift diefer Empfänger, der unter 
den diesjährigen egertien eines der preiswerteften darftellt, 
ein wirkliches Hochleiftungsgerät, das in der Einfachheit der Be- 
dienung die Wünfche des Laien, in feinen technifchen Eigenfdhaften 





dert in die Mitte des Sender-Fenfterchens. aber die Anfprüce des Fachmannes erfüllt. Erich Schwandt. 
Die Shaliing = -— — 
Neunkreis-Sechsröhren-Superhet mit Motor-Scharfabltimmung SABA 980 WLK 2 


Die ziemlich gr Schaltung diefes mit drei veränderlichen. 


und fechs feften ZF-Kreifen ausgerüfteten Spitzen-Superhets fällt 
vor allem durdı die Scharfabfiimm-Automatik auf, Sie macht von 
einer zufätzlihen Doppel-Zweipolröhre AB2 Gebraudı, die bei 
vollzogener Scharfabflimmung mit zwei phafengleihen ZT'-Span- 
nungen gefpeift wird, während bei einer Abflimm-Ungenauigkeit 
die Phafe diefer SPERBERgER mehr oder weniger voneinander ab- 
weicht. Die Phafenunterfhiede haben hinter dem Gleichrichter 
verfchieden große Gleidıfpannungen zur l'olge, die nun die bei- 


AF3 Ak2 





den Steuerröhren AF7 entfprechend beeinfluffen. Mit dem Ano- 
denftrom diefer Steuerröhren, dem durdı Beeinfluflung der Ka- 
thodenleitung ein 50-Perioden-Wecfelfirom überlagert ift, läuft 
der Abftimm-Motor, und zwar dreht er fih und damit über ein 
Schnecken-Getriebe den Drehkondenfator nadı rechts oder links, 
bis Phafen-Gleichheit und damit Scharfabftimmung erzielt ift. Eine 
zweite Wicklung des Motors wird unmittelbar vom Transformator 
mit Wechfelfirom gefpeift; diefe Wicklung fchaltet man ein, wenn 
man den Steuerhebel aus der Mittellage herausdrückt. 


AF3 
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Welche Gemeinschaftsanlage gehört in Ihren Betrieb? 


III. Gemeinichafts-Empfangsanlagen für größere Betriebe (Schluß von Heft 14) 


Beifpiel für die richtige Anpafiung. er 
An einem Beifpiel foll die einfache Rechnung durchgeführt werden: 
An einem %-Watt-Verftärker mit einer Ausgangsimpedanz von 
15 und 140 2 follen drei Lautfprecher angefchaltet werden. Die 
Primärwicklungen der Lautfprecher-Übertrager haben folgende 
Widerftände: 

R, = 500 0 für einen Abhörlautfprecer; 

R, = 1000 2 für einen Schallwandlautfprecher; 

R;= 1400 für einen Rundftrahler. 
De u werden zweckmäßig nach Abb. 7 angefchaltet, 

ann ift:‘ 


der Serienwiderftand R, für den Abhör- + Schallwandlautfpredher ° 


=Rı + Rs = 500 + 1000 = 1500 2; 
der Gefamtwiderftand R der drei Lautfprecher: 
1 5.1 1 15004140 1640 
Ru trR To + 5500 10. 1500 ” 210000 
1 
R= Go78 
entfpriht alfo mit genügender Annäherung dem Ausgangswert 
des Verftärkers von 140 Q. 
Hieraus kann man nun leicht noch weitere Werte berechnen: 
1. Spannung?) am Verftärkerausgang: 
Bezeichnet man mit E die Spannung am Verftärkerausgang und mit R die 


gefamte Lautfprecherimpedanz, dann ift: 


2 
= W;EE=2.R—2- 128 — 2560; E = 506 V. 


2. Ströme in den 2 Lautiprecherkreifen: 
E _ 506 





— 0,078; 


—= 1282 


ers Prize? "Tinten A; 
er 
== 8A. 
3. Leiftungsverteilung: x 


a) am Abhörlautfprecher N; = Jı ? - Rı = 0,034 - 50 = 057W 

b) am Schallwandlautiprehher N; —= J; 2 : Rz = 0,0342 + 1000 = 1,13 W 

c) am Rundftrahler N; = Ja 2 - Rz = 0,353? » 140 — 18,3 W 
N, - N + Ns = v W Watt 


Die drei Lautfprecher werden alfo anteilmäßig richtig belaftet. 


Der Aufbau einer großen Gemeinfchaftsanlage. 


An Hand der Abb. 6 foll f&hließlich noch der Aufbauplan einer 
Gemeinfchaftsempfangsanlage größerer Leiftung befprochen wer- 
den. Als Empfänger ift wieder der Arbeitsfront-Empfänger ein- 
gefetzt. Die Leiftung liefert ein W-Watt-B-Verftärker, an deflen 
Erdungsfhraube die gefamte Anlage zu erden ift. Außer einem 
Plattenfpieler ift für Befprechungszwece ein Bändchenmikrophon 
vorgefehen, für das ein befonderer Mikrophonvorverftärker be- 
nötigt wird. Während die abgefhirmte Leitung zwifchen Bänd- 
chenmikrophon und Mikrophonvorverfiärker bis zu 200 m Länge 
haben kann, find die Leitungen zwifchen Vorverftärker und: B- 
Verftärker fowie zwifchen DAF 1011 und B-Verftärker möglichft 
kurz (nicht über 1 m) zu halten. An den Verftärkerausgang zu 
140 2 find fechs Lautfprecher angefchloflen: ein Abhörlautfprecer 
mit 3500 2, der für fich am Verftärkerausgang liegt; 2 Ampeln 
mit dem Arbeitsfront-Lautfprecherdaffis AFC 353, angepaßt an 
400 2, die hintereinandergelchaltet find, und 3 Kraftfprecher, an- 
gepaßt an 500 2, die parallel zum Verftärkerausgang liegen. Die 
drei Kraftfprecher arbeiten mit Fremderregung, die von einem 
60-Watt-Gleichrichter gefpeift wird. Die Erregerleitungen find als 
Starkftromleitungen nach den VDE-Vorfcriften zu verlegen; als 
Lautfprecerzuleitung dient in Innenräumen NGA-Draht 2 mal 
1,5 mm (in Pefchel- oder Ifolierrohr oder als Rohrdraht verlegt); 
im Freien Erdkabel NKBA 2x1,5 mm. = 

Befitzen die fremderregten dynamifchen Lautfprecher angebaute 
Gleichrichter, dann wird man die Erregerzuleitung nicht nach der 
Verftärkerzentrale führen, fondern an der nächften Abzweigdofe 
der Starkftromleitung abnehmen. Zur Anfchaltung der zum Gleich- 
richter führenden Netzleitung wird zweckmäßig ein Schlüflelfchal- 
ter vorgefehen, damit die Erregung nur von beftimmten Per- 
fonen eingefchaltet werden kann. Es empfiehlt fidı au, parallel 
zum Gleichrichtereingang eine Glimmlampe zu fchalten, die gut 
fihtbar montiert wird und als Aufmerkfamkeitslämpcen dient, 
d. h. anzeigt, ob die Erregung angefcaltet if. 





2) Da nur 122 Unterfchied zwifchen Lautfprechergefamtimpedanz und Verftär- 
kerausgangswert beftehen, wird angenommen, daß die volle Verftärkerleiftung 
ausgenommen w! 


Abhör-Loutspr Schollwono* lovlspr. 


/ 
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In vielen Fällen wird es ratfam fein, den weitab von der Zen- 
trale aufgeftellten Lautfprechern oder Lautfprechergruppen in 
Innenräumen eigene Lautftärkeregler zuzuteilen, die im gleichen 
Raum wie die Lautfprecher angebradıt werden, damit die richtige 
Lautftärke eingeftellt werden kann. Im Interefle einer ausge- 
zeichneten Wiedergabe find nur hochwertige Regler zu verwenden 
(L- oder T-Regler)). Hans Sutaner. 
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Abb. 7. Beifpiel 
für die An- 
fhaltung von 
drei Lautfpre- 
chern verfhie- 
denen Wider- 
ftandes. 


AV. Teil folgt) 


Überlicht II 


















z e Gleich- 
Betriebs- |Verftärker- mit 
Herfteller Type richter- 
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BUCHER, die wir empfehlen 


65 modernfte Rundfunk-Schaltungen. Vom Detektor zum Super- 
het. Von R. Wigand. 131 Seiten mit 66 Abbildungen und 4 . 
Tabellen. Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. Preis RM. 1.05. 


Das Bud. bringt eine reichlihe Auswahl nicht nur von vollftän- 
digen Schaltungen, fondern auch von Teilfhaltbildern und zeich- 
net fich durch feine Bemeflungsangaben aus, die eine praktifche 
Auswertung erleichtern. Zu einem großen Teil der Schaltungen 
können zudem von drei Firmen Baupläne bezogen werden. Wy. 


Photozelle, Glimmlampe, Braunfche Röhre, ihre praktifche Ver- 
wendung, insbefondere für Demonftrations- und Unterrichts- 
verfuche, von Studienrat Walter Möller, Hamburg-Altona. Mit 
einer Einführung von Prof. Dr. H. G. Möller, Direktor des In- 
ftituts für angewandte Phyfik an der Hamburgifchen Univerfität. 
2. verbeflerte und erweiterte Auflage. 138 Seiten mit 97 Abb. 
Verlag: Deutfch-Literarifches Inftitut J. Schneider, Berlin-Tem- 
pelhof. Kart. RM. 4.50; Ganzleinen RM. 5.80. 


Das Buch hat einen Schulmann zum Verfafler. Das herauszuftellen, 
erfcheint uns von Bedeutung, denn daraus erfceint leicht ver- 
fiändlih, wenn gefagt wird, daß das Bud eine felten klare Glie- 
derung aufweift und fich durch eine befonders durhfichtige Dar- 
ftellungsweife und gepflegte Sprache auszeichnet. 

Das Buch befchreibt und erklärt Verfuche urd Verfuchsfdhaltun- 
gen mit Photozellen oder Glimmlampen oder Braunfchen Röhren. 
Es verfteht fich, daß alle grundlegenden Verfuche vor allem Auf- 
nahme gefunden haben, fo z. B. bei der Glimmlampe die Er- 
ınittlung der Zünd- und Löfchfpannung, bei der Braunfchen Röhre 
z. B. die Sihtbarmachung einer 50 periodifchen Weclfelfpannung. 
Indeflen wird insbefondere im Teil II bei den Verfuchen mit der 
Braunfchen Röhre fehr weit gegangen. So enthält das Kapitel 
über ausgewählte Verfuche die Verfuche zur Sichtbarmachung 
von Phafenverfhiebungen, von Röhrenkennlinien u. a. m. 

Ein Fachmann mit großer praktifcher Erfahrung hat hier ein aus- 
gezeichnetes Buch von befonderem Wert verfaßt. Wir find jeden- 
falls ficher, daß diefes Buch nicht nur dem technifc Intereflierten 
beim Lefen zur Freude wird, fondern auch denjenigen ein unent- 
behrliches Hilfsmittel wird, die beruflich mit dem dargeftellten 
Stoff zu tun haben. . —ın. 


3) Siehe Nr. 18, 1937, Seite 141. 
4) Wird aus dem Vollverftärker gefpeift. 
5) Wird aus dem Steuerverftlärker Ela V32 oder Ela V 320 gefpeift. 
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Welcher Trockengleichrichter für welchen Zweck? 


Zur Umwandlung von Wechfelftrom in Gleichftrrom werden in der 
Rundfunktechnik in der Regel Gleichrichterröhren verwendet. Man 
kann jedoch auch in vielen Fällen mit Trockengleichrichtern arbei- 
ten, die gegenüber den Röhrengleichrichtern mancherlei Vorteile 
befitzen. 
Ein Trocengleichrichter fetzt fich aus einzelnen Gleichrichter-Ele- 
menten zufammen. Jedes Element befteht im Prinzip aus zwei 
Metallplatten zwifchen denen fih ein Halbleiter (Metall-Oxyd) 
befindet. Als Halbleiter verwendet man meiftens pe d oder 
Selen. Abb. 1 zeigt uns den Schnitt durdı ein Selen-Element. 
Mittels eines befonderen Verfahrens ift auf eine vernicelte Eifen- 
latte eine. Selenfhicht aufgebracht, die wiederum eine: Spritz- 
chicht zur Stromabnahme trägt. Wird an ein folches Gleichrichter- 
Element eine Gleihftromquelle derart angelegt, daß ihr Pluspol 
über die Kontaktfchicht am Halbleiter (Selen) liegt und ihr Minus- 


Eisen E75 Links: Abb. 1. Schnitt durch 3 
Sortt2schict ein  Selen-Gleichrichter -Ele- 77 + 
ment. Bonng- - 
Loch für s 
Montage Rechts: Abb. 2. Die einfach- z 


fte Schaltung für Einweg- 
Gleichrichtung. 


ol am Eifen, fo findet man, daß fehr kleiner Strom zuftande 
east Polt man das Element um, fo kann ein fehr großer Strom 
fließen. Die Richtung, bei der der Strom vom Metall zum Halb- 
leiter fließt, nennt man Durchgangsrichtung, die umgekehrte 
Stromrichtung: Sperrichtung. Legt man an ein Gleichrichter-Ele- 
ment eine Wechfelfpannung (fiehe Abb. 2), fo kann nur in einer 
Richtung, der Durdigangsrichtung, praktifch Strom fließen. Wir 
erhalten alfo einen Gleichftrom, wie er in Abb. 3 dargeftellt ift. 
Diefe Art Gleichrihtung, die Einweggleichrihtung, ift übrigens 
die einfachfte Gleichrichter-Schaltung überhaupt. 

Durch Kombination mehrerer folher Gleichrichter-Elemente kann 
man jedoch auch Zweiweg-Gleichrichtung (Vollweg) erhalten. Man 
unterfcheidet bei der Zweiweg-Gleichrichtung folgende Schaltun- 
gen: 1. Gegentakt- oder Mittelpunkt-Schaltung. 2. Graetz- oder 
Brückenfchaltung. 3. Greinacher- oder Delon-Schaltung. 

Für die Wahl der Schaltung ift es wichtig, zu wiffen, daß die 
höcftzuläfiige Spannung, die einem einzelnen Gleichrichter-Selen- 
Element zugemutet werden kann, ca. 18 V beträgt. Legt man 


Links: Abb. 3. Span- 
nungsverlauf eines 
gleichgerichtetenWech- 
felftroms bei Einweg- 
Gleichrichtung. 





Oben: Abb. 5. Die 
bekannte Graetz- 
Schaltung. 





höhere Spannungen an ein Element, fo kann ein Durchfchlag der 
Selenfchicht ftattfinden und damit das Element unbrauchbar wer- 
den. Bei der Gleichrichtung höherer Spannungen muß demnach 
eine entfprechende Anzahl Gleichrichter-Elemente hintereinander- 
gefchaltet werden. 

Die Strombelaftbarkeit richtet fich in erfter Linie nach der Schei- 
bengröße. Für die verfhiedenften Stromftärken werden Gleich- 
richterfcheiben mit entfprechend großen Flächen hergeftellt. Es ift 
leicht einzufehen, daß durch Parallelfchaltung mehrerer Einzel- 
elemente entfprechend höhere Stromftärken erhalten werden kön- 
nen, z. B. erfordert doppelte Stromftärke zwei Einzelelemente. 


Schaltungen für Akkumulatorenladung. 


Die einfachfte Art der Zweiweggleichrichtung ift die Gegentakt- 
fchaltung (Abb. 4). Hier liegen zwei Gleichrichterelemente in Serie. 
Da an jedem Element die höchftzuläflige Spannung von ca. 18 V 
nicht überfchritten werden darf, darf der Transformator höchftens 
eine Wechfelfpannung von 2 x 9 V liefern. Die erzielte Gleich- 
fpannung beträgt ca. 8 V bei einer Wecfelfpannung von 2x 9V, 
Die Schaltung nach Abb. 4 wird alfo in Betracht kommen, wenn 
man einen 6-V-Akkumulator (Sammler) aufladen will. Soll unter 
Anwendung derfelben Schaltung ein 4-Volt-Akkumulator aufge- 
laden werden, dann- muß die Transformatorfpannung entfpre- 
chend niedriger gewählt werden (ca. 2 x 6,5 V). 
Sollen höhere Spannungen gleichgerichtet werden, z. B. zwecks 
, Aufladung eines 12-V - Akkumulators age bat fo müßte 
man je zwei Gleichrichter-Elemente hintereinanderfchalten. Man 
benötigt daher insgefamt vier Gleichrichter-Elemente. Der Trans- 


TR 


RR 





Abb. 6. Ein Gleich- Abb. 7. Ein Heizgleichrichter mit Siebkette für 
richterelement für die Heizung direkt geheizter Batterie-Röhren 


Niederfpannung. aus dem Wechfelftromnetz. 


formator muß 2 x 18 V an den Gleichrichter abgeben, damit eine 
Gleichfpannung von ca. 17 V erzielt wird. In folchen Fällen be- 
dient man fih aber zweckmäßiger der Graetz-Schaltung nad 
Abb. 5. Bei diefer Schaltung find vier Gleichrichter-Elemente paar- 
weife gegeneinandergefcaltet. Beträgt die zugeführte Wechfel- 
{pannung z. B. 18 V, fo erzielt man eine Gleichfpannung von 
ca. 16 V, je nadı der Größe der Belaftung !). 

Die Graetz-Schaltung nach Abb. 5 wird jedoch vielfach auch zur 
Ladung von 4- und 6-V-Akkumulatoren herangezogen. Bei 4-V-- 
Akkumulatoren muß die Wechfelfpannung 7 bis 8 V betragen, 
bei 6-V-Akkumulatoren ca. 9 bis 10 V. Der Vorteil liegt darin, 
daß bei der Graetz-Schaltung im Gegenfatz zur Gegentaktfchal- 


.tung der Transformator keine Mittelanzapfung befitzen muß. 


Links: Abb. 8. Einweg-Gleichrich- 
tung für die Gewinnung von Anoden- 
{pannungen. i 


SR: 


Rechts und un- 
ten: Abb. 9. Ver- 
fhiedene Ausfüh- 
rungsarten von 
Trocengleichrich- 
tern für höhere 
Spannungen, z. B. 
250 Volt. 





Abb. 10. Eine Schaltung für 
Spannungsverdopplung. 





. 


(Werkaufnahmen: SAF - 2, Siemens & Halske - 1) 


Zufammenfaflend ergibt fich, daß bei Akkumulatorenladung bis 
zu 6 V zweckmäßig die Gegentakt-Schaltung Anwendung findet, 
da hier nur halb fo viel Gleichrichter-Elemente benötigt werden, 
gegenüber der Graetz-Scaltung. Für höhere Gleichfpannungen 
über 8 V (z. B. Aufladung von 12-V-Autobatterien) kommt da- 
gegen vorwiegend die Graetz-Schaltung in Betracht. 

Bei den vorftehend erwähnten Trockengleichrichtern handelt es 
fih um fog. Niederfpannungs-Gleichrichter-Syfieme, deren prak- 
tifche Ausführung aus Abb. 6 erfichtlich ift. Die praktifche Anwen- 
dung diefer Gleichrichter erftreckt fich in erfter Linie auf Akku- 
mulatorenladung. Darüber hinaus können folche Trocken-Gleih- 
richter aber auch Verwendung finden, wenn es fich z. B. darum 
handelt, unmittelbar geheizte Batterieröhren aus dem Wechfel- 
ftiromnetz zu heizen. Zur Glättung des gewonnenen Gleichfiromes 
muß natürlich eine entfprechende Siebkette hinter dem Gleich- 
richter angeordnet werden. Das Schaltbild eines foldhen Heiz- 
gleichrichters erfehen wir aus Abb. 7. 


Trocengleichrichter für die Gewinnung der Anodenfpannung. 


‘ Hochfpannungs-Trocengleichrichter werden häufig für die Ge- 


winnung der Anodenfpannungen benutzt. Bei diefen Trocen- 


1) In den Verzeichniffen über Selengleichrichter find die notwendigen Sekun- 
där-Trafofpannungen zur Erzielung der maximalen Betriebsleiftung auf der 
Gleidiftromfeite genau angegeben. Es beträgt z. B. bei einer Zellenfpannung 
von 2,7 Volt der Ladeftrom noch 30—50% der Anfangs-Ladeftromftärke. 
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_ gleichrichtern, die entfprechend dem Bedarf für Ströme zwifchen 


0,03 bis 0,1 A hergeftellt werden, ift eine größere Anzahl von 
Gleichrichter-Elementen hintereinandergefcaltet. Sie laflen fich 
jedoch ebenfo für die Gewinnung des Erregerftromes für elektro- 
dynamifche Lautfprecher verwenden. Man bedient fich dabei der 
Einwegfchaltung nach Abb. 2. Bei Wechfelftromnetzen kann die 
gleichzurichtende Weclfelfpannung über einen Netztransformator 
nach Abb. 8 dem Trocengleichrichterfyfiem zugeführt werden. 
Die praktifche Ausführung eines Gleichrichters für hohe Spannun- 
gen zeigt Abb. 9. 


Spannungsverdopplung mittels Selen-Gleichrichter. 


Faft alle Hochfpannungs-Selengleichrichter-Elemente befitzen einen 
Mittelanfchluß, der bei Einweg-Schaltungen freibleibt und lediglich 
für die nachftehend befchriebenen Spannungsverdopplerfhaltun- 
gen vorgefehen ift. Solche Schaltungen finden Anwendung, wenn 
aus einem Wechfelftromnetz von 110 bzw. 125 V ca. 200 Volt 
Gleichfpannung ohne Benutzung eines Netztransformators gewon- 
nen werden follen. 

Die Greinacher-Spannungsverdoppler-Scaltung in Einweg-Gleich- 
richtung zeigt Abb. 10. Sie arbeitet in der Weife, daß bei jeder 
pofitiven Halbwelle des Wechfelftromes der Kondenfator C1 auf 


- den Scheitelwert der Netzfpannung aufgeladen wird. Bei jeder 


negativen Halbwelle addiert fih die Netzfpannung zur Ladefpan- 


„nung des Kondenfators C1. 


Bei der Greinacher-Spannungsverdoppler-Schaltung in Vollweg- 
Gleichrichtung nach Abb. 11 fließt die Netzfpannung abwechfelnd 
durch die beiden Gleichrichter-Ventile, fo daß die beiden hinter- 
einandergefchalteten Kondenfatoren C1 auf den Scheitelwert der 
Netzfpannung aufgeladen werden. Die beiden Kondenfätoren C1 
müflen je nach der verlangten Leiftung in den Größen von 3 bis 
8 „F gewählt werden. (Dies gilt auch für die vereinfachte Span- 
nungsverdopplerf&haltung in Einweg nach Abb. 10.) 


F + 
Recdts: Abb. 22. 


— 
Gr -  Allftvom - Empfän- 


Der Netzteil eines 
& gers mit Span- 
Abb. 11. Spannungsver- nungsverdopplung 
doppler-Schaltung (Zwei- bei 110 V Wechfel- 
weg-Gleichrichtung). ftrom. 


Unten: Abb. 13. Das Schaltbild einer Allftrom- 
Netzanode. Eine Netzanode diefer Art eignet fich 
fehr gut übrigens für den Betrieb von Reifeemp- 
fängern aus dem Gleich- oder Wechfelftromnetz. 
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Im Leerlauf beträgt die Gleichf{paunung bei den beiden vorftehend 
befchriebenen Verdoppler-Schaltungen das doppelte der angeleg- 
ten Netzfpannung mal 1,4. Bei Belaftung finkt natürlich diefe 
Spannung entfpredhend. Die Kapazität der beiden Kondenfatoren 

‚ wählt man meift fo, daß die Gleicdyfpannung im praktifdhen 
Betrieb ca. 200 V beträgt. 


Zwei Schaltungen für die Praxis, 


In Abb, 12 findet die Greinacdher-Einweg-Schaltung nach Abb, 10 
im Anodenteil eines Allftrom-Empfängers praktifche Anwendung, 
Bei Einftellung auf 110 V Wechfelftrom wird mit Spannungsver- 
dopplung gearbeitet. Bei 220-V-Betrieb ift der Anfchluß des Span- 
nungsverdoppler-Kondenfators C, unterbrocdten. Bei Gleichfirom- 
betrieb ift der Selen-Gleihrichter kurzgefchloffen, 

Die praktifche Anwendung eines Niederfpannungs- und Hochfpan- 
nungs-Trocengleichrichters in einer Allfirom-Netzanode fehen wir 
in Abb. 13. Hier liefert der Niederfpannungs-Gleichrichter bei 
Wechfelftrombetrieb den Ladefirom für den Heizakkumulator, 
während der Hodıfpannungs-Gleichrichter bei Wechfelftrombetrieb 

die Gleichrichtung des Anodenftroms beforgt. A. Ehrismann. 





EIN KURZWELLEN- 





Ein einfaches ftromfparendes Gerät für den Kurzwellenempfang, 
wie es fich viele wünfdhen werden. Links die KW-Spule. 


Unter allen bekannten Empfängerarten nehmen die Spezial-KW- 
Empfänger eine befondere Stellung ein. Sie find vor allem dadurch 
gekennzeichnet, daß ihre Abftimmittel den eigenen Vorausfetzun- 
gen des Kurzwellenempfangs entfprechen. So verwendet man 
u. a. eine kleine Abftimmkapazität und einen gut arbeitenden 
Skalenantrieb. Man vermeidet fo hohe Abftimmkapazitäten, wie 
fie zur Abftimmung auf Mittel- und Langwellen üblich find, und 
forgt auch durch einen verluftreichen Aufbau dafür, daß die Kurz- 
wellen-Energie möglichft gut ausgenützt wird. In dem nachftehend 
befchriebenen KW-Dreier, der einen Kurzwellen-Einkreifer dar- 
ftellt, wurde noch ein .Schritt weitergegangen. Durch Schaffung 
eines zweiftufigen NF-Teils wurde dem KW-Empfänger eine Emp- 
findlichkeit gefichert, die im Verein mit den oben erwähnten Fak- 
toren außerordentlich günftige Empfangsbedingungen fchafft. 


Die Schaltung im einzelnen. 


Vor dem Audion hängt eine verluftarme Eifenkern-KW-Spule, 
von der fünf Stück zur Erfaflung eines Gefamtwellenbereichs von 
8,7 bis 90 m vorgefehen find. Die Umfchaltung auf die einzelnen 
Empfangsbereiche gefchieht durch bloßes Auswechfeln der Spule, 
Eine Umfchaltung mit Hilfe von Wellenfchaltern wurde vermieden, 
um die auf Kurzwellen fo häufig eintretenden Kontaktflörungen 
nicht in Kauf nehmen zu mülflen. 

Zur Antennenankopplung ift eine Antennenfpule und ein kapazi- 
tiver Anfchluß vorgefehen. Die Rückkopplungsfcaltung ift fo aus- 
geführt, daß fie fehr verfiimmungsarm arbeitet. Die Verbindung 


der Audionftufe mit der nächften Röhre erfolgt in Widerftands- 
kopplung, und die letzte Röhre fchließt fich ebenfalls in Wider- 
fiandskopplung an die zweite an. Die Lautftärkeregelung ift auf 
der niederfrequenten Seite angeordnet, fo daß fie auch bei Schall- 
plattenübertragung, für die an der zweiten Röhre ein Anfchluß 
liegt, voll wirkfam if. 


Unter dem Chaflis 
befinden fih alle 
Kleinteile und die 
gefamteVerdrahtung. 


(Sümtl. Aufnahmen 
vom Verfafler) 


DREIER MIT V-RÖHRE 


Der Netzteil enthält als Gleichrihterröhre die VY 1, die bei 
220 Volt durch einen zweipoligen Umfcalter in Serie zu den übri- 
gen drei Röhren gelegt wird, bei 110 Volt jedoch allein in Serie 
zur Lautfprecherröhre. Die beiden übrigen Röhren bilden im letzt- 
genannten Fall einen getrennten, ebenfalls an die volle Netzfpan- 
nung gelegten Heizkreis. Die Siebmittel des Netzteils find reichlich 
bemeflen und forgen für einen praktifch völlig netztonfreien Be- 
trieb felbft am Wechfelftromnetz. Der insbefondere auf Kurzwel- 
len allgemein beobachtete Abfiimmbrumm ließ fih allein durch 
einen parallel zur Gleichrichterftrecke gelegten Block von 20 000 cm 
vermeiden. 


Der Auibaw 


Die nebenftehenden Abbildungen zeigen die überfichtliche Anord- 
nung aller Bauteile und Röhren. Sie machıt es möglich, den KW- 


Dreier auch dem weniger unerfahrenen Baftler zum Nachbau zu : 


empfehlen. Auf der Vorderfeite des Chaflis befinden fich. die drei 
Bedienungsknöpfe: Links die Rückkopplung, in der Mitte die Ab- 
fimmung, redıts der Lautftärkeregler mit Netzfchalter. Auf dem 


Wickeldaten der Spulen, 


Wellenbereich 
für einen Ab- 





© 
73 | fiimmdrebkon- ‚| Rückkoppl.- R 
2 Achfütor von Antennenfpule: Spule: Gitterfpule: 
R ca. 80 cm 

eiwa m 
1 1 Wdg. 0,15 CuSS ]3 Wdg. 0,15 CuSS | 3 Wdg. 1,0 Cu bl; verz. 
2 2 Wdg. 0,15 CuSS ]5 Wdg. 0,15 CuS$ | 9 Wdg. 1,0 Cu bl. verz. 
3 3 Wdg. 0,15 CuSS |4 Wdg. 0,15 CuSS |15 Wdg. 1,0 Cu bl. verz. 
4 32,3—54,0 4 Wdg. 0,15 CuSS ]6 Wdg. 0,15 CuSS Jıs Wag. 0,5 CuSS 
5 53,0—%0,0 7 Wdg. 0,15 CuSS |6 Wdg. 0,15 CuSS |35 Wdg. 0,5 CuSS 


Windungen in die) 
Nuten der Kam- 
mer-Zwifchen- 
wände, 


Neben die An- |pro Kammer 1, 2 oder 
tennenfpule in | 3 Windungen je nacı 
die Nuten der | Gefamtwindungszahl. 
Zwifchenwände, 


.8,7—14,0 
13,9— 23,2 
19,9 33,4 





= = Melz 11029 






Das vollftändige Schaltbild, Redıts die Anfchaltung der einzelnen Wiclungen 
an den Sockel des Spulenkörpers, 
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Allltrom-Ausführung 
Stromverbrauch bei 220,110 V 18/9 Watt 


Ein Bild, aus dem die 
Anordnung der Einzel- 
teile auf dem Chaflis 
deutlich wird. 





Chaflis fteht links vorne die KW-Spule, dahinter find in einer 
Reihe die drei Empfängerröhren aufgeftellt, während die rechte 
Chaflisfläche vom Netzteil-eingenommen wird. Das Chaflis if 


"fpannungsführend, fo daß alfo der Empfänger in ein Ge- 


häufe berührungsficher eingebaut werden muß! Die Verdrah- 
tung macht keinerlei Schwierigkeiten. Außer den Röhrenkappen- 
zuleitungen ift nur eine abgefchirmte: Verbindung unterhalb des 
Chaffis vorhanden; es ift die Gitterleitung von der Anode der. 
En Röhre zu dem vor der Endröhre liegenden Lautftärke- 
regler. 


Die Spulenfrage. 


Erfreulicherweife ftellt die Herftellerin der KW-Spulenkörper mit 
Topffokel aud fertig gewicelte Spulen zur Verfügung, fo daß 
man nicht unbedingt zum Selbfibau des gefamten Spulenfatzes 
fchreiten muß. Im übrigen fagt die nebenftehende Tabelle dem 
Baftler, in welcher Weife die Wicklungen auf dem Spulenkörper 
für die einzelnen Bereiche verteilt find, 


Der Start. 


Den fertigen Empfänger überprüft man in der üblichen Weife 
und ftellt vor dem Anfchluß an das Lichtnetz den Heizkreis auf 
die vorhandene Netzfpannung ein. Der Betrieb mit Gleich- oder 
Wechfelftrom kann ohne Umfdaltung erfolgen. Da die verwende- 
ten Spulen abgleichbar find, geht man daraufhin zur Einftellung 
der fünt Empfangsbereiche über. Man fucht fich jeweils am Ende 
eines Bereiches irgend einen Sender, wechfelt die dabei verwendete 
Spule durch die nächft größere aus und verftellt nun Drehkonden- 
fator und Spule fo lange, bis der eben gehörte Sender am An- 
fang des Skalenbereiches erfcheint. Diefe Arbeit führt man auf 
allen fünt Bereichen durch. 

Zur Bedienung der Rückkopplung ift noch zu fagen, daß bei 
Telegraphieempfang die Schwingungen gerade einfetzen dürfen; 
beim Empfang von Telephonieftationen arbeitet man unmittelbar 
vor dem Schwingungseinfatz. 


Die Koften. 


Der Preis aller Bauteile beträgt rund RM. 60.—, der Röhrenfatz 
fiellt fich auf RM. 38.50. Für rund RM. 100.— können wir demnach 
in den Befitz eines Empfangsgerätes kommen, das fich durc eine 
außerordentlich hohe DIE auf kurzen Wellen aus- 
zeichnet. Fr. Debold. 


Einzelteil-Lifte 
Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie bier zu Originalpreifen. 


1 Aluminium-Chaffis 230X150X60xX1,5 mm 
5 achtpolige Topffockel, 3 Lochbefeftigungen 
1 Abftimm-Drehkondenfator 80 oder 100 cm 


1 Nonlusfkala 6 uF/8V 


2 Elektrolytkondenfatoren 6 UF/450 V; 16 uT/450 V 6 Rollkondenfatoren; 10, 100, 3000, 5000, 10.000, 
2 Röhrenhauben mit Zuleitungen 

1 Röhrenhaub » mit Kombin. ohne Zuleitung 
1 Anodendroflel 50 mA, 300 @ 

1 Lautftärkeregler 0,5 MQ mit Schalter 

1 Rückkopplungskondenfator 180 cm 


1 zweipoliger Umfcdalter 
1 Kleinbecherkondenfator 1 UF/500 V 
2 Niederyolt - Elektrolytkondenfatoren 50 UF/25 V; 2m Ifolierfchlauch, 7 Holierbuchfen, 1/, m NF-Panzer- 


Kleinmaterial: 
2 kleine Knöpfe, 1 großer Knopf, 3 m Schaltdraht, 


fchlauch, 2m Netzlitze, 1 Netzftecker, 2 Zylinder- 
kopffchrauben 15%X3, 1 Netztülle, wahlweife I ein- 
poliger Ausfchalter für Tonabnehmer 


Röhren: : 
VC 1, VC1, VL1, VY1 
(Telefunken, Valvo, Tungsram) 


‚ 6 Widerftände: 0,01, 0,1, 0,1, 0,2, 0,3, 0,5 (0,5 Watt) 
- 2 Widerftände: 500 Q/300082 (1 Watt) 

1 Satz KW-Eifenfpulen (8,79% m) 

oder 5 Körper famt Drahtmaterial 
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Ein Lötkolben mit Tabletten-Befeuerung 


Elektrifche Lötkolben find immer noch nicht gerade fehr billig, 
wenn man nur bekannte und bewährte Fabrikate in Betracht zieht 
und nicht Kleinft-Lötkolben, fondern elektrifche Lötkolben der 
meift verwendeten Größe, etwa zwifchen 70 und 100 W, kaufen 
möchte. Wer nur wenig und felten Lötarbeiten durchzuführen hat, 
wird fich daher zu überlegen haben, ob fih die Mehrausgabe 
für einen elektrifchen Kolben in feinem Falle lohnt oder ob er 
nicht mit Rückfiht auf den niedrigeren Preis zu einem der ge- 
wöhnlichen Lötkolben greift, deren wefentlichfter Nachteil darin 
befteht, daß fie immer wieder auf Gas- oder Spiritusflammen 
warm gemacht werden müflen. Derjenige, der fidh weder für das 





Der Lötkolben mit einigem Brennftoffvorrat. In die Heizkammer wird durch 
einen Schieber eine Tablette eingeführt. 


eine noch für das andere recht zu entfcheiden vermag, fei auf den 
unlängft erfchienenen Lötkolben hingewiefen, der mit einer klei- 
nen Freuerkammer verfehen ift, in der ein Stück Brennftoff in 
Tablettenform die zum Löten nötige Hitze fpendet. Mit Hilfe 
eines einfachen Schiebers läßt fich die Brenntablette bequem ein- 
führen. Ein Herausfallen des Brennftoffes, auch wenn er bis auf 
ein kleines Stück verbrannt ift, kann nicht erfolgen. 


Ein nützlicher Experimentier-Transformator 
für das Wechlelltromnetz 


Bei Experimenten und Arbeiten am Wechfelftrom-Netz ift es oft- 
mals erwünfcht, alle gebräuclichen Spannungen zur Verfügung 
zu haben, alfo 110, 125, 150 und 220 Volt. Zu diefem Zweck find 
Auto-Transformatoren im Handel, die fih durdı große Einfach- 
heit und einen guten Wirkungsgrad auszeichnen, alfo verhältnis- 
mäßig klein und billig find. 

Arbeiten wir jedoch mit Allftrom-Empfängern, deren negative 
Grundleitung bzw. Chaflıs mit einem Pol des Netzes in leitender 
Verbindung fteht, fo fei die Verwendung von Trafos mit getrenn- 
ter Primärwicklung empfohlen. Es befteht dann die Möglichkeit, 
das Chaflıs des Allftrom-Empfängers bei den Verfuchen unmittel- 
bar zu erden und damit klarere Verhältnifle zu bekomnien und 
vor allem die äußerft läftige Elektrifierungsgefahr zu vermeiden, 
die fonft bei jedem Allftrom-Empfänger befteht. Ein folcdher Trans- 





Bastler gibt einen Sat Röhren (neu) 
für„Garant”, „Einbereich-Super”und ‚Volks- 
Empfänger” preiswert ab. 

O.Welgehausen,Helmstedt,Jürgenbreite 6 


Inserate haben in der FUNK- 
SCHAU immer Erfolg! 


Bauplan, Stückliste und die Originalteile zum 


KW-Dreier mit V-Röhren 


(Stromverbrauch 18 Watt!) und zu 3 Qualitätsverstärkern: 


Wechselstromverstärker mit 2 AD1 
Allstrom-Kleinkraftverstärker (1 CL4, 
Allstrom-Kraftverstärker (2xCL 4) 


undden umfassenden Bastlerkatalog1937-38 liefert sofort 


DTofe Koks, 77 7...:7 11% 


das beliebte Fachgeschäft des fortschrittlichen Bastlers 
München, Bayerstraße LE) 
Ecke Zweigstraße - Telefon 59269, 59259 - 6 Schaufenster 


Baubeschreibungen kostenlos! 











Sch, 





Ein nützlicher Experimentier- 
transformator für folche, die 
Wecdhfelftrom haben. 
(Werkaufnahme: Budich) 





formator wird in dem beigegebenen Schaltbild und im Lichtbild 
zeigt, und zwar ift dies eine gutbewährte 200-W-Ausführung. 
Gwekmäßig ift demnadı ein gekapfelter Transformator, den wir 
auf vier Gummifüße fetzen und oben primärfeitig mit zwei Stek- 
kerfüften, fekundärfeitig mit einer Buchfenleifte verfehen. Befon- 
ders empfehlenswert ift natürlich ein Transformator mit ftatifcher 
Störfhutzwiklung, wobei diefe Wicklung und der Eifenkern zu 
erden find. 
Zu beachten ift aber ftets, daß man fich beim Betrieb aus einem 
folchen Transformator kein zuverläfiiges Bild über den bei nor- 
malem Betrieb auftretenden Netzbrumm und die Störanfälligkeit 
des Empfängers machen kann, Wy. 
Die Anfchriften der Herfteller teilt die Schriftleitung auf Anirage 
gegen Rückporto gerne mit. 
Berichtigung 
In dem Auffatz „Kurzwellen im VE“ in Heft 10 find Zahlen vertaufcht worden. 
Es muß in dem Auffatz „Wickeln der Spulen“ richtig heißen: 
„Der Anfang wird mit der Kontaktfeder 14 verlötet, während das Ende am 
oberen Teil des Pertinaxrohres mit Kohefan verleimt wird. Wir laflen ein 
ungefähr 3 cm langes Drahtftück frei, das wir fpäter mit Cs verbinden.“ — 
Zwei Abfchnitte weiter, im letzten Satz muß es heißen: „Den anueren Pol 


desfelben verbinden wir über einen ebenfalls 15 cm langen Draht mit der 
Kontaktfeder 12,“ 


Ein handliches Universalgerät mit nahezu un- 
begrenztem Anwendungsbereich für quanti- 
tative Untersuchungen periodischer und un- 
periodischer Vorgänge mit PHILIPS-VALVO 
_ Hochvakuum-Kathodenstrahlröhre DG 9-3. 


_ EingebautesHochvakuum-Zeitablenkungsgerät von 
10 Hz-150000 Hz; 
eingebauter zweistufiger symmetrischer Meßver- 
stärker von 10 Hz—1 Million Hz mit etwa 1600 facher 
Verstärkung. 


Das Präzisions-Instrument für Laboratorien. 
SOFORT LIEFERBAR 


Fordern Sie unsere ausführliche Broschüre und 
außerdem Druckschriften über unser Spezial- 
Röhren-Programm, sowie über Kathodenstrahl- 
röhren, Photozellen, Thermo- 
kreuze, Meßbrücken usw. 


IR 


PHILIPS-ELECTRO-SPECIAL 
E G: m:b-H 
BERLIN W 62 
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So ift der fchallgedämpfte 
Raum ausgeführt. 







‚Siloplast 


| Sipsdielen (Werkzeichnung Siemens) 


Sr en 
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Der abfolute Nullpunkt des Schalls 


Rechts: "Tür 
desf{challge- 
dämpften 
Raumes im 
Zentrallabora- 
torium von Sie- 
mens & Halske. 
Das Bild läßt 
die Dicke der 
Wattef&hichten 
erkennen, die 
den ganzen 
Raum  umge- 
ben. Die Schall- 
ausbreitung in 
diefem Raum ift 
wie im Freien, 
da die Wände 
jeden Ton ver- 
fchlucken. 


(3 Werkaufnah- 
men Siemens & 
Halske) 





Die Phyfiker müffen einen riefigen apparatetechnifhen Aufwand 
treiben, um dem abfoluten Null uk der Temperatur nahe- 
zukommen. Ebenfo geht es den kufiie: wenn fie. den ‚ab- 
foluten Nullpunkt des Schalls“, d. h. den Wert O Phon, erreichen 
wollen. Im entrallabordtorhun von Siemens & Halske hat man 
zu diefem Zweck einen großen Raum aus Zement- und Gipsdielen 
as See hat ihn innen mit Celotex-, Infulite- und Filzplatten 
verkleidet, und man hat {chließlich noch einen ganzen Waggon 
Watte verwendet, um Fußboden, Decke und Wände auszupol- 

rn. Schwingungsdämpfer verhindern, daß Gebäudefchwingun- 
gen auf ihn übertragen werden, und eine befonders ausgeklügelte 
Unterteilung der riefigen Wattemengen in unzählige auf den 
Wänden hodhkant fiehende ‚‚Platten“ forgt dafür, daß jeder in 
diefem Raum erzeugte Schall möglichft reftlos verfhluct und nicht 
reflektiert wird. Man kann in diefem Raum laut fprechen oder 
fchreien — der andere hört es nur leife, wie aus weiter Ferne. 
Man fpriht unwillkürlich lauter, um fih dem anderen verftänd- 
lich zu machen, und man lächelt mitleidig über einen Rundfunk- 
empfänger, der in diefem Raum muntere Weifen wiedergibt — er 
ift ja viel zu leife, wahrfceinlich ift der Lautfprecher defekt oder 


Links: Blik in den fhallgedämpften Raum, den Siemens & Halske 
in ihrem Zentrallaboratorium zur Vornahme akuftifher Unterfuchungen und 
Meflungen eingerichtet hat. Wände, Decken und Boden des Raumes find 
aus Wattefchichten und Wattekuliffen aufgebaut, fo daß der Schall verfäluckt 
wird. Rofte machen den Boden begehbar. In dem Raum ift gerade eine Appa- 
ratur aufgebaut, mit der die Richtwirkung von Lautfprechern unterfucht wird. 
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Die Lautfprecher im Hintergrund diefes Bildes machen keine Mufik, fondern 
Lärm, entfetzlichen Lärm, daß die Ohren fdamerzen und der Magen bebt! 
Dazu hat man Schallplatten nadı der Natur in Mafchinenräumen aufgenommen 


— und gibt fie riefig verftärkt wieder, fo daß im Krachraum die urfprüngliche 


Lautftärke herrfäıt. Hier werden ‚bei Siemens & Halske die Fernfprecher ge- 
prüft, die eine Verftändigung in lärmerfüllten Räumen ermöglichen, wo felbit 
lauteftes Schreien nicht mehr ans Ohr dringt, 


die Endröhre verbraudıt. Dabei ift es ein fabrikneues Gerät, mit 
dem man fonft einen ganzen Saal mit Rundfunkmufik füllen kann..,. 
Mit diefem Schal Ich lukraum tut man eigentlicdı nichts an- 





Schweizer Rundfunkhändler wurden geprüft 


Vor der Einführung einer befonderen Erlaubnis, fich als Rund- 
funkhändler zu betätigen, hatte die Schweiz etwa 3000 Händler. 
Dadurdh, daß befondere Prüfungen eingeführt wurden, fank die 
Zahl faft fchlagartig auf 900. Die Prüfung für den Rundfunk- 
händler ift nidıt ganz einfach, denn ein Anwärter wird eine 
Stunde mündlich und eine Stunde fahriftlih in Elektro- und Meß- 
technik geprüft, ferner eine weitere halbe Stunde über praktifche 
Berufserfahrungen, worüber übrigens auch eine föhriflliche Arbeit 
zu leiften ift, und ferner drei Stunden in feinem handwerklichen 
Können. Jeder Anwärter muß eine abgefchloflene Lehrzeit hinter 
fich haben und ununterbrochen zwei Fahre in.einem Rundfunk- 
gefchäft tätig gewefen fein. Diefe fcharfen Beftiimmungen haben 
dazu geführt, daß tatfächlich nur wirklihe Fachleute im Rund- 
funkhandel tätig find — ein Vorteil, der, wie jeder beipflichten 
wird, gar nicdıt hoch genug eingefchätzt werden En. 

Kein Welt-Kurzwellenplan 

Wie wir aus Kairo hören, wird auf der zur Zeit tagenden Welt- 
nachrichtenkonferenz der beabfichtigte Weltverteilungsplan für die 
kurzen Wellen nodı nicht zuftandekommen. Es ift aber anzuneh- 


men, daß ein Senderausfchuß fich in abfehbarer Zeit energifch mit 
diefem Problem befaflen wird. 


704 Rundfunklender in den Vereinigten Staaten 


Wie die amerikanifche Auffichtsbehörde mitteilt, hat fih im Rund- 
funkjahr 1936/37 die Zahl der Sender um 44 vermehrt. Es gibt 
zur Zeit 704 Rundfunkftationen. 


Ein neuer Vatikanlender 


Der neue Kurzwellenfender des Vatikans, der bereits Verfuchs- 
fjendungen durchgeführt hat, geht feiner Vollendung entgegen. 
Abgefehen von feiner Bedeutung für Überfee foll er eine Antenne 
für Europafendungen erhalten. 


Röhrenpreisienkung in Dänemark 


In Deutfchland find die Röhrenpreife gefenkt worden, und es ver- 
lautet, daß die dänifche Regierung jetzt die gleichen Abfichten 
fordert und fördert, Da Dänemark in hohem Maße auf den Röh- 
renimport angewiefen ift, foll die Senkung durd eine Zollermäßi- 
gung oder fogar Zollfreiheit begünftigt werden. Für diefen Fall 
haben die europäifchen Röhrenfabriken eine günftige Preisgeftal- 
tung angeboten, um unter Umftänden die Konkurrenz der ameri- 
kanifchen Röhren abzubiegen. Mit der Durdhıführung diefer Pläne 
ift am 1. Juli unter Umftänden zu rechnen, fo daß in der kom- 
menden Saifon die Preisfenkung fi auf den gelamten Rund- 


- funkmarkt auswirken kann. . 





deres, als die Verhältniffe im Freien — fern aller menfclichen 
Siedlungen und damit aller reflektierenden Bauten — getreu 
nachzubilden. In einer Induftrieftadt wie Siemensftadt, kann man 
fich ein fchalltotes Freiluft-Laboratorium nicht fhaffen, weil über- 
all ein gewifler Geräufchpegel vorhanden ift; deshalb griff man 
zur Watte, um die gewünfchten Verhältnifle mitten in einem gro- 
ßen Labor herzuftellen. Der Schallfhluckraum wird zu Meflungen 
an Mikrophonen und Lautfprechern benutzt, um Empfindlichkeit 
und Frequenzkurven aufzunehmen, die Richtwirkung von Schall- 
empfängern und Schallfendern zu erforfhen und dergleichen mehr. 
Bei Siemens kann man aber nicht nur den abfoluten Nullpunkt 
des Schalls, man kann aud eine „akuftifhe Siedehitze* 
herftellen. Dazu ift der Krachraum da, mit harten, ftark re- 
flektierenden Wänden und mit einer Lautfprecheranlage, die ein 
Stadion füllen kann und die noch dazu Mafchinenlärm- und Flug- 
motoren-Platten abfpielt. In diefem Raum, der zur Unterfuchung 
und Prütung von F ernfprehern für Mafchinenhäufer, Schiffe, 
Gruben — alfo für lärmerfüllte Räume — wie auch von Mikro- 

honen und Telephonen dient, wie fie die Funkanlagen in den 
Fiogseusen erfordern, herrfcht ein derart unerhörter Krach, daß 
man in ihm nicht nur Kopf-, fondern Magenfchmerzen bekommt; 
nicht jeder kann fich fo großen Schalleiftungen ohne Beeinträc- 
tigung feines Wohlbefindens ausfetzen. Hier kann man fihh gegen- 
feitig die wüfteften Befchimpfungen ins Geficht fchreien; der an- 
dere nimmt fie gar nicht wahr. Und doh — man kann fich aus- 
gezeichnet verfländigen, wenn man fich der Fernfprecher bedient, 
die an Verfuchsgeftellen aufgehängt find. Weiche Gummikiflen 
fchließen das Ohr faft fchalldicht nach außen ab, und die befon- 
dere Bauart der Mikrophone madıt diefe gegen den Raumfchall 
ziemlich unempfindlich. Mit Hilfe diefer neuen Fernfprecher kann 
man in dem größten Lärm, den wir überhaupt erzeugen können, 
gut verftändlihe Gefpräche führen — ein Wunder der Nad- 
richtentechnik und Elektroakuftik, das wir nur dem Einfatz um- 
faflendfter Forfchungsarbeit, die zum großen Teil eine mühfelige 
Kleinarbeit ift, verdanken. Erich Schwandt. 


Die europäilche Wellenüberwachungsltelle 


Die Wellenkontrollftelle des Weltrundfunkvereins in Brüflel be- 
zieht Mitte diefes Monats ihr neues Heim in der Avenue Lan- 
caftre zu Brüffel. Die Kontrollftelle hat hier ein ganz modernes 
Heim, in dem fie unter Leitung von Profeflor Braillard noch um- 
fa er als bisher den europäifchen Rundfunkäther über- 
wachen kann. 


Eine Londoner Fernfehausltellung 


Auf einer großen Londoner Ausftellung, die.vom 5. bis 21. April 
ftattfindet, foll das Fernfehen in ganz befonderem Maße gezeigt 
werden. Zur Belebung wird diefe Fernfehfchau mit einem Wett- 
bewerb für Amateure verbunden fein, die fich als Fernfehkünftler 
verfuchen werden. 

Die Schau wird einen Fernfeh-Senderaum hinter Glasfheiben zei- 
gen, dreißig Empfänger werden die Fernfehdarbietungen über- 
tragen, und die Ehrbass Fernfehanlage, der -fog. Fernfehwagen, 
wird von den Fernfehfreunden befichtigt werden können. 

Der Fernfehwagen der BBC. ftellt eine wirklich. fahrbare Fernfeh- 
anlage dar, die es ohne Kabel und ohne Zwifchenfilmverfahren 
geftattet, drahtlos die Fernfehaufnahmen zum eigentlichen Lon- 
doner Fernfehfender zu übertragen. Die BBC. verfügt über zwei 
folcher fahrbaren Fernfeheinheiten, von denen die erfte fchon 
längere Zeit im Betrieb ift und fich voll bewährt hat. Die Anlage 
befteht aus zwei Wagen, wobei der erfte Wagen die Bildfänger- 
einrichtung und Kontrollapparaturen und einen Fernfehkabelan- 
fchluß enthält, der auf 300 m ausgelegt werden kann. Nach Mög- 
lihhkeit benutzt man natürlich den Drahtweg, aber. ift. das nicht 
möglich, dann tritt der zweite Wagen, der einen befonderen Fern- 
fehfender befitzt, in Betrieb. Der Sendewagen arbeitet mit einem 
1-kW-Sender auf Wellen von 600 MHz und überträgt nur das 
Bild. Der Ton wird immer über den nächft erreichbaren Fern- 
fprehanfcıluß zum Sender gefcaltet. 

a man bei Außenübertragungen nicht immer die e- Wagen- 
apparatur mitnehmen will, verfügt die BBC. noch über einen 
en 100 Watt ftarken Ultrakurzwellenfender, der für Vorver- 
fuche eingefetzt wird, ob von dem in Ausficht genommenen Ort 
auch tatfächlich eine drahtlofe Verbindung hergeftellt werden kann. 
Die BBC. beabfichtigt, mehrere folcher Fernfeheinheiten in Betrieb 
zu aan um für Außenübertragungen fo beweglich wie möglich 
zu fein. i 


Ausländifche Rundfunkausltellungen 


Vom 19. Juni bis zum 4. Juli findet in Bordeaux, eine Mefle flatt, 
die gleichzeitig mit einer Rundfunkfchau verbunden ift. 

Die polnifhhe Rundfunk-Indufirie hat befchloflen, ihre diesjährige 
Rundfunkausftellung vom 27. Auguft bis zum 11. September in 
Warfchau durchzuführen. 

Der englifhe Rundfunk hat eine Rundfunk-Wanderausftellung 
zufammengefiellt, die im Augenblick in London gezeigt wird und 
fpäter große englifche Städte befuchen foll. 








Ausfehen und Bedeutung des Schaltbildes. 


Hier find zwei Schwingkreife eingetragen, deren Spulen einander 
unmittelbar gegenüberftehen. Eine Verbindung, über die eine 
Spannung von dem einen Schwingkreis auf den anderen Schwing- 
kreis weitergegeben werden könnte, ift nicht eingetragen. Durch 
den geringen Zwifchenraum zwifchen den Spulenfcaltzeichen foll 
hier jedodı angedeutet werden, daß die beiden Spulen aufeinander 
einwirken. 

Der linke Kreis erhält über eine Röhre oder fonftwie eine Hodı- 
frequenzfpannung. Die Schwingkreisfpule entwickelt das _zugehö- 
rige Magnetfeld. Diefes Magnetfeld durchfetzt zum Teil auch die 
zweite Sule, Dadurdh kommt eine magnetifhe Kopplung zu- 
fiande, die eine Spannungsübertragung von der einen Spule auf 
die andere bewirkt (f. Folge 15 diefer Auffatzreihe). Selbftver- 


ftändlich darf die magnetifdh® Kopplung nur lofe fein. Andern- 


falls könnten fih die beiden Schwingkreife nicht genügend frei 
auswirken, Eine lofe Kopplung wird z. B. dadurch erzielt, daß 
man die Spulen in genügender Entfernung voneinander anordnet. 
An Stelle einer unmittelbaren magnetifchen Kopplung der zwei 
Abfüimmkreis-Spulen können andere Kopplungsarten treten. Bei- 


Links: Abb. 1. Bandfilter mit 
zwei befonderen Kopplungsfpulen. 


Rects: Abb. 2. Bandfilter mit 
einer beiden Kreifen gemeinfa- 
men Kopplungsinduktivität, 





fpiele hierfür find in den Abb. 1 mit 4 veranfchaulicht. Abb. 1 

ellt eine magnetifche Kopplung dar, die durch befondere Kopp- 
lungsfpulen zuftande kommt. Abb. 2 zeigt eine pen die durch 
einen beiden Kreifen gemeinfamen Spulenteil erzielt wird. In 
Abb. 3 ift an Stelle des gemeinfamen Spulenteiles ein für beide 
Kreife wirkfamer Kondenfator mit großer Kapazität benutzt. 
Abb. 4 fiellt eine andere Kopplung mittels eines Kondenfators 
dar, bei der der Kondenfator die oberen Enden der beiden Kreife 
miteinander verbindet und fo zufammen mit dem durdı die untere 
Leitung angedeuteten Geftell des Gerätes die Spannungsübertra- 
gung möglich macht. Der Kondenfator hat in diefem Fall eine 
fehr geringe Kapazität. : 


Der Zweck der Bandiilter. 


Ein aus zwei Abftimmkreifen aufgebautes Bandfilter vermag offen- 
bar die gewünfcte Sendefrequenz befler aus den übrigen Sende- 
frequenzen herauszutrennen als ein einzelner Abftiimmkreis. Dies 
allein aber ift keine ausreichende Begründung für die Beliebtheit, 
der fich die Bandfilter bei den Empfängerkonftrukteuren erfreuen. 


Links: Abb. 3. Bandfilter mit 
einer beiden Kreifen gemeinfa- 
men Kopplungskapazität. 


Rechts: Abb.4. Kapazitive Kopp- 

lung durch einen kleinen, zwi- 

fchen die beiden oberen Abftimm- 

kreis-Enden gefcalteten Konden- 
fator. 





Eine höhere Trennfchärfe ließe fich ja auch dadurch erhalten, daß 
man den einzelnen Abfliimmkreis verbeflert, indem man feine 
Verlufte vermindert. Das Bandfilter aber hat vor einem fehr 
ten Abftiimmkreis noch einen ganz befonderen Vorzug: Seine 
eietanzkure ift abgefladıt (Abb. 5). Das Bandfilter trennt dem- 
emäß ein ganzes Frequenzband faft gleichmäßig aus den übrigen 
requenzen heraus, was mit einem einzelnen Abftimmkreis. nicht 
möglich ift (vergl. Abb. 5). 


Trägerwelle und Seitenwellen. 


Wenn ein Sender fendet, ohne augenblicklich irgendwelche Töne 
zu übertragen, ftrahlt er allein diejenige Frequenz aus, die 
ihm vorgefcrieben ift. Überträgt der Sender aber einen Ton von 
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Vom Schaltzeichen zur Schaltung 41. Folge 





BANDFILTER 


beifpielsweife 1000 Hertz, fo fhwankt die Stärke der einzelnen 
Wellen. Taufendmal in der Sekunde erreichen die Wellen des 
Senders einen Höchftwert und taufendmal in der Sekunde einen 


Links: Abb. 5. Refonanzkurve 

eines Bandfilters (dick) und im 

Vergleich dazu die Refonanzkurve 
eines Einzelkreifes (dünn). 


Rectsı Abb. 8. Umzeichnung des 
in Abb. 2 gezeigten Schaltbildes. 


EIER BEE 
Frequenzabweichung 





Mindeftwert (Abb. 6). Man könnte meinen, diefe Schwankungen, 
die den in die Sendewellen eingeprägten Ton bedeuten, hätten 
ausfdließlich mit der Stärke der Sendewellen-etwas zu tun. Dies 
trifft jedoch nicht zu: Bei der Übertragung eines Tones mit einer 
Frequenz von 1000 Hertz entfiehen neben der eigentlihen Sende- 
welle noch zwei weitere Wellen, deren Frequenzen um die er- 
wähnten 1000 Hertz des eingeprägten Tones von der Sendefre- 
quenz nach oben und unten abweichen. 

Daß diefe beiden ‚Seitenwellen“ tatfächlih auftreten und — ge- 
meinfam mit der Trägerwelle — den eingeprägten Ton verkör- 
pern, können wir am beften folgendermaßen einfehen: Wir be- 
tracıten die Bildung der geprägten Welle aus der Trägerwelle 
und den beiden zugehörigen Seitenwellen. Wir fehen in dem 
oberen Teil der Abb. 7 eine Trägerwelle. Darunter find zwei zu 
ihr gehörige Seitenwellen dargeftellt. Aus den drei Wellen ergibt 
fich der Verlauf der geprägten Welle (Abb. 6), wenn wir die je- 
weils zum felben Zeitpunkt gehörigen Augenblickswerte zufam- 
menzählen. 

Wir haben hiermit erkannt, daß eine geprägte Sendewelle tat- 
fächlich aus drei Wellen befteht, wobei jede der zwei Seitenwellen 
von der Trägerwelle um die zu übertragende Tonfrequenz ab- 


WIR 
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Links: Abb. 6. Eine tongeprägte 
Sendewelle. 









Rects: Abb. 7. Die Trägerwelle 
und dic beiden Seitenwellen, die 
der Abb. 6 entfprechen. 





weicht. Hat die Tonfrequenz z. B. 10000 Hertz, fo liegen die bei- 
den Seitenwellen um diefe 10000 Hertz von der Frequenz der 
Trägerwelle entfernt. Zur Übertragung eines Tonfrequenzberei- 
ches, der bis zu 10000 Hertz hinaufreichen foll, wird demgemäß 
ein Frequenzband mit einer Breite von 20000 Hertz benötigt. 

Verlangen wir eine ohne Anwendung gekünftelter Mittel gleich- 
mäßige Wiedergabe aller Töne bis z. 5 5000 Hertz, fo muß fidı 
im Empfänger der zugehörige Frequenzbereich, der 25000 Hertz 
umfaßt, gleihmäßig auswirken. Diefe Forderung aber ift mit 
Hilfe einzelner Abftimmkreife nur redit fchwer zu erfüllen. Wir 
müßten diefe Kreife abweichend voneinander einftellen, fo daß 
ein Kreis auf die Frequenz der Trägerwelle und die anderen, 
Kreife auf andere davon um einige taufend Hertz nach oben und 
unten abweichende Frequenzen abgeftimmt würden. Das wäre 
fehr mühfam. Außerdem aber könnten wir felbft mit einer in 
der gefchilderten Weife einwandfrei vorgenommenen Abgleichung 
nur bei verfchwindend geringen Verzerrungen in den zwifchen 
den einzelnen Kreifen vorhandenen Röhren eine einwandfreie 
Wiedergabe erreichen. Die Bandfilter bieten eine viel günftigere 
Möglichkeit, ein Frequenzband gleihmäßig zu übertragen. 


Zwei Bandiilterkreiie verftiimmen fich gegenfeitig. 


Alle hier gezeigten Bandfilter arbeiten in grundfätzlich gleicher 
Weife. Deshalb genügt es, eines davon näher zu betrachten. Hier- 


für wählen wir das in Abb, 2 gezeigte Bandfilter, bei dem die Zu- 
fammenhänge am einfachften zu überfehen find. sg 
Das Bandfilter, das über den fehr hohen Innenwiderftand der 
vorangehenden Röhre betrieben wird, können wir der Abb. 8 


gemäß umzeichnen. Damit wird deutlich, daß das Bandfilter einen 
doppelten Spannungsteiler darftellt. 


(Fortfetzung näcfte Seite unten) 
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Mit der Befchreibung des u u urater er hg find alle 
konftruktiven Unterlagen für die wichtigften Geräte unferer Reihe 
mit einer für den Eule erfahrenen Amateur oder Techniker 
ausreichenden Ausführlichkeit gegeben worden. Obwohl die Ge- 
räte an fich nicht fehwer zu bedienen find, erhalten fie ihren vol- 
len Wert erft dann, wenn ihrem Erbauer die nötigen Meßverfah- 
ren bekannt find. Daher foll eine weitere Auffatzreihe in zwang- 
lofer Folge diejenigen Verfahren nebft den etwa zugehörigen 
Hilfsvorrichtungen behandeln, die in der Praxis erfahrungsgemäß 
von Bedeutung find. _ 


I. Die Aufnahme von NF-Kurven ... 

Geräte, die zumindeft dazu erforderlih find: Netzgerät, Ton- 
generator, Drehfpul-Voltmeter mit Gleichrichter. 

Bevor wir an die Meflungen gehen, wollen wir jedem Gerät der 
Kürze halber einen Bu ben zuteilen: ; 

T = Tongenerator, M = NF-Meßverftärker, P = Prüfgenerator, 
RV = Röhrenvoltmeter, Ofz = Ofzillofkop. 


2 e Links: Abb. 1. Un+ Rn 
terfuchung einer Ton- 
4 c MV blende. 
M AV 
Rechts: Abb. 2. Un- 3 
terfuchung einer 


9-kHz-Sperre. 


...an einzelnen Schaltelementen. 


Es mag wünfchenswert erfcheinen, die Eigenfchaften der in einem 
NF-Verftärker zu verwendenden Bauteile fchon vor ihrem Einbau 
nachzuprüfen, um ungeeignete Teile von vorneherein von den 
weiteren Verfuchen auszufchließen. Die einfachfte Meflung diefer 
Art ift etwa die Meflung der Selbftinduktion eines Übertragers 
oder einer Droflel. Derartige Meflungen gehören aber nicht in 
das Kapitel „Aufnahme von NF-Kurven“ und follen daher einer 
ey Befprechung vorbehalten bleiben. Aber auch die Meflung 
es Frequenzganges von Drofleln und Übertragern außer- 
halb ihrer eigentlichen Schaltungen ift nur von fehr bedingtem 
Wert, da es nicht immer gelingen wird, die in der wirklichen 
Schaltung auftretenden Kapazitäten, Dämpfungen ufw. bei der 
Meffung fo nachzubilden, daß das Meßbild den tatfächlichen Ver- 


. hältniflen su Der richt. 


Zur Prüfung von Drofleln und Trafos brauhen wir die Geräte 
T, M und RV. Mit T und M erzeugen wir eine NF-Spannung in 
der Größenordnung von 1 Volt, die bei allen Frequenzen auf 
der gleichen Höhe gehalten werden muß. Den Innenwiderftand 
der in normalen Schaltungen vor der Droflel oder dem Trafo 
liegenden Verftärkerröhre müflen wir bei der Meflung durch 
einen Ohmfchen Widerftand Ry erfetzen, der zwifchen M und dem 
zu prüfenden Teil liegt. Soll beifpielsweife ein Trafo geprüft wer- 


Wir arbeiten mit L Die M ederäte Serie - 





Oben: Abb. 3. Unterfuchung einer Spannungsverftärkerftufe. 


Rechts: Abb. 6. Ein Nomogramm, das die Umrechnung der 
Ausgangsipannung (in Prozenten) in Dezibelwerte wefent- 
lich erleichtert. 





den, der gewöhnlich in Verbindung mit der Röhre AC2 mit Ri 
= 12 kQ verwendet wird, fo wählen Ru ebenfalls mit 12 kO, 
dürfen jedoh am Meßverftärker M dann nur auf den unterften 
drei durch S2 wählbaren Spannungsteiler-Stufen arbeiten, da 
fonft der Innenwiderftand des Ausgangs von M gegen R# nicht 
mehr zu vernachläfligen wäre. Die am Ausgang des angefclofle- 
nen Teiles auftretende mg wird zweckmäßig mit RV ge- 
meflen. Bei diefen Meflungen fehlt jedoh nodı die Gleichftrom- 
Vorbelaftung des geprüften Teiles. Will man audı diefe berück- 
fihtigen, fo fchaltet man das zu prüfende Teil gleich mit der 
Röhre zufammen, für die es beftimmt ift. 


«.. an Tonabnehmern. 
Wir arbeiten mit Frequenzplatten und meflen die ers Span- 
nung mit RV, bei fehr kleinen Spannungen mit M. 


....an Teilfchaltungen, 

Audh hier gilt zum Teil, was bei den einzelnen Schaltelementen 
gefagt wurde; völlig be Ergebnifle find oft erft 
nach Einfügung der betreffenden Teilfhaltung in die zugehörige 
Verftärkerftufe zu erhalten. Daneben gibt es einfache Fälle, die 
auch außerhalb ihrer Gefamtfchaltung behandelt werden können. 
Die Schaltbilder 1 und 2 geben dafür zwei Beifpiele. Im erften 
Fall liegt eine hochohmige Tonblende vor, wie fie oft gitterfeitig 
zu finden ift. Die Tanblende befteht aus dem Vorwiderftand R 
und dem rkondenfator C, und’ es foll ihr Frequenzgang er- 
mittelt werden. Dazu muß wieder zwifhen M und der Tonblende 
der Hilfswiderftand Rp eingeführt werden, der die Ausgangs- 
Impedanz der Verftärkerftufe erfetzt, die in der normalen Schal- 
tung vor der Tonblende liegt. Diefe Ausgangs-Impedanz ift zu 
berechnen aus der Parallelfchaltung von Innen- und Außenwider- 


er RixRa 

Ra-+Ri 
Madht der fo errechnete Wert jedodı nur 10 bis 20% des Wertes 
von R aus, was nach einer Dreipol-Verftärkerftufe in Frage 


‚ftand der Vorftufe: 





(Fortfetzung von voriger Seite) 


Der rechte Zweig hat nicht die volle Selbftinduktion, da ihm die 
Kopplungsfpule fehlt. Folglicı gehört zu diefem Teil eine Refo- 
nanzfrequenz, die höher liegt als die gemeinfame Refonanzfre- 
quenz der Einzelkreife. Das ift die eine Refonanzfrequenz des 
Bandfilters. 

Für Frequenzen unterhalb der Refonanzfrequenz des rechten 
Zweiges überwiegt im rechten Zweig der kapazitive Widerftand. 
Das hat zur Folge, daß die Nebeneinanderfdaltung, die aus der 
Kopplungsfpule und dem rechten Zweig befteht, einen höheren 
induktiven Widerftand hat als die Kopplungsfpule allein. Stärkere 
Auswirkung der Induktivität bedeutet eine Verfchiebung der Re- 
fonanzfrequenz nach unten. Die Gefamtfchaltung hat fomit eine 
Refonanzfrequenz, die tiefer liegt als die der Einzelkreife. Das 
ift die andere Refonanzfrequenz des Bandfilters. 

Aus diefer Erklärung kann man entnehmen, daß die beiden im 
Bandfilter auftretenden Refonanzfrequenzen um fo weiter von 
der gemeinfamen Refonanzfrequenz der zwei Einzelkreife abwei- 
chen, je fefter die Kopplung gemacht wird. 


Der Sattel der Bandiilter-Refonanzkurve. 


Bei fefter Kopplung ergibt fich für die Refonanzfrequenz der Ein- 
zelkreife eine Einfattelung der Bandfilter-Refonanzkurve. Wir 
wollen ergründen, weshalb das fo ift: Für die Einzelkreis-Refo- 
nanzfrequenz ift der Kondenfatorwiderftand gleih dem gefamten 
induktiven Widerftand einer Spule nebft des Kopplungsteiles. 

en überwiegt 


Im rechten Zweig fehlt der Kopplungsteil, infolgede 


hier für die Einzelkreis-Refonanzfrequenz der Kondenfatorwider- 
ftand um den dem Kopplungsteil Enrcchenden Wert. Demgemäß 
bilden der rechte Zweig und der Kopplungsteil zufammen für die 
Einzelkreis-Refonanzfrequenz einen Sperrkreis. Diefer beeinträch- 
tigt die Wirkfamkeit der linken Spule erheblich, was eine bedeu- 
tende Verminderung des Widerftandes der Gefamtfchaltung mit 
fih bringt. Die auf das Bandfilter entfallende Spannung hat fo- 
mit für die Refonanzfrequenz der Einzelkreife einen geringen Wert. 


Die Bandiilter in der Praxis. 


Abftimmbare Kreife miteinander in Gleichlauf zu bringen, ift 
fhon an fih nicht ganz einfach. Wefentlich fchwieriger wird es 
mit dem Gleichlaufabgleich, wenn diefe Kreife paarweife zu Band- 
filtern vereinigt find. Durch die Abfiimmung wird nämlich die 
Bandfilterkopplung beeinflußt, was eine unerwünfchte Änderung 
der Bandfilter-Refonanzkurve bewirkt. Die Bandfilterwirkung aber 
foll über den gefamten Abftimmbereich diefelbe bleiben. Das kann 
aber bei abftimmbaren Bandfiltern nur durch befondere Maßnah- 
men erreicht werden, die die Abgleichung ftören und dem Emp- 
fänger verteuern. 
Darin liegt der Grund, warum Geradeaus-Geräte nur hödhft fel- 
ten mit Bandfiltern ausgerüftet werden und weshalb man Band- 
filter vor allem in den eV) era der Überlagerungs- 
eräte antrifft. Die gleichbleibende Zwifchenfrequenz gibt die Mög- 
lichkeit, feft eingeftellte Bandfilter zu verwenden und dadurch 


alle Gleichlauf-Schwierigkeiten zu vermeiden. .. F. Bergtold. 
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Abb. 4. Die wichtigften Möglichkeiten zur Meflung der Ausgangsfpannung 
einer Endftufe, : 


kommt, fo können wir Ry einfach weglaflen. — Im zweiten Bei- 
fpiel (Abb. 2) wird eine 9-kHz-Sperre auf ihre Wirkfamkeit ge- 
prüft bzw. genau auf 9 kHz Een Auch hier ift zwifchen M 
und die Sperre wieder Ry zu fchalten, da die Sperre fonft un- 
wirkfam erfcheinen würde. Ift beifpielsweife der Innenwiderftand 
der Endftufe, an der die Sperre fpäter angebracht werden f{oll, 
50 k2 und die Belaftungs-Impedanz (Primär-Impedanz des Laut- 
aD 7 k2, fo ergibt fih Rp nach der obigen Formel 
zu etwa 2. 


... an Vorftufen. 


Bei der Unterfuchung von Vorftufen werden etwa die Verhältnifle 
der Abb. 3 vorliegen. Als eingangsfeitige Tonfpannungs-Quelle 
genügt in den meiften Fällen T' allein, vorausgefetzt, daß diefer 
auc wirklich bei allen Frequenzen die gleiche Spannung abgibt, 
was nur durch die Verwendung eines kapazitätsarmen Potentio- 
meters in T und durch vollftändiges Aufdrehen desfelben zu er- 
reichen ift. Die Verwendung des Tongenerators allein befitzt 
nebenbei den Nachteil, daß fie keinen Auffchluß über den Abfo- 
lutwert der erzielten Verftärkung gibt, da ja die kleine von T 
gelieferte Tonfpannung (ca. 0,06 Volt) nur mit dem Meßverftär- 
ker, nicht aber mit unferem Röhrenvoltmeter nachmeßbar ift. 
Wir verwenden daher zur Lieferung der Eingangs-Spannung bef- 
fer T mit M. Dabei müflen wir jedoch darauf achten, daß wir die 
lieferte NF-Spannung nicht zu hoc treiben, da die unterfuchte 
haltung fonft überfteuert wird und fo ein falfches Bild vom 
Frequenzgang entfteht. (In einer überfteuerten Stufe werden et- 
waige Höcker der Frequenzkurve verflacht.) Praktifch werden wir 
die Eingangsfpannung in der Größenordnung von 0,3 Volt halten. 
Die Ausgangs-Spannung der zu prüfenden Stufe wird dann je 
nach deren Art zwifchen 6 und 50 Volt liegen. Das find Werte, 
die wir mit unferem Röhrenvoltmeter fehr bequem meflen kön- 
nen. Allerdings werden widerftandsgekoppelte Stufen bei 50 Volt 
Ausgangs-Spannung im allgemeinen fchon überfteuert fein, und 
wir gehen dann mit der Eingnnge- Spaunung fo weit herunter, bis 
die Ausgangs-Spannung 10 Volt nirgends überfcreitet. 
Bei diefen kleinen Spannungen find Spannungsmeflungen mit 
dem Ofzillofkop nodı nicht recht genau, wir verwenden daher auf 
alle Fälle ausgangsfeitig unfer Röhrenvoltmeter. Die Verwendung 
eines firomverbrauchenden Spannungsmeflers kommt am Aus- 
gang von Vorftufen nicht in Frage, außer wenn es fih etwa um 
eine kräftige Treiberftufe eines B-Verftärkers. handelt. 
Die Meflung von Vorftufen liefert nicht nur ein klares Bild über 
den Einfluß der Bemeflung der Kondenfatoren und Widerftände, 
fondern fie ift zugleich vorzüglich geeignet zur Beurteilung von 
NF-Übertragern oder Drofleln. Bei genauen Meflungen follte 
jedoch die nachgefchaltete Endftufe mit dem Lautfprecher mög- 
lihft angefchaltet bleiben, weil dann auch der Einfluß der Ano- 
denrückwirkung in der Endftufe in das Meßergebnis eingeht. Un- 
erwünfct ift natürlich das Eingehen der Kapazität und des Ohm- 
fchen Eingangswiderftandes des Röhrenvoltmeters, doch ift die 
Kapazität bei entfprechender Leitungsführung außerordentlich ge- 
ring, und der Gitterableit-Widerftand des Röhrenvoltmeters kann 
bei ganz genauen Meflungen weggelaflen und durch den entfpre- 
chenden Ableitwiderftand am Ausgang der zu prüfenden Stufe 
erfetzt werden. Ein derart genaues Vorgehen ift jedoch erfah- 
rungsgemäß nur in den feltenften Fällen notwendig. 
Soll der Frequenzgang aufgenommen werden, fo werden wir uns 
felbftverftändlich auf einige ausgewählte Frequenzen befchränken 
müflen, die wir fo legen, daß der Bereich 25>—10000 Hz in zehn 
annähernd gleiche Abfchnitte es wird. Die tiefen Frequen- 
zen müflen ein ganzzahliger Bruchteil oder ein ganzzahliges Viel- 
faches der Netloerheen fein, damit fie fih mit dem Ofzillofkop 
leicht beftimmen laflen. Daraus ergibt fich etwa die in der Tabelle 
Abb. 5 in der oberften waagerecten Zeile zu findende Reihe von 
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Meßfrequenzen. In diefe Reihe werden wir weitere Meßfrequenzen 
zweckmäßig nur dann aufnehmen, wenn fich, {päter beim Zeichnen 
der Kurve, ergeben follte, daß etwa gerade in einem Gebiet ftar- 
ker Kurvenkrümmung nicht genügend Meßpunkte vorhanden 
find. Für jeden Meßpunkt ftellen wir die zugehörige vom Röhren- 
voltmeter angezeigte Ausgangsfpannung feft, wie das in der zwei- 
ten re Fe ile an einem beliebig herausgegriffenen Meß- 
beifpiel gezeigt wird. Auf die Auswertung diefer Tabelle kom- 
men wir am uß zurück. : 


...an Endftuien. 


Der Eingangs-Spannungsbedarf ift bei Endftufen naturgemäß 
etwas größer als bei Vorftufen und kann daher nur durch die 
Zufammenfhaltung von T und M gedeckt werden. Wir gehen bei- 
fpielsweife mit der Eingangsfpannung bei der AL 4 in die Größen- 
re von 0,5 Volt, bei der AL2 von 1,5 Volt und bei der AD1 
von 5 Volt. Es ergeben fich dabei Ausgangsfpannungen, die be- 
reits mit dem Ofzillofkop meßbar find, wobei wir natürlich nur 
die fenkredite Ablenkung benutzen. Auch das Röhrenvoltmeter 
oder ein Drehfpul-Inftrument mit Gleichrichter und mit befchei- 
denem Stromverbrauch (ca. 2 mA) ift für die Ausgangs-Span- 
nungsmeflung geeignet, da Endftufen eine gewifle Belaftung ja 
ohne weiteiies vertragen. Ein folches Voltmeter ift beifpielsweife 
im NF-Meßverftärker enthalten und zwar fogar in der angeneh- 
men Form mit einem 4-uF-Trennblock zur Abriegelung der Gleich- 


he und mit einem Meßbereich-Umfcalter. Den niederften 


eßbereich benützen wir möglichft nur bei Meflungen an nieder- 
ohmigen Ausgangsfchaltungen. 
Grundfätzlich meflen wir an unferen Endftufen nicht die Aus- 
gangsleiftung, fondern die Ausgangsfpannung, aus der fich ja die 
Leiftung bei bekannter Impedanz des Ausgangs errechnen läßt. 


2 
Leift (Watt) — Ausgangsfpannung ? (Volt) E 


- Ausgangwiderftand (0) 
(Gilt genau nur bei Meflung nach Abb. 4b [B] und 4c [A].) 


Zur Feftftellung des Frequenzganges brauhen wir die Umredh- 
nung von Spannung auf Leiftung nicht, fondern wir betrachten 
in derfelben Weife wie bei den Vorftufen und Schaltelementen 
die Spannung als maßgeblich; andernfalls wäre auh die am 
Schluß gegebene Anleitung zur Ermittlung der Decibel-Werte 
nicht ohne weiteres gültig. 

Nun taucht jedoch die wichtige Frage auf, an welchem Punkt der 
Ausgangsfchaltung die Spannung eigentlich gemeflen werden foll! 
Wir ftehen hier vor verfdhiedenen Möglichkeiten, von denen die 
wichtigften in Abb. 4 angedeutet ‚find. Zunächft müflen wir ent- 
fcheiden, ob die Eigenfchaften des Lautfprechers, d. h. die Fre- 
quenzabhängigkeit feiner Schwingfpulen-Impedanz und der Fre- 
quenzgang des zugehörigen Trafo, mit in die Meflung eingehen 
follen. Wir werden diefe Frage nur dann bejahen, wenn unfere 
Endftufe ein für allemal mit einem beftimmten Lautfprecher be- 
trieben werden foll, da fich dann wohl am eheften ein Frequenz- 
gang ergibt, der den tatfächlichen und für das Ohr maßgeblichen 
Verhältniflen entfpricht. Wir können dann gemäß Abb. 4a ent- 
weder am Punkt A eine ‚„Hochvoltmeflung‘ machen, oder am 
Punkt B eine „Niedervoltmeflung“, wobei natürlich letztere den 
wirklichen Verhältniffen am nächften kommt, da fie unmittelbar 
an der Schwingfpule des Lautfprechers erfolgt. An diefer Stelle 
werden allerdings nur Spannungen in der Größenordnung von 
3 Volt auftreten, fo daß die Verwendung des Ofzillofkops aus- 
fcheidet. 

Soll der Lautfprecher, nicht aber fein Trafo ausgefchieden werden, 
fo erfetzen wir zweckmäßig die Schwingfpule des Lautfprechers 
während der Meflung durdı den kleinen Belaftungswiderftand Rs, 
der diefelbe Größe befitzen muß wie die Schwingfpulen-Impe- 
danz. Auch in diefem Fall (4b) kann wahlweife am Punkt A oder 
am Punkt B gemeflen werden. Die Eigenfhaften des Ausgangs- 
trafo gehen in beiden Fällen in das Meßergebnis ein, und zwar 
natürlich bei Mefiung an B ftärker als bei A. Bei Fünfpolröhren 
ergibt fih übrigens die Annehmlickeit, daß die Endleiftung der 
Endfpannung wegen des konftanten Anoden-Wechlfelftromes prak- 
tifch proportional if. 

Wird hingegen eine Verftärker-Unterfuhung angeftrebt, die vom 
Lautfprecher und feinem Trafo völlig unabhängig ift, fo fchalten 
wir den Trafo ab und erfetzen ihn durch eine hodinduktive 
Drofiel D, der ein Belaftungswiderftand R parallel gefchaltet 
wird. Gut bewährt hat fich an diefer Stelle die auch im NF-Meß- 
verftärker enthaltene Droflel-Type. R wird fo gewählt, daß fich 


Abb. 5. Meßtabelle mit Auswertungen zur Zeichnung der Frequenzkurve, 





I 25 | so | 10 | 





Ausgangs-Spannung 8.5 11 13.4 14.5 
0]o 56.6 73.4 89 96.6 
db —4.95 | —2.68| — 1.2 —0.3 

Neper — 0,57 | — 0.31 | — 0.14 | — 0.0345 








400 | 800 | 2.000 | 4.000 | 6.000 | 8.000 | 10.000 
5 | 1 17.5 22 183 127° 9 
109 100 117 147 122 846 60 
0 f) EL36°.12433 | +12. 1200 
0 0 | +0.157 | 40384 | +0.198 | —o.145 | — 0,507 
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Abb. 7. Beifpiel für eine Frequenzkurve. Der Maßftab für die Frequenz ift 
logarithmifch, der Dezibelmaßftab linear. 


die für die betreffende Endröhre günftigfte Gefamtimpedanz des 
Ausgangskreifes ergibt, und zwar ift praktifh der Ohmwert von 
R etwa 10% höher zu wählen als die Belakungsim edanz, die für 
die betreffende Röhre angegeben wird, da fowohl D wie der Aus- 
gangs-Spannungsmefler einen Nebenfchluß darftellen. 


... an vollfiändigen NF-Verftärkern. 


Nachdem wir bei den Vorftufen kennengelernt haben, was ein- 
gangsfeitig zu beachten ift und foeben auch die Ausgangsmeflung 


bei Endftufen befprohen haben, erübrigen fih weitere Erläute- 


rungen zur Durchmeflung vollftändiger NF-Verftärker. 
Interefieren wird jedoch ein einfaches Verfahren zur ungefähren 
Beftimmung der maximalen Sprechleiftung, bei der ein Klirrfaktor 
von 10% erreicht wird. Zu diefem Zweck benutzen wir ein Kur- 
venbild, in das fenkrecht der Verftärkungsfaktor, waagerecht die 
aus der Ausgangsfpannung und der Ausgangsimpedanz errec- 
nete Ausgangsleiftung angetragen wird. Wir ermitteln den Ver- 
ftärkungsfaktor bei 800 Hz für verfchiedene Ausgangsleiftungen 
und werden feftftellen, daß er mit zunehmender Ausgangsleiftung 
leicht abfällt. If der Verftärkungsfaktor um 10% gefallen, fo ift 
die gefuchte höchfte Sprechleiftung erreicht. Eine derartige Kurve 
findet der intereflierte Lefer -beifpielsweife in der länger zurück- 
liegenden Befchreibung des Verftärkers „Goldene Kehle“ !), 


...an vollftändigen Empfängern einfcließlich HF-Teil. 


Zu diefer.außerordentlich wichtigen und häufig vorkommenden 
Meflung benötigen wir fämtliche Geräte der Meßreihe. Zuerft 
ift zu entfcheiden, bei welcher Wellenlänge die Meflung erfolgen 
foll; im allgemeinen wählen wir 300 Meter (1000 kHz). Nach ent- 
fprechender Einftellung des Prüfgenerators und Abftimmung_ des 

mpfängers auf P modulieren wir etwa 30—50%ig, und ftellen 
nun am Tongenerator in derfelben Weife wie bei den bisherigen 
Meflungen unfere Meßfrequenzen ein. Dabei erfolgt die Aus- 

angs-Spannungsmeflung am Empfänger am einfachften mit dem 

fzillofkop, was aber natürlich nur fo lange gültige Ergebnifle 
liefert, als keine wefentlichen Verzerrungen auftreten. Laflen wir 
beim Ofzillofkop durch Betätigung des Bildbreitenreglers die 
waagerechte 50-Hz-Ablenkung einfetzen, fo können wir gleich- 
zeitig die Frequenz der Modulation genau beftimmen, was bei 
Frequenzen unter 200 Hz dringend zu empfehlen ift. Man kann 
alfo am Ofzillofkop mit SG HarAhlenkung die Frequenz und ohne 


1) Heft 44 und 45, FUNKSCHAU 1935. 


Eine vollltändige, tragbare 
Einrichtung für die Schallplatten-Selbitaufnahme un. rei) 


%0000 


Die 9-Watt-Gegentakt-Breitbandendltufe 


mit Gegenkopplung und Amplitudenröhre 


Wie fdhon erwähnt, benötigen wir eine Endftufe mit einer Sprecd- 
leiftung von etwa 8 bis 9 Watt. Nun könnte vielleicht jemand ein- 
wenden, daß das viel zu viel fei im Hinblick darauf, daß man 
fchon mit 2 oder 3 Watt recht gute Platten fchneiden kann.: Nun, 
wir wollen ja auch auf keinen Fall unfere Endftufe voll aus- 
fteuern, fondern brauchen den Überfhuß, um immer weit unter- 
halb der Überfteuerungsgrenze arbeiten zu können. 

Die geforderte hohe Sprechleiftung läßt es zweckmäßig erfcheinen, 


zwei CL 4 in Gegentakt zu fchalten. Da wir einen möglichft guten 


Frequenzgang des -Verftärkers erftreben, werden wir die fonft bei 


 "Trafokopplung. fiark ‚abfallenden Grenzfrequenzen anheben. An 


fih wäre es durchaus möglich, vor den Eingangstrafo nadı be- 


währtem Mufter (‚Goldene Kehle“) !) Refonanzkreife zu fchalten, 


%) Nach FUNKSCHAU Heft 44, 45 1935. 


50-Hz-Ablenkung durch Meflung der Strihlänge die Spannung 
auf einfachfie Weife beftimmen. Selbftverftändlih muß der Mo- 
dulationsgrad von P beim Durchdrehen des Tongenerators kon- 
ftant gehalten werden, was bei genauen Meflungen durch Be- 
nutzung einer Kurve zu erreichen ift, die wir zuvor’durch unmit- 
telbare Anfchaltung des Ofzillofkops an den Schwingkreis von P 
ermittelt haben. 


... das Zeichnen von Frequenz-Kurven. 


Tragen wir zur Gewinnung eines Kurvenbildes auf der waage- 
rechten Achfe die Frequenz und auf der fenkredten die Span- 
nung in linearen Maßftäben an, fo würden fidı entweder viel zu 
umfangreiche oder zu ungenaue Kurvenbilder ergeben, die den 
akuftifchen Verhältniflen nicht gerecht werden. Daher wird die 
waagerechte Frequenz-Achfe logarithmifch geteilt, während wir 
die Ausgangsfpannung auf ein an fich fchon logarithmifches Maß 
umrechnen, fo daß die fenkrechte Achfe doch..linear eingeteilt 
werden kann. Diefes logarithmifche Maß ift das Decibel bzw. das 
Neper. Beide Maße geben jedoch nur Verhältniswerte an, ermög- 
lihen alfo nur einen Vergleich der vom Verftärker bei den ver- 
fchiedenen Frequenzen gelieferten Spannung mit der Spannung 
einer beftimmten Normalfrequenz, welche normungsgemäß bei 
800 Hz liegt, alfo mitten in unferem Frequenzbereid. 

Nehmen wir an, unfere Ausgangsfpannung betrage bei 800 Hz 
100%, fo rechnen wir zunächft zweckmäßig die entfprechende Pro- 
zentzahl für alle übrigen Meßfrequenzen aus, was mit dem Re- 
chenfchieber ja fehr fchnell gelingt, und in der dritten waagerech- 
ten Zeile der Tabelle (Abb. 5) zu erkennen ift. Diefe Prozent- 
werte fiellen bereits ein Verhältnismaß dar, jedoch. ein lineares, 
während das von uns benötigte Maß, wie gelagt, logarithmifch 
fein muß. Nach der beigegebenen Tafel (Abb. 6) kann jedoch von 
Prozent ohne weiteres in Decibel (db) umgewertet werden, und 
wollten wir ftattdeflen mit dem Neper arbeiten, fo brauchen wir 
die Decibel-Zahlen jeweils nur aa 8,686 zu teilen. Die Decibel- 
Werte find in der vierten waageredıten Zeile unferer Tabelle 
eingetragen worden, die Neper-Werte fiehen darunter, jedoch 
werden wir letztere wohl weniger häufig benutzen. Der Befitzer 
einer Logarithmen-Tafel kann die Decibel-Werte auch noch nadı 
der folgenden F'ormel genauer ermitteln: 

Alenslehaung vom Normalpegel bei 800 Hz in db = 20 x logarith. 


nn Da die Logarithmen der Zahlen unter 1 negativ find, 
ergeben fich aus diefer Formel automatifch für Werte unter 100% 
EN db-Zahlen, entfprechend der rechten Hälfte der Tafel 
b. 6). - 

Als De near wählen wir einher hr eine Ausführung, 
deren Teilung in einer Richtung logarithmifch ift und drei De- 
kaden umfaßt (10 - 100 - 1000 - 10000 Hz), während es in der dazu 
fenkrechten Richtung linear geteilt ift (z. B. Papier Nr. 373 1/2 der 
Firma Schleicher & Schüll). Wir zeichnen uns nacı der in Abb. 7 
gezeigten Weife unfer Achfenkreuz ein, haben alfo die fenkrechte 
Achfe nach oben pofitiv und nach unten negativ linear in Decibel 
eingeteilt, während die waagerechte Achfe die logarithmifche Fre- 
quenzfkala von 10—10000 Hz trägt. Es wird nun nicht fchwer 
fallen, an Hand der erften und vierten Zeile unferer Tabelle 
unfere 11 Meßpunkte einzuzeicdinen und fie mit Hilfe eines Kur- 
venlineals durch eine zügige Kurve miteinander zu verbinden. 

(Fortfetzung folgt) . Wilhelmy. 












Anzeige der AU 
Ausfeverung YA 











Die Innenanficht. Links rückwärts der Spartransformator, davor 
die Netzdroflel, in der Mitte der Ausgangstransformator, rechts 
der Breitband-Eingangstransformator. 


die eine entfprechende Anhebung der gewünfdhten Frequenzen 
bewirken. Leider hat für uns diefe Methode den Nachteil, daß fie 
Platz braucht. Wir verwenden daher den feit einiger Zeit auf 
dem Markt befindlihen Breitbandübertrager, bei dem von 
Haus aus die Grenzfrequenzen angehoben find (Iype 1:3 ftei- 
gend). Der Preis liegt freilich etwas hoc, aber gegenüber einem 
Normaltransformator in Verbindung mit Refonanzkreifen kom- 
men wir mit dem Preis ungefähr auf dasfelbe hinaus. 


Die Schaltung. 
Der Eingangsübertrager ift über einen Blo&k von 0,1 ı«F gleich- 
firomfrei an die Vorftufen angekoppelt. Diefer Block bewirkt nicht 
nur eine Sperrung des Gleichftromes, fondern erzielt auch eine 
Refonanzüberhöhung der tiefen Frequenzen. Er darf keinesfalls 
weggelaflen werden, denn jeder Gleihftromfluß durch die Wik- 
lungen verdirbt die Eigenfchaften des: Kernbleches. Die beiden Se- 
kundärwiclungen find je mit einem Block von 300 pF überbrückt, 
um niederfrequente Selbfierregung der Endftufe zu verhindern. 
Die Gegenkopplung geftattet es bekanntlich, den Klirrfaktor 
der Endftufe zu fenken und durch entfprechende Wahl der Schalt- 
elemente beftimmte Tonbereiche anzuheben. In unferer Endftufe 
find die Werte fo bemeflen, daß beim Einfhalten der Gegen- 
kopplung eine Baßanhebung eintritt. Die Gegenkopplung ift mit 
einem 2poligen Schalter abfchaltbar, denn die Vorteile, die. fie 
uns bringt, müflen wir mit einem Rückgang der Verftärkung er- 
kaufen. So haben wir es in der Hand, ganz nadı Wunfdı mit oder 
ohne Gegenkopplung zu arbeiten. Grundfätzlih ift die Gegen- 
kopplung beim Schneiden abzufcdalten, damit wir nicht zu viel 
Bäfle bekommen, während fie bei der Wiedergabe eingefcaltet 
wird. Die für die Gegenkopplung verantwortlichen Schaltmittel 
find die beiden 10 000-pF-Kondenfatoren, die direkt an den Ano- 
den der CL4 liegen, ferner die 400 000-2-Widerftände, die hinter 
dem Gegenkopplungsfchalter Sck liegen und die 50 000-2-Wider- 
- ftände, welche von den nach Mitte liegenden Seiten der Sekundär- 
‚wicklung nadı „—“ Anode gehen. Je größer man die an Anode 
liegenden Kopplungskondenfatoren macht, um fo weniger werden 
die Bäfle Sure, Je mehr man die 400 000-2-Widerftände ver- 
kleinert, um fo ftärker wird die Gegenkopplung wirkfam und um 
fo mehr geht die Verftärkung zurück. Die im Schaltbild angegebe- 
nen Werte find jedod, für unfere Zwecke die gnkigun. 
Die negative Gittervorfpannung für die beiden CL4 erhal- 
ten wir durdı Kathodenwiderftände, die mit Kondenfatoren über- 
brüct find. Wir verwenden hier Widerftände mit Abgreiffchellen. 
Die Abgreiffchellen ermöglichen die Gittervorfpannung fo einzu- 
ftellen, daß beide Röhren gleihen Anodenftrom haben. Als Aus- 
gangstransformator findet ein Übertrager mit hocdı- und nieder- 
ohmiger Sekundärwiclung Verwendung. Während der 2000-2- 
Ausgang für den Anfchluß der Schneiddofe gedacht ift, läßt fich 
der 6-Q-Ausgang zum Anfchluß eines großen mit 9 Watt belaft- 
baren dynamifchen Lautfprechers verwenden. 


Neben den Endröh- 
ren die Amplituden- 
Röhre und der Heiz- 
widerftand. 





(Sämtl. Aufnahmen 
vom Verfafler) , 


45 
-| 1 Feinficherungselement mit Sicherung; 2 Gitterclips für CL 4; 1 Tafchen- 
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Um unferen Verftärker richtig ausnutzen zu können, benötigen 
wir eine Ausfteuerungskontrolle. Wir wollen den Verftärker bei 
der Aufnahme weder überfteuern, noch zu wenig ausfteuern. Auf - 
das Mithören mit dem Kontrollhörer kann ‚man fich nämlich nicht 
fo recht verlaflen. Die bekanntefte Überfteuerungskontrolle ift 
die, daß man in den Anodenkreis der Endftufe einen Stromzeiger 
legt. Sobald der Verftärker überfteuert wird, fängt der Zeiger 
des Inftrumentes an zu fhwanken. Für den Anfchluß des Inftru- 
mentes find zwei Buchfen vorgefehen. Wenn man einmal ver- 
geflen follte, das Infirument anzufcalten, wäre jedoch der Ano- 
denftromkreis unterbrochen und die beiden CL 4 gefährdet. Aus 
diefem Grunde ift der Anfchluß für das Inftrument mit einem 
Shunt überbrückt. Diefen Shunt ftellen wir fo ein, daß unfer 
Milliamperemeter die Hälfte des tatfächlich fließenden Stromes 
anzeigt. Wir können nun alfo ganz einwandfrei feftfiellen, wenn 
der Verftärker überfteuert wird, aber wie hoch wir tatfächlich 
ausfteuern, können wir nicht feftftellen. Wir bauen in unferen 
‚Verftärker deshalb noch eine Amplitudenröhre ein, bringen auf 
der Röhre zwei Marken entfprechend an und fteuern fo aus, 
daß der Leuchtfaden immer zwifchen den beiden Marken pendelt. 
Die Glimmröhre erhält über einen Widerfiand von 40000 2 
eine Vorfpannung aus dem Netzteil. Diefe Vorfpannung foll fo 
groß fein, daß die Röhre gerade zündet. Der Leuchtfaden darf 
noch nicht fichtbar fein, nur die kurze Elektrode foll mit Glimm- z 
licht bedeckt fein. Sollte die Röhre noch nicht zünden, fo muß der = 
Widerfiand etwas kleiner gewählt werden (35000 2). Wenn hin- > 
egen der Leudhtfaden fchon in unbefprochenem Zuftand auf die 

ange Elektrode übertritt, muß der Widerftand vergrößert wer- 

den (50000 2). Die Tonfrequenz wird der Röhre über den Kopp- 

lungsblok von 15000 pF und einem Widerftand von 15000 Q aus 
dem 2000-2-Ausgang zugeführt. Wichtig ift, daß der andere Pol 

diefes Ausganges an Chaflıs liegt. (Blanke Buchfe einfetzen!) Von 

Wichtigkeit ift endlich noch der Block von 1 „F, der „Minus“- 

Anode mit dem Chaflis verbindet. 


Der Netzteil. 


Da unfere beiden CL 4 knapp 100 mA Anodenftrom benötigen, 
verwenden wir als Gleichrichter die CY 2, deren beide Syfieme 
np gefchaltet find. Zur Spannungserhöhung am 110-Volt- 

echfelfiromnetz dient ein kleiner Autotransformator. Die Um- 
fchaltung auf die verfchiedenen Spannungen und Stromarten ge- 
fchieht mit einem einzigen Schalter in denkbar praktifcher Weife. 
Bei Gleichftrombetrieb arbeitet die CY 2 nicht als Ventil, fondern 
läuft leer. Man kann fie fogar aus der Faflung entfernen, wenn 
man die Heizanfchlüffe durdı einen Widerftand von 150 2 über- 
brüct. Allerdings müflen wir, da die CY 2 bei Gleichfiromnetzen 
nicht als Ventil arbeitet, unpolarifierte Elektrolytkonden- 
fatoren verwenden. Im Modellgerät wurde als Droflel ein zufällig 
vorhandener Trafo eines GPm-365-Lautfprechers eingebaut. Als 
Sicherung für das gefamte Gerät liegt im Netzeingang eine Ta- E 
fchenlampenbirne 4 V/0,4 A, die gleichzeitig als Kontrollampe Be 
dient. Um außerdem noch beim Durchfchlagen eines Netzkonden- 
fators einen fiheren Schutz der CY 2 und des Autotransforma- 
tors zu haben, liegt noch eine Feinficherung (150 mA) hinter der 
Kathode der CY 2. 


Der Aufbau. . 

Sämtliche Teile, mit Ausnahme der Röhren und des Heizwider- 
ftandes, find unter das Eifenblech-Chaffis gebaut, das durd ein 
Abde&kblech abgedeckt ift. Das Chaflis ift übrigens mit den wich- 
tigfien Bohrungen ge auc fertig erhältlih. Um eine gute 
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ärmeabftrahlung ficherzuftellen, wurde das Chaffis (hwarz lak- a 
kiert. Ges dankbarftien ift der fog. „Eisblumenlak“.) Um die - 


Endfiufe handlich 7.4 geftalten, wurde der Heizwiderftand nicht 


feftgefchraubt, fondern in eine Röhrenfaflung eingefetzt. Er läßt 
fich fomit ebenfo wie die Röhren entfernen. Der ganze Verftärker . 
paßt bequem in die Aktentafche. el 





Stücklifte 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


1 Eifenblechchaffis It. Skizze 
1 Bodenbleh — 1 U-Winkel hierzu 
1 Breitbandübertrager 1: 3 fteigend (I) 
1 Ausgangsübertrager 2000 2, 6 & 
1. Netz-Autotransformator 
1 Netzdroflel 100 MA 200 2 oder ein Widerftand 200 Q2 
2 Elektrolytbedher 8 uF unpolarifiert 
2 Niedervolt-Elektrolyt-Kondenfatoren 12 uT 20 V 
8 Rollblocks: 0,1, 1,0, 20 000, 10.000, 10000, 300, 300, 15 000 
6 Widerftände: 15000, 40.000, 400 000, 400 000, 50.000, 50000 @ (1 Watt) 
eu mit bzw. ohne Abgreiffchelle, 250, 250, 5 @ 
1CY2 ; On Ba 
1 Glimmröhre mit 2 Anfchlußkappen für die Glimmröhre "la 
4 Röhrenfaflungen, -2 Kippfchalter zweipolig; 1 Heizwiderftand in Rollen- | 
form, ca. 23 mm Durchmeffer;.1. Abgreiffhelle- hierzu; 9 Telephonbuchfen 
‚mm. Durchmefler; 2’Buchfen für 3 mm; 1 Netzwähler 2 X 4 (ifol. Achfe); 














lampenbirne 4 V, 0,4 Amp.; 1 Faflung hierzu, Schaltdraht, Rüfhfdlaud, 
diverfes Kleinmaterial. . 
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Freilich ließ es fich nicht vermeiden, daß es unterhalb des Chaflıs 
etwas eng zugeht. Es ift daher unbedingt notwendig, die Einzel- 
teile des Muftergeräts zu verwenden. Trotzdem ift der Aufbau 


‘ nicht fchwierig. Man muß nur in der richtigen Reihenfolge vor- 


ehen. Nachdem :die Röhrenfaflungen montiert find, wird mit 
ilfe zweier Meflingwinkel der Breitbandübertrager eingefetzt. 
Diefer wird auf der Schmalfeite liegend angefchraubt. Vom 
Ausgangsübertrager, der etwa in der Mitte des Chaflis Platz 
findet, entfernen wir das Fußbleh und fparen fo Platz für die 
beiden Buchfen der Glimmröhre. Der Netzfpartransformator fitzt 
im Bild links hinten. Um 90° verfetzt bauen wir evtl. eine kleine 
Netzdroflel ein. Es empfiehlt fich, diefe erft einzubauen, wenn 
man mit allem fertig ift, da eine Droflel an den meiften Netzen 


- entbehrlich ift. Die Sicherungslampe wird mit einem Mefling- 


winkel befeftigt. Jetzt verdrahten wir erft einmal alles gemäß der 
Schaltfkizze. 


Die Rückfeite der 
Endftufe mit dem 
Netzumfäalter 
und der Anoden- 
ficherung. Im 
Vordergrund die 
Amplitudenröhre 
(eine der beiden 
Kappen abge- 

nommen). 





Die Verdrahtung ift unkritifcı, fo daß wir alle Drähte fchön recht- 
winklig legen können. Das Netz und die Gegenkopplung werden 
mit zweipoligen Netzfchaltern gefchaltet. Auf der Rückfeite des 
Chaflis fitzt die Feinfiherung und der Stromartfchalter. Diefes ift 
ein zweipoliger Vierfadh-Umfcalter, deflen bewegliche Pole mit- 
einander verbunden und gegen die Drehadfe ifoliert find. Die 
Drehadfe ift kurz abgefägt und mit einem Schraubfclitz wver- 
fehen. Man macht diefen Schlitz zweckmäßigerweife fo breit, daß 
man die Umfchaltung auch mit einem Geldftück vornehmen kann. 
Die beiden unpolarifierten Elektrolyt-Kondenfatoren werden zu 
allerletzt eingefetzt. Sie find auf einem U-Winkel aufgefchraubt, 
der quer in das Chaflis eingenietet ift. Da die Kondenfatoren fo 
leicht zugänglich find, laflen fie fich bei einer Panne auch bequem 
und fchnell auswechfeln. Die nach innen liegenden Kontakte find 
rechtwinklig abgebogen, damit fie nicht mit dem Netzfcalter in 
Berührung kommen. Die Glimmlampe läßt fih ganz leicht an- 
bringen, wenn man die von der Herfiellerin gelieferten Steck- 
faflungen benutzt. Diefe werden über die Endkappen der Röhre 
geftülpt und find mit je einem 3-mm-Steckerftift verfehen. Auf 
der Oberfeite des Chaflıs befinden fich hierzu zwei ifolierte 3-mm- 
Buchfen. 

Da wir ein Allftromgerät vor uns haben, müflen wir berührungs- 
ficher bauen. So darf z. B. die negative Grundleitung nicht direkt 
an Chaflıs liegen, fondern muß über den bereits erwähnten 1-uF- 
Blo&k mit diefem verbunden werden. 


Der Betrieb. 


Wir fchalten den Verftärker ein und regeln die Gittervorfpannung 
fo ein, daß beide CL 4 genau gleihen Anodenftrom haben. Zu 
diefer Meflung leihen wir uns am beften zwei Stromzeiger, die 
wir in die beiden Anodenleitungen der CL 4 legen. Dann ftellen 
wir erforderlichenfalls die richtige Zündfpannung für die Glimm- 
röhre ein, wie das fchon befchrieben wurde. Nun verbinden wir 
über ein abgefchirmtes Kabel die Endftufe mit unferem Koffer- 
empfänger. 

Auf genauefte Anpaflung des Lautfprechers oder der Schneid-. 
dofe ift unbedingt zu achten. Während die meiften Lautfprecher 
auf 2000 Q@ anpaßbar find, ift das bei den Schneiddofen nicht 
immer der Fall. Man frage im Zweifelsfalle erft einmal bei der 
Herftellerfirma nach der Impedanz der verwendeten Dofe. Be- 
trägt diefe 2000 2, dann läßt fich die Dofe ohne weiteres an den 
Verftärkerausgang legen. Im andern Falle muß fie durch den im 
Schneidkoffer untergebrachten Anpaßtransformator an den Ver- 
ftärker angepaßt werden. Eine der bekannteften Schneiddofen auf 
dem deutfchen Markt hat eine Impedanz von 14000 Q. Diefe Dofe 
läßt fich richtig anpaflen, wenn man fie unter Zwifchenfchaltung 
eines2-uE-Bechers an die beiden Anoden der CL 4 legt. Die Her- 
ftellerin des Breitbandübertragers liefert-übrigens einen Trans- 
formator für zwei mal CL 4, der eine fehr große Anzahl von 
Anpaßmöglichkeiten bietet. Er ift allerdings wefentlich größer als 
der im Modellgerät eingebaute. Wer ihn alfo verwenden möchte, 
muß das Chafks entiprechend größer wählen. 

















Das Chaflıs 
mit den 
wichtigften 
Bohrungen. 














Obwohl «unfer Verfiärker auch auf das 110-Volt-Gleichftromnetz 
umfcaltbar ift, find hier die Bedingungen doc. fehr ungünftig, 
da wir mit nur etwa 90 V Anodenfpannung redınen können. Die 
Spredleiftung finkt auf etwa 1,2 Watt. Hier gibt es nur zwei 
öglihkeiten: Entweder fuchen wir uns den anderen Außen- 
leiter des Lichtnetzes, damit uns 220 V zur Verfügung ftehen, 
oder wir halten für diefen Sonderfall zwei CL 2 bereit. Mit die- 
fer Beftückung gibt unfer Verftärker immerhin etwa 3,2 Watt ab. 
Der. Heizwiderftand ift dann durdı Verfchieben der mittleren 
Abgreiffchelle auf 185 Q einzuftellen. ; 
Es ift noch zu erwähnen, daß fich die vorliegende Endftufe felbft- 
verftändlich nicht nur für die Tonaufnahme eignet, fondern auch 
für zahlreiche andere Zwecke. Über ein Drahtfunk-Anf&lußglied 
läßt fie fich z. B. in hervorragender Weife für Gemeinfchaftsemp- 
fang benützen. Auch hinter dem Audion des VE arbeitet die End- 
ftufe ausgezeichnet. Der eine Pol des Einganges kommt an das 
VE-Chaflis, der andere direkt an die Anode des Audion. Mit 
einem guten 9-Watt-Lautfprecher oder mit drei GPm 365 ift eine 
ausreichende Verforgung mittlerer Säle leicht möglich. F.Kühne. ° 


(IV. Teil folgt) 


Hochempfindliche und parallaxfreie Null- 
Anzeige durch das magische Auge, große 
Meßgenauigkeit, eine einzige Skala für um- 
fassende Meßbereiche und der bequeme Voll- 
netzanschluß sind die Kenuzeichen dieses 
ganz neuartigen Gerätes, das sich auch durch 
ungewöhnlich kleine Abmessungen und ge- 
ringes Gewicht als wertvolles Montage- und 
Betriebsinstrument bewährt. 

Fordern Sie ausführlich& Angaben und außer- 
dem Druckschriften über unser Spezial-Röhren- 
Programm, sowie über Kathodenstrahlröhren, 
Photozellen,Thermokreuze,Oszillographenusw, 
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Die fchöne Sommerszeit — die Zeit 
des Wanderns, des Reifens und der 
Urlaubsireuden naht! Wie wär’s, wenn 
auch Sie fich in diefem Jahre einen 
Kofferempfänger anfcdhafien würden? 
Der ,„Wanderfuper“ z. B., den das 
Bild zeigt, läßt fich leicht und gemei- 
fen an feiner Leiftung billig felbft 
bauen, und ift im Betrieb äußerft ipar- 
fam, zumal es gelang, wie Sie in die- 
fem Heft auf Seite 133 lefen, den Strom- 
verbrauch noch weiter erheblih zu 


fenk 
Eu Aufnahme: Nieftle 


FUNKWELLEN DURCHDRINGEN ERZLAGER 


In den letzten Jahren verfucht man die Bedingungen zu erfor- 
fchen, unter denen fich elektromagnetifche Wellen unter der Erd- 
oberfläche ausbreiten. Auch in diefer Zeitfchrift wurde darüber 
fchon mehrmals berichtet. Von befonderem Interefle ift nun der 
Einfluß von nützlichen Lagerftätten auf das Ausbreitungsdia- 
'gramm. Nach den bisherigen Unterfuchungen find trockene Erze 
— wenn man von gewiflen Magneterzen und einigen anderen ab- 
fieht — als recht fchlechte Leiter anzufehen. Man wird daher audı 
damit zu rechnen haben, daß in trockenen Erzgruben noc iin 
einer gewiflen Teufe Funkempfang möglich ift. Bisher wurden 
vornehmlich praktifche Meflungen in Gruben. durdıgeführt, die 
an Erzgängen liegen. In Abb. 1 find die Verhältnifle fdhematifch 
dargeftellt.. Wir fehen Erzgänge, die bis unter die Erdoberfläche 
reichen. An diefen wurde in der Teufe dann die Ausbreitung der 
elektrifhen Wellen beftimmt. 

Bei einer Reihe von weiteren Verfuchen, die Verfafler vor kurzem 
‚am fieirifchen Erzberge in Deutfchöfterreidı unternahm, handelt 


es fih um einen Berg, der faft vollfiändig aus Tifenerzen befteht. 
Die Oberfläche diefes Berges (fiehe Abb. 2) ift größtenteils von 
der Humusfcicht völlig befreit, da das Erz im Terraflenbau ab- 
gebaut wird. Während bei den früheren Verfuchen fomit eigent- 
lich die Ausbreitung entlang. eines Erzganges beftimmt wurde, 
wird am Erzberg die Ausbreitung im Erzgebirge unterfucht. 

Die Verfuche wurden auf mehreren Etagen durchgeführt. Daher 
fdıwankte die Seehöhe der Verfuchsorte innerhalb beträchtlicher 
Werte. Während feinerzeit die Verfuchsorte tief unter der Tal- 
fohle lagen und ficher ein wefentlicher Anteil des eindringenden 
Feldes durdı die oberfte Humusfchicht abforbiert wurde, kann 
am [irzberg das Feld ziemlidı frei eingeftrahlt werden. Es wird 
ausfcdiließlidı durdı das fefle Gebirge abforbiert. - 
Tür den Empfang wurde ein Hornygerät, das nadı dem Überlage- 
rungsprinzip arbeitete, verwendet. Es wurde Batterieheizung ge- 
wählt, damit nicht entlang der Netzleitungen ein Teil des Feldes 
eingeftrahlt werden: konnte. Im Laufe der erften Verfuchsreihe 
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wurde an zahlreihen Verfuchsorten gearbeitet. Von den inter- 
- eflanteften Ergebniflen feien einige genannt. 

£ In der Verfatzftreke der Grube Söberhaggen gelang nodh bei 

- „einer Überdekung von 50 Metern auf dem 40- und 50-m-Band 

© guter Empfang. Sender auf dem 30-m-Band waren dagegen nicht 

zu hören. Intereflanterweife waren von Rundfunkfendern nur 





“ 


Links: Abb. 1. Schnitt durch 
eine Erzgrube: E: Erzgänge, 
N: Taubes Nebengeftein, S: 









3 E Strecken und Verfuchsorte. 
a Rects: Abb.2. Schnitt durch 
5 einen Verfuchsftollen am Erz- _ 
. = gebirge. 
Budapeft und Wien zu vernehmen. Der Empfänger ftand in un- 
ee 120 m Entfernung vom Mundlod. Die nocdı bedeutendere 
berdekung von 140 m am Nordoftflügel abforbierte den ee 
_. . ten Teil des Feldes. Immerhin konnten nodı Wien, Warlchau, 
+ * * Prag und Königswufterhaufen — allerdings fehr leife — empfan- 
BE Der Erfinder des Fultographen geltorben 


- Es war im Jahre 1926, als der Münchener Rundfankfender nadı 
dem Syftem von: Profefior Max Dieckmann täglich eine Wetter- 


karte bildfunkte. Die Technik diefer Sendungen ging auf Verfuche 


zurück, die fchon im Jahre 1918 begonnen hatten. Es war eine ein- 
fache Methode, die jedoch dazu ausreichte, um Strichzeidınungen 
und Schriften zu übertragen. Im felben Jahr nahm dann der Sen- 
der Wien Bildfendungen auf, nach einem Syftem der Engländer 
Baker-Fulton. Nicht viel fpäter wurde das gleiche Syftem in Berlin 
verfuchsweife eingefetzt, und viele alte Hörer werden fich erin- 
nern, wie täglich um die Mittagsftunde ein bis drei Bilder gefunkt 
wurden. Wer keinen Bildfunkempfänger befaß, war indeflen un- 
angenehm davon berührt, denn aus dem Lautfpredher klang eine 
Viertelftunde lang ein wenig angenehmer Morfeton. Nur für die 





Amateure war es ein großes Vergnügen, fich die einfachen Bild- 
empfänger zu bafteln, und fih eine Sammlung aktueller Bilder 
zuzulegen. i 
Die Zeit hat dann eine fo rafche Entwicklung des Bildfunks ge- 
bracdt, daß die einfache Methode nach Fulton vergeflen wurde, 
da’fie ja technifch und gütemäßig nicht den Anforderungen ent- 
fpradh. Schließlich proteftierten die Hörer gegen das nutzlofe Bild- 
morfen und man ließ die Bildfunkfendungen fallen. 

Nun kommt die Nachricht, daß Dr. Otto Fulton, der Erfinder die- 
fer damals fenfationellen Methode, geftorben ift. 





Ausfehen und ‚Bedeutung der Schaltbilder. 


In der Überfärift fehen wir drei Schaltbilder, in denen jeweils die 
Anode einer Röhre mit einem Anodenwiderftand und einem Kon- 
denfator in Verbindung fteht. Der Kondenfator des linken Bildes 
ift als Drehkondenfater gekennzeichnet. Das mittlere Bild zeigt 
einen feften Kondenfator, der mit einem Regelwiderftand in Reihe 
liegt. Das rechte Bild läßt wieder einen Drehkondenfator erken- 
nen, vor den eine Spule gefchaltet ift. Jede der Schaltungen weift 
rechts zwei Anfchlüfle auf, an denen eine Tonfrequenzfpannung 
abgenommen werden f{oll. 


x 





. berichtet wurde. 















ir 2 ur Bee 2 z. en ae z 2 

2% . a #8 3 ; r ‘= & 

gen werden. Am Rätterhorizont gelang es ebenfalls, Prag, Buda- 
peft, Graz, Königswufterhaufen, Warfhau und Luxemburg zu Er 


empfangen. Audı auf Neufybold gelang rg Hier war es 
befonders intereflant, daß die Lautftärke mit der Entfernung 
vom .Mundlodh zunahm. Es zeigte fich hier und an anderen Stel- 
len, daß in der Nähe feuchter Stellen der Empfang befler war _ 
als in trockenen. Auh am Erzberge konnte man alfo erkennen, 
daß entlang waflerführender und daher gut leitender Spalten die 


. größten Reichweiten zu erzielen wären. Diefes Ergebnis ftimmt 


völlig mit jenem von Kotterbadı überein, über das fchon früher 


Man fieht alfo, daß elektrifhe Wellen imftande find, noch recht 
mächtige Erzfchichten zu durchdringen und daß auch hier wieder 

die Waflerführung für die zu erzielenden Reichweiten von größter 
Bedeutung find. Die Verfuche, die noch fortgefetzt werden, find nz 
insbefonders für die Funkmutung und für den Grubenfunk von s 
Bedeutung. Überdies follen fie aber die Vorausfetzungen für die ; 
Unterfuchung des Gebirgsmantels unferer Erde in größeren Tie- 
fen ‚klären, die für die Geophyfik von befonderem Interefle find. x 
: Volker Fritfch. -: 





Englands König ferngelehen 


Bei einer Fernfeh-Übertragung eines Rugby-Spiels, dem der eng- 
lifche König beiwohnte, wurde unter Benutzung von Tele-Objek- 
tiven der englifche König Srngeehen. In der englifchen Prefle 
wird diefes Ereignis hervorgehoben, weil hier fozufagen der König 
privat im Bilde eingefangen wurde. s 





Schwedilche Reeder gegen Rundfunk-Langwellen 


Die fchwedifche Vereinigung der Reeder hat bei ihrer Regierung 
Proteft eingelegt, wenn auf der Kairoer Konferenz der Rund- 
funkwellenbereih im Langwellenbande erweitert wird. Befchrän- 
kungen im Langwellenbande würden die Sicherheit des Schiffsver- 
kehrs außerordentlich beeinträchtigen. 




















Schaffung eines italienifchen Automobilempfängers 


Rundfunkempfangsanlagen in Kraftwagen find in Italien noh ° 
fehr wenig verbreitet. Die Gründe hierfür lagen bisher wohl dar- : _ 
in, daß man die :ausländifchen Konftruktionen, befonders die 
amerikanifchen, nicht ohne weiteres übernehmen konnte. Die 
Raumausnutzung im italienifchen Kraftwagen, ebenfo die Dimen- 
fionierung der elektrifchen Anlage, geftatteten nur unter Schwie- 
rigkeiten den Einbau von folchen Empfängern. Um den befonde- 
ren Bedürfniffen der italienifchen Kraftwagen nn zu werden, 
mußte alfo die italienifche Induftrie zu eigener Entwicklungsarbeit 
greifen und in mehreren Fabriken -ging man an die Löfung der 
Aufgabe. Die neuen Empfänger find nun den italienifchen Kraft- 
wagen, insbefondere den Kleinwagen angepaßt worden, und es 
ift anzunehmen, daß nun der Automobilempfänger aud in Italien - 
an Verbreitung zunehmen wird. - 


Lautiprecherläulen in der Tichechollowakei? 3% 


Der mährifch-fchlefifche Radioclub in Brünn ftellt foeben die: For- 
derung nach Errichtung von Lautfprecherfäulen. Ganz offenficht- 
lich geht man hier von dem Vorbild der deutfhen Reichs-Laut- 
{precherfäulen aus. Der Radioclub verbindet mit diefen Anlagen ° 

ie -Idee, wichtige Kundgebungen übertragen zu können, und 
nt ze verfuchen, diefen Plan in der Stadt Brünn zu ver- 
wir n. E 


‘Vom Schaltzeichen zur Schaltung ... Folge. 


Terelenden 


Alle drei Schaltbilder ftellen Tonblenden dar — Einrichtungen, 
mit denen die wiedergegebenen Töne am oberen Ende des Ton- 
frequenzbereiches wahlweife mehr oder minder abgeblendet wer- 
den können. Neben folhen Tonblenden gibt es auch andere, die 
ein Abblenden am unteren Ende des Tonfrequenzbereiches oder 
ein Ausblenden: eines fdımalen, zwifchenliegenden Bereiches er- 
möglichen. ”? 

Die üblichen Tonblenden unferer heutigen Empfänger find ledig- 
lih für das wahlweife Abblenden der hohen Töne vorgefehen. 
Das rührt vor allem daher, daß die mit Fünfpol-Endröhren üc- 








ten Geräte an fich die hohen Töne befonders bevorzugen würden. 


Außerdem gelingt es, durch eine wefentliche ‚Schwächung der- 


hohen Töne eine kratzige Wiedergabe erträglicher zu machen 
und mandhe Störgeräufche mehr in den Hintergrund zu fchieben. 
Die neuerdings für die tiefen Töne in großen Empfängern ge- 


Links: Abb. 1. Die Tonblende 
in der Überfährift links als Span- 
nungsteiler. Der Anodenwider- 
ftand ift durch eine geftrichelte widerstand 
Leitung mit in die Tonblenden- 
fhaltung einbezogen. Er f{pielt 
aber keine nennenswerte Rolle. 
Rects: Abb. 2. Die Tonblende, 
die in der Überfhrift durch das 
mittlere Bild dargeftellt ift, als 
Spannungsteiler. 





bräuchlichen Tonblenden werden nicht, wie. die meiften Tonblen- 
den, für die hohen Töne ftetig geregelt, fondern nur in einer 
einzigen Stufe mittels eines Schalters betätigt. Der zugehörige 
Schalter heißt „Sprechfchalter“, da das durch ihn mögliche Ab- 
fchwächen der tiefen Töne die Sprachverftändlichkeit erhöht, oder 
„Sprache-Mufikfchalter“, ‘da man die bei der Sprache ungünftigen 
tiefen Töne für eine gute Mufikwiedergabe braucht. 


Die Tonblende — ein frequenzabhängiger Spannungsteiler. 


Wollen wir die Wirkungsweife einer Tonblende begreifen, fo 
müffen: wir grundlegend beachten, daß der Innenwiderftand der 


der Tonblende vorangehenden Röhre’ einen meift wefentlichen - 


a Links: Abb. 3. Eine doppelte 
ee mm Tonblende., 
; Rechts: Abb. 4. Der Sprache- 
N Mufikfchalter mit dem zugehörigen 
\ ! Kondenfator. 





Beftandteil der Tonblende felbft bildet! Daß das fo ift, erkennen » 


wir deutlich an Tonblenden, die lediglich aus einem veränder- 
lichen Kondenfator befiehen. Stellen wir den Kondenfator auf 
große Kapazität ein, fo ergibt das eine beträchtliche Schwächung 
der hohen Töne. Diefe Schwächung erklärt fih fo: Die große 
Kapazität des Kondenfators bietet bei den hohen Frequenzen 
einen geringen Widerftand. Die in der Röhre verftlärkte Span- 
nung teilt fih auf den Röhrenwiderftand und auf den Außen- 
widerftand auf (Abb. 1 und 2). Letzterer befteht hauptfächlich aus 
dem kapazitiven Widerftand des Kondenfators. Ift diefer im Ver- 
hältnis zum Röhrenwiderftand gering, fo entfällt auf den Kon- 
denfator eine entfprechend kleine Teilfpannung. Ift der kapazitive 
Widerftand groß, fo tritt am Kondenfator ein großer Teil der 
von der Röhre verftärkten Spannung auf. Da die Klemmenfpan- 
nung des Kondenfators zur Steuerung der folgenden Stufe dient, 
beftimmt fih durdı diefe ne ee der Verftärkungs- 
-grad des Gerätes. 


Regelmöglichkeiten für die die hohen Töne 
beeinflufienden Tonblenden. 


Eine Möglichkeit der Regelung haben wir fchon im vorhergehen- 
den Abfchnitt kennengelernt. An Stelle eines Drehkondenfators 
‚kann felbftverftändlih auch ein ftufenweife veränderliher Kon- 
denfatör benutzt werden. Die Regelung läßt fich aber auch mit 
Hilfe eines feften Kondenfators durch einen in. Reihe damit lie- 
genden Regelwiderftand erzielen (fiehe das mittlere Bild in der 
Überfchrift). Je geringer man den Wert des Regelwiderftandes 
macht, defto fiärker wirkt fih der Kondenfator aus und defto 
niedriger wird damit die für die hohen Töne an die nächfte Stufe 
weitergegebene Spannung. Allerdings ergibt fih bei Verwendung 
eines Regelwiderftandes ein weniger fchroffer Verftärkungsabfall 
als mit regelbaren Kondenfatoren: Der frequenzunabhängige Wert 
des Regelwiderftandes vermindert die Frequenzabhängigkeit der 
weitergegebenen Spannung. 


Doppelte Tonblenden. 


Vielfach ift es erwünfcht, daß der Wiedergabebereih an feinem 
oberen, durh die Tonblende einftellbaren Bereih möglichft 
fchroff abgefchnitten wird. Die oben behandelten Tonblenden 
ergeben jedoch nur eine mit fleigender Tonhöhe allmählich zu- 

nehmende Schwächung. 
Um einen fchärferen Abfall der Spannung an der Grenze des 
wiederzugebenden Tonbereiches zu erhalten, verwendet man viel- 
fach doppelte Tonblenden, bei denen zwei Kondenfatoren in zwei 
: hintereinanderliegenden Spannungsteilern zur Wirkung kommen 
. (Abb. 3). Setzt jeder der Spannungsteiler eine Spannung mit einer 
# 
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hohen Frequenz Ja 1/,, des Anfangswertes herunter, fo. ergeben 


beide Spannungsteiler zufammen eine Spannungsverminderung 
aut ?/go X 1/go = */ıoo des Anfangswertes. 


-Schroffer Abfall mit Hilfe einer Spule. 


Die im rechten Bild der Überfahrift gezeigte Tonhiendiuiüheltung 
enthält eine Spule; diefe liegt, wenn wir von dem hier belang- 
lofen Anodenwiderftand abfehen, in Reihe mit dem Röhrenwider- 
ftand. Für tiefe und mittlere Frequenzen ift der induktive Wider- 
ftand der Spule ohne Einfluß. Für eine einftellbare höhere Frequenz 
find aber die Spuleninduktivität und die jeweilige Kondenfator- 
kapazität miteinander in Refonanz, Die Töne, deren Frequenzen 
in der Nähe diefer Refonanzfrequenz liegen, werden befonders 


- ftark herausgehoben, wobei die hierfür unbedingt notwendige 


Dämpfung vor allem durch den Innenwiderftand der vorangehen- 
den Röhre gefchieht. Jenfeits der Refonanzfrequenz wirkt fich der 


induktive Widerftand der Spule — im gleichen Sinne wie der In- 


nenwiderftand der Röhre — immer ftärker als Vorwiderftand aus. 
Daraus folgt ein fchrofferer Abfall der Spannung, als in Schaltun- 
gen, die wohl ähnlich, aber ohne Spule aufgebaut find. 


Die Wirkungsweife des „Sprechfchalters“- 


Der eigentliche Schalter liegt neben einem Kondenfator. Über 
diefen wird bei geöffnetem Schalter die zu verftärkende Ton- 
frequenzfpannung weitergegeben (Abb. 4). Da der kapazitive 
Kondenfatorwiderftand zur Frequenz im umgekehrten Verhältnis 
fteht und demgemäß für die tieffte Frequenz den höchften Wert 


aufweift, wird bei den tiefen Tönen ein größer Teil der Spannung . 


in dem Kondenfator verbraucht. Hohe Teilfpannung am Konden- 
fator bedeutet aber geringe Spannung an dem zwifchen den Aus- 
gangsklemmen liegenden Widerftand. Bei geöffnetem Schalter fällt 
fomit die Spannung an der unteren Grenze des Tonbereiches ab. 
Der in Abb. 5 gezeigte Kopplungskondenfator, der die Nieder- 
frequenzfpannung von dem oberen Ende des Anodenwiderftandes 
der vorangehenden Stufe auf das obere Ende des folgenden Git- 


terwiderftandes überträgt, kann ebenfo wie der Kondenfator in. 


Abb.”#’die tiefen Töne abblenden. Er tut das, wenn fein kapazi- 
tiver Widerftand für die Frequenzen der tiefen Töne einen hö- 
heren Wert aufweift, als der nachfolgende Gitterwiderftand. 


Zahlenmäßiges. 


Entfällt die eine der beiden Teilfpannungen praktifch nur auf 
einen Kondenfator und die andere im wefentlihen auf einen 


Widerftand (linke Abbildung in der Überfchrift, Abb. 1, Abb. 4 


und Abb. 5), fo ift die Schwächung eines Tones eben bemerkbar, 


Abb. 5. Der hier vorhandene Kondenfator 
wirkt bei geringer Kapazität ebenfo wie 
der Kondenfator in Abb. 4. 





wenn der für ihn geltende kapazitive Widerftand gleich dem zur 


andern Teilfpannung gehörigen Widerftand wird. In diefemFalle . 


ergibt fih eine Schwächung der weitergegebenen Spannung. auf 
das 0,7fache. Wird das Verhältnis: 
zur abgegriffenen Teilfpannung gehöriger Widerftand 
zur anderen Teilfpannung gehöriger Widerftand 
kleiner als etwa ein Drittel, fo fiimmt diefes Widerftandsverhält- 


nis genügend genau unmittelbar mit dem weitergegebenen Span- 
nungsbruchteil überein. 


” 





Beifpiel: Beim Öffnen des Sprechfähalters follen die Spannungen, 


deren Frequenz 50 Hz beträgt, auf ein Zehntel der urfprünglich 
bei gefchloffenem Schalter übertragenen Spannung gefchwäct wer- 
den. Der Gitterwiderftand habe einen Wert von 0,6 M2. Welche 
Kapazität muß der Kondenfator aufweifen? — Der Kondenfator- 
widerftand foll für 50 Hz zehnmal fo groß fein wie der Gitter- 
widerftand mit feinen 0,6 MQ. Das gibt 6 MO. Es gilt: 
159.000 
kapazitiver Widerftand in Q — Froquens In Ha SR ur in Hz X Kapazität in uf oder 
159.000 
Frequenz in Hz X Kapazität in pF. 


159.000 
Frequenz in Hz X Kapaspibren Widerftand in MQ 
oder mit den Zahlenwerten des Beifpiels: 
159 000 1590 


Kapazität in pf = 9X 37 530 pF. 


kapazitiver Widerftand in MQ = 
Daraus folgt: 
Kapazität in pf = 


F. Bergtold. 


“ 
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Gittervorlpannungen 
aus dem Superhet-Olzillator entnommen! 


Gitiervorfpannungen wurden einft ausfchließlich aus. Batterien 
entnommen, und zwar entweder aus einer felbftändigen Vor- 
{pannbatterie, oder aus eseveten, Anzapfungen der Anoden- 
batterie. Um den Anfchluß und vor’allem die Wertung der Bat- 
terie-Empfänger möglichft zu vereinfachen, ift man zwar auch beim 
Batterie-Empfänger fpäter dazu übergegangen, zur Vorfpannungs- 
erzeugung einen fpannungsverzehrenden Widerftand in die nega- 
tive Anodenftromzuleitung zu legen, doch führte das in dem Augen- 
blick zu Schwierigkeiten, wo man aus wirtfchaftlihen Gründen 
mehr und mehr zu Endftufen überging, deren Anodenfirom im 
Ruhezuftand klein ift und erft bei voller Lautftärke die „normale“ 
Stärke erreicht. Wenn nämlich fdhon im Ruhezuftand der Span- 
nungsabfall in dem befagten Widerftand fo groß ift, daß lediglich 
der kleinfte für unverzerrte Wiedergabe brauchbare Anodenftrom 
fließt, fo wird natürlich bei fieigendem Anodenftrom die Gitter- 
vorfpannung noch größer werden und damit fchon zu Verzerrun- 
gen führen. So mußte man bei dem mit Sparfchaltung ausge- 
rüfteten Batterie-Empfänger, foweit nicht die vorfpannungslofe 
B-Endröhre KDD 1 verwendet wird, auf die Gittervorfpannungs- 
batterie zurückgreifen. Damit jedoch deren Spannung bei der 
Benutzung des Empfängers in Jeinfelhen Maße finkt wie die der 
Anodenbatterie, muß in diefem Fall die Vorfpannungsbatterie 
durch einen Belaftungswiderftand künftlih entladen werden. 


Die Sparfchaltung wird noch fparfamer. 


Es liegt auf der Hand, daß diefes Verfahren, alfo die Anlegung 
und darauf die künftlihe Entladung einer befonderen Gittervor- 
fpannbatterie, nicht gerade wirtfchaftlih if. Die Spannung der 

itterbatterie beträgt beifpielsweife bei einer in Sparfchaltung 





Bild 3 


Bild 1 Bild 2 

‚Diefe Schaltungsauszüge ftellen die Kathode (bzw. den Heizfaden), das Schwing- 

gitter und die Schwinganode einer Mifchröhre mit den anliegenden Schalt- 

elementen dar. Ungefähre Größen: C1=10WpF; R1i=50k2; R 2 = 300-500 2; 
C2= 0,1—0,5 uF. 


‚betriebenen Endröhre KL 1 rund 10% deg Spannung der Anoden- 
batterie, und da man meift der Einfachhtit halber mit derfelben 
Elementgröße arbeiten wird wie bei der Anodenbatterie, ergibt 
fih durch die künftliche Entladung der Gitterbatterie ein Mehr- 
bedarf an Batterien, welcher natürlih von der durdı die Spar- 
fchaltung erzielten Anodenbatterie-Erfparnis von rund 30% ohne 
weiteres abgezogen werden muß. Es bleibt fomit in Wirklichkeit 
nur noch eine Batterie-Erfparnis von 20%. 

Demnach könnte die bekannte Sparfchaltung für Batterie-Emp- 
fänger in vielen Fällen noch ohne weiteres um ein Drittel {par- 
famer arbeiten, wenn man die künftliche Entladung der Hilfs- 
batterie unterlaflen würde, was fich beifpielsweife durh ein Zu- 
eg men auf das oben erwähnte Umftöpfeln erreichen ließe. 
Bei en wird es wohl auch vorläufig bei die- 
fer Löfung von behelfsmäßigem Charakter bleiben müflen, beim 
Super dagegen ftehen neue Wege offen: 


Vorfpannungsgewinnung aus Oizillatoren. 


Solange keine wefentlihen Ströme entnommen werden, laflen fich 
Gleichfpannungen fehr einfach durch Gleichrihtung von Hoch- 
frequenz gewinnen. So find beifpielsweife nadı diefem Prinzip 
Ofzillatoren entwickelt worden, die den Bedarf an hocdıgefpannter 
Gleichfpannung zum Betrieb Braunfcher Röhren aus einem Gleich- 
from Ticitnes decken können, man hat aber auch fchon Gleic- 
firom-Kraftverfiärker mit einem befonderen Ofzillator zur Gewin- 
nung der hohen negativen Vorfpannung ausgerüftet, um fowohl 
eine unerwünfchte Verminderung der verfügbaren Anodenfpan- 
“ nung als auch die Anwendung läftiger Hilfsbatterien zu umgehen. 


Eine nützliche „Entdeckung“. 


Eines Tages aber „entdeckte“ man, und zwar ftammt diefe Ent- 
deckung unabhängig voneinander einerfeits von dem RCA-Inge- 
nieur J. S. Starrett, andererfeits vom Verfafler, daß ja faft jeder 
Superhet fchon einen für die Vorfpannungsgewinnung geeigneten 
Ofzillator von vornherein enthält. alas Adhtpolröhren beilpiels- 
weife arbeiten meift mit einer Effektivfpannung von 8 bis 9 Volt 


Hochfrequenz am Ofzillatorgitter, fo daß man nur gleichzurichten 
und zu fieben braucht, um koftenlos eine Gittervorfpannung von 
der Größenordnung minus 10 Volt abgreifen zu können. 
Während jedoch Starrett hierfür die Anwendung einer befonderen 
Gleichrichterftrecke vorfchlägt, wollen wir die Sache in Zukunft 
noch vereinfachen: Die Strecke Faden(Kathode)-Gitter 1 der Acht- 
polröhre ift ja bereits eine geeignete Gleichrichterftreke und 
wirkt fogar in der normalen Adhtpolröhren-Scaltung als folche, 
alfo brauchen wir nichts mehr zu tun, als einen genügend hodh- 
ohmigen Widerftand an das Gitter 1 der Acdhtpolröhre zu hängen, 
mit einem Block von 0,1 bis 0,5 #F gegen die Grundleitung zu 
überbrücken, und an diefem Block die Vorfpannung abzugreifen. 
Das Schaltbild 1 zeigt diefe einfache Anordnung. 


Beeinilufiung der Größe der Vorfpannung. 5 


Die Größe der Vorfpannung wird zunähft von der Stärke der 
Ofzillator-Schwingungen abhängen, fomit können wir durdı Be- 
einflufflung der Schwingungsftärke die Vorfpannung auf den ge- 
wünfctenWert bringen. Die Ofzillatorfchwingungen werden ftärker: 


1. Wenn der Gitterableitwiderftand R1 vergrößert wird. 

2. Wenn die Spannung ‘an der Ofzillator-Anode vergrößert wird. 

3. Wenn die Dämpfung der Ofzillatorfpulen verringert oder die 
Kopplung fefter gemadht wird. 


Im umgekehrten Fall tritt eine Verminderung der Scwwingungs- 
ftärke ein. Da die Verftärkung unferer Achtpolröhren (z. B. KK2) 
fich bei Schwingfpannungen zwifchen 6 und 12 Volt nicht ernftlich 
ändert, haben wir fo Mittel in der Hand, die erzeugte Vorfpan- 
nung an die vorhandene. Endfiufe anzupaflen. Bei Empfängern 
mit mehreren Wellenbereihen wird man diefe Einregulierung, 
bei jedem Wellenbereic für fih vornehmen oder mindeftens kon- 
trollieren; wird beifpielsweife bei Umfchaltung auf Langwellen die 
Vorfpannung zu hoch, fo wird man der Langwellenrückkopplungs- 
{pule des Ofzillators beifpielsweife einen Widerftand von folcher 
> parallelfchalten, daß wieder normale Verhältniffe erreicht 
werden. 
R2 muß fiets in der Größenordnung 300 bis 500 kQ liegen. Sollen 
kleinere Vorfpannungen entnommen werden als 7 V, fo legen wir 
durch die Hinzunahme von R3 nach Schaltbild 2 dazu einen klei- 
nen Spannungsteiler an. R2 wird dann konftant gelaflen und R3 
fo gewählt, daß die erwünfchte Vorfpannung‘entfteht, wir können 
aber auh nach Schaltbild 3 R1 und R2 zufammenlegen. Zur 
mühelofen Einregelung der Vorfpannung kann natürlih R3 als 
Potentiometer ausgebildet werden. 
Der Nachteil des ganzen Verfahrens ift der, daß die Vorfpannung 
abhängig ift von der Wellenlänge, da der Olzillator ja nicht bei 
allen Wellen gleichmäßig fiark fchwingen wird. Im allgemeinen 
wird jedoch die Toleranz für die Gittervorfpannung + 15% be- 
tragen und ohne weitere Kunftgriffe einzuhalten fein. Notfalls 
wird man durdı entfprechende Schaltung und Bemeflung des 
Ofzillatorfpulenfatzes nachhelfen können, was aber wohl nur für 
fehr fortgefchrittene Baftler in Frage kommt. 


Automatifcdhe Anpafiung an die Anodenipannung. 


Sinkt die Anodenfpannung, fo muß auch die Gittervorfpannung 
mitfinken. Das tut fie aber bei unferer Schaltung fchon ganz von 
felber deswegen, weil auch der Ofzillator in dem Maße fhwächer 
fchwingen wird, wie die Änodenfpannung abfinkt — eine Eigen- 
fchaft, die ja bekanntlich zur Modulation von Sendern ausgenutzt 
werden kann). 


Keine Befchränkung auf den Batterie-Empfänger! 


Obwohl die befchriebene Schaltungsentwicklung urfprünglih rein 
zugunften des Batterie-Empfängers durchgeführt wurde, ift ihre 
Anwendung keineswegs darauf befchränkt. Eine außerordentlich 
nützlihe Anwendung bei jedem Superhet wäre beifpielsweife die, 
daß man aus dem Öfzillator eine Fe Vorfpannung von etwa 
1,5 Volt gewinnt und allen Stufen mit Ausnahme der Endftufe als 
Grundvorfpannung zuführt, wodurch bei jeder Stufe ein Katho- 
denwiderfiand mit Überbrückungsbloc gefpart werden kann. Auch 
kleine Endröhren nadı Art der L416D (RES 164) ließen fi auf 
diefe Weife mit Vorfpannung verforgen, bei ftarken Endftufen 
dagegen ift mit der neuen Schaltung große Vorficht geboten, da 
der übliche Kathodenwiderftand die Endröhre felbfttätig vor Über- 
laftung fchützt und die Vorfpannung etwaigen „Launen“ der End- 
röhre anpaßt, was bei unferer Schaltung in Wegfall kommen 
würde; man tut daher gut daran, ihre Anwendung auf Tea ag 
Endftufen zu unterlaflen. x H.-J. Wilhelmy. 


1) Vgl. die Ofzillogramme auf S$. 70/1938 der FUNKSCHAU. 
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Der Wanderfuper, der bewährte Kofferempfänger nadı FUNK- 
SCHAU-Bauplan Nr, 145, hat im großen und ganzen feine Schal- 
tung und Geftalt bis heute behalten, weil fie einerfeits den hohen 
beim Tages-Fernempfang an der eingebauten Rahmenantenne zu 
ftellenden Forderungen genügen und andererfeits fich der Bau- 
technik des Baftlers ohne wefentliche. Nachteile anpaflen konnten. 


Ein ganzer Super mit 15 mA... 


Audı der Batterie-Verbrauch des Wanderfuper ift verhältnismäßig 
gering: Der Anodenftromverbraudı beträgt bei 120 Volt etwa 
15 mA, die Batterie läßt fich jedodı ohne weiteres bis zu etwa 
80 Volt ‚„ausquetichen“, wobei dann der Strom auf etwa 8 mA 
zurückgeht. Diefe Zahlen mögen erftaunlidı fein, wenn man da- 
nebenhält, daß beifpielsweife ein ortsfefter Zweikreis-Dreiröhren- 
empfänger immerhin 50 mA Anodenfirom bei 250 Volt braudıt, 
allerdings bei wefentlidı höherer Ausgangsleiftung. Noch erftaun- 
licher aber ift, daß unfer Vierröhren-Batteriefuper neuerdings fo- 
gar,noh um 30% im durchfänittlihen Anodenfirombedarf her- 
untergefetzt werden konnte. 


... und jetzt fogar mit durchfchnittlidı 10 mA! 


Dies wurde durch die Einführung einer Anodenftrom-Sparfcal- 
tung erreicht, d. h. der Anodenftrom der Endröhre liegt zufolge 
einer hohen negativen Grundvorfpannung ähnlich wie beim Volks- 
empfänger VI, 301 B2 auf dem kleinften Wert, der für eine unver- 
zerrte Wiedergabe bei kleiner Lautfiärke nodı braudıbar ift, und 
wird bei höherer Lautfiärke felbfttätig heraufgeregelt. 


Die erweiterte Schaltung. 


Zu diefem Zweck hängt ein Gleichrichter „Sirutor“ am Anoden- 
kreis der Endröhre, und zwar unter Zwifchenfchaltung eines Blocks 


BUCHER, die wir empfehlen 


Elektromagnetifdte Shwingungskreife. Von J. Kammerloher. 2.Auf- 
lage. 199 Seiten mit 146 Abbildungen und 4 Tafeln. Kartoniert 
" RM. 6.90, in Leinen gebunden RM. 7.60. C. F. Winterfche Ver- 
lagshandlung, Leipzig. 
Das Buch bringt in mathematifcher und fehr überfichtliher Dar- 
ftellung. das, was man über rg reg und Bandfilter 
für Rundfunkempfang wiflen follte. Es enthält vollftändige Ab- 
‚ leitungen, die der heutigen Lehrweife gut entfprechen. Dem Prak- 
tiker befonders wertvoll find die vielen gut gewählten und durd- 
un Zahlenbeifpiele. Sehr angenehm empfindet man die 
ehr fauberen Bilder, die den Text fehr vorteilhaft ergänzen. Die 
forgfältige Auswahl des Stoffes fowie die gediegene. Behandlungs- 
weife machen diefes Bud für alle, die fich vor vieler, T Ver- 
ftändlicher Mathematik nicht fcheuen, zu einem wirklich wertvollen 
und wertbeftändigen Ratgeber. Gegenüber der erften Auflage ifl 
hier vor allem ein Abfchnitt über die fymbolifche Rechenmethode 
hinzugekommen. - ... F. Bergtold. 


Niederirequenz-Verftärker und Übertragungsanlagen. Von Dr. 
P, Hatfchek und Rolf Wigand. 2. erweiterte Auflage. Mit 
217 Abbildungen. Kartoniert RM. 12.-. Union Deutfche Verlags- 
gefellfchaft Berlin Roth & Co., Berlin SW 68. 

Das Buch bringt auf 156 Textfeiten die Grundlagen fowie auf 

weiteren 60 Seiten die praktifche Ausführung der Verfiärker und 

. der Übertragungsanlagen. Es wird durch einen Anhang von 

. 14 Seiten ergänzt. 

In den Grundlagen werden Lautfprecher, Geräte zur Schallauf- 
zeichnung, Röhren (22 Seiten), Endverftärker, Vorverftärker, Ver- 
ftärkereingangsfchaltungen, Verftärkungsregelung, Entzerrung, 
Stromquellen und die Planung einer Verftärkeranlage behandelt. 
Der praktifche Teil umfaßt folgende Abfchnitte: Schall und Ge- 
hör, Ausbreitung, Reflexion und Abforption des Schalles, Echo 
und Nachhall, Beginn der Planung: Entfcheidung über Aufftel- 
lungsorte und Typen der Lautfprecher, Wahl des Verftärkers, 
Erpalluägeirogen, Eingangsfeite des Verftärkers, Regelung der 
Lautftärke und des Klanges. 

Im Anhang find vorwiegend Röhrenkennlinien und Schaltbilder 

aus Fabrik-Drukfchriften zufammengeftellt. s 

Da den Röhren und den Verftärker-Innenfhaltungen rund die 

Hälfte des Buches gewidmet wird, wendet es ficdı fehr ftark an 

folche Lefer, die für diefe Gebiete befonderes Intereffe haben. 

Außerdem will es einfache und überficdıtlihe Ratfhläge für 

kleinere Anlagen geben, was nach Anficht des Berichters wohl ge- 





- Jungen ift. Das Buch kann demnadı jenen Lefern empfohlen wer- 
den, die fi mit den Verftärkerfchaltungen und daneben mit der 


praktifchen Ausführung kleinerer Anlagen befchäftigen möchten. 
f F. Bergtold. 
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Verbeiferte Batterie-Ausnutzung beim WANDERSUPER * 


von 20.000 pF, der die Anodengleichfpannung abriegelt, und eines 
Widerftandes von 300 k2, der den zum Gleichrichter fließenden 
Anodenwedfelftrom begrenzt. Vom Pluspol des Gleichricıters 
führt eine einfache Siebkette, beftehend aus einem Widerftand 
von 500 kQ und einem Querblok von 0,1 u, zum Gitterableit- 
widerftand der Eindröhre. Somit erhält die Endröhre vom Gleich- 
richter aus eine pofitive Vorfpannungsänderung, fobald ein Signal 
auftritt. Da jedodı der Minuspol des Gleidhrichters an einer 
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Geminmwung | 


Grundvorfpannung von etwa minus 10 V liegt, bleibt die 'Vor- 
{pannung der Endröhre doch fiets negativ, fie fdıwankt lediglich 
in Abhängigkeit von der jeweiligen Tonftärke ungefähr zwifchen 
ıninus 10 und minus 6 V hin und her. 


GEMIIUNZ = A 





Grundvorfipannung gratis aus der Adhtpolröhre! 


Die für eine foldhe Sparfchaltung nötige hohe negative Grundvor- 
{pannung ift an ficdı eine läftige Notwendigkeit, für die man beim 

eradeaus-Batterieempfänger eine befondere Hilfsbatterie anzu- 
legen und künfilih in demfelben Maße zu entladen pflegt wie 
die Anodenbatterie, was natürlicdı wirtfchaftlih genau entgegen- 


'gefetzt wirkt wie die durch die Sparfchaltung erzielte Anoden- 


batterie-Erfparnis. Bei unferem Kofferempfänger, der ja bekannt- 
lich betriebsfertig nur etwa 6,3 kg wiegt, würde überdies die Hilfs- 
batterie bucdhfiäblich „ins Gewidıt fallen“. Da audı der Wander- 
{uper urfprünglicı auf diefe nadhteilige Löfung angewiefen ge- 
wefen wäre, ift es verftändlidı, daß er urfprünglih nicht mit der 
Sparfchaltung ausgerüftet worden if. : 

Wie der Auffatz „Gittervorfpannungen, aus dem Superhet-Ofzil- 
lator entnommen!“ auf den vorfiehenden Seiten zeigt, liegen je- 
doch die Dinge für den Super auf Grund der Entdeckung einer 
neuen Schaltmöglichkeit wefentlich günftiger, und es liegt nahe, daß 


wir uns diefer Möglichkeit gerade beim Wanderfuper mit Vorteil 


bedienen werden, weil diefes Gerät auf geringes Gewicht und gute 
Ausnutzung feiner Batterien ja geradezu angewiefen if. 
Schaltungstechnifch brauchen wir gerade beim Wanderfuper be- 
fonders wenig tun, um der Mifcdhröhre die gewünfdıte Grundvor- 
{pannung abzugewinnen, wir braudıen nämlich nur vom Minuspol 

es „Sirutor“-Gleichricıters über einen Block von etwa 0,55 uf 
an Mafle und über einen Widerftand von 500 kQ an das Gitter 1 
der Röhre KK2 zu gehien. Beim Modellgerät des Verfaflers ging 
dann der Ruheftrom des gefamten Empfängers bei 1% Volt Ano- 
denfpannung bei 800 kHz Empfangsfrequenz ohne weiteres von 
15 mA auf den gewünfdıten Wert von 9 mA herunter. 


Inbetriebnahme möglidıft nur mit mA-Meter. 


Natürlich befteht aber keine fihere Gewähr dafür, daß diefe Ver- 
hältniffe audı bei jedem nachgebauten Wanderfuper auf Anhieb 
eintreten, denn die gewonnene Grundvorfpannung ift u. a. abhän- 
Big vom Zuftand der Mifchröhre, von der Güte der Ofzillator- 
pule, des Drehko ufw. Es empfiehlt fih daher auf jeden Tall, 
bei der Inbetriebnahme ein zuverläfliges Anodenftrom-Meßinftru- 
ment (z. B. Mavometer) heranzuziehen und allenfalls notwendige 
Korrekturen in der Weife vorzunehmen, daß bei zu kleinem Ano- 
denftrom der normalerweife 50 kQ betragende Gitterableitwider- : 
fiand am Gitter 1 der KK2 etwas verkleinert, bei zu hohem Ano- 
denftrom etwas vergrößert wird. Die genannten Stromftärken 
gelten aber natürlich nur für den Fall, daß die Endröhre KL1 
intakt ift und die Anodenfpannung audı wirklich 120 V beträgt. 
Im übrigen werden wir bemerken, daß der Anodenftrom gegen 
1500 kHz Empfangsfrequenz geringer, gegen 500 kHz dagegen 
größer wird als der oben genannte normale Ruheftromwert von 
9 mA. Das bleibt jedocdı in praktifcdı zuläfligen Grenzen. Beim 
Langwellenempfang dagegen wird der Ruheftrom bis zu etwa 
13 mA anfieigen, weil dann der Ofzillator infolge der großen 
Abflimmkapazität fchwädher fdhwingt. Man könnte dem dadurdı 
abhelfen, daß man beifpielsweife den 50-kQ2-Ableitwiderftand am 
Gitter 1 der. Adhtpolröhre gegen einen Widerfiand von etwa 
70 k2 austaufcht, deflen T'ußpunkt beim Langwellenempfang durdı 
einen einpoligen Ausfdialter von Mafle getrennt wird, während 


* 


N 





Bauliche; Tips, auch für frühere Erbauer. 
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ein zweiter Widerftand von etwa 100 ka (der Wert müßte eben fo 


erprobt werden, daß der Anodenftrom- auch bei Langwellen im 
Ruhezuftand etwa 9 mA beträgt) an der Stelle des früheren 50-k0- 
Ableitwiderflandes ftändig eingefchaltet bleibt. So hätte alfo die 
KK2 am Schwinggitter auf Langwellen einen Ableitwiderftand 
von (etwa) 100 k2, auf Mittelwellen hätte fie zwei parallelgefchal- 
tete Ableitwiderftände von 70 und 100 kQ, was einem Einzel- 
widerftand von 50 kQ ungefähr gleidıwertig ift. 

Diefer Weg wurde jedodı beim Modellgerät nicht gegangen, fon- 
dern es wurde einfach auf Langwellen die Wirkung der Sparfchal- 
tung dadurdı eingefcränkt, daß dem Sirutor-Gleichrichter bei 
Betätigung des Wellenfchalters ein Widerftand von 200 kQ par- 
allelgefchaltet wird, während der feft parallelliegende Widerftand 
300 k2 beträgt. Dadurdı werden kritifcdıe Leitungen nicdıt hinzu- 
genommen, gleichzeitig wird aber natürlih beim Langwellen- 
empfang nicht mehr fo „gefpart“ wie bei Mittelwellen. 

Wer mit größter Sicherheit zu einem abfolut einwandfreien Ar- 
beiten der Sparfchaltung kommen will, wird auch das Steigen und 
Fallen des Anodenftromes in Abhängigkeit von der Tonftärke 
am Meßinftrument beobachten und kontrollieren. Bei der größten 
nodı unverzerrten Lautftärke muß der Anodenfirom auf etwa 
15 mA anfteigen. Tut er das nicht ganz, fo erfetzen wir den 
300-k2-Widerftand, der in Reihe mit dem 20000-pF-Blok den 
Gleichrichter fpeift, durdı einen etwas kleineren Wert, fteigt da- 
gegen der Anodenftrom über 16 mA hinaus, fo vergrößern wir 
diefen Widerftandswert entfpredhend. Diefe Hinweife deswegen, 
weil die genaue Größe diefes Widerftandes von den Eigenfchaften 
des Lautfprechers und des Hilfsgleichricdhters abhängig ift. 


“ 


Die eigentliche Sparfchaltung ift in der Gegend des Ausgangs- 
transformators und der Endröhrenfaflung beim Wanderfuper 
unfdıwer unterzubringen, jedodı denke man nach wie vor daran, 
der Verdrahtung möglichft viele fefte Stützpunkte zu geben und 
bei blanken Teilen oder Drahtenden der Gefahr ungewollter 
gegenfeitiger Berührungen oder Kurzfdılüfle wirkfam vorzubeu- 
en, damit der Wanderfuper die Zuverläffigkeit und Robuftheit 
ehält, die er draußen braucht. Der Blok 0,5 uF ift ein Klein- 
bedher und wird über dem fchen vorhandenen Kleinbecher mon- 
tiert, der am Gitter 1 der Mifchröhre hängende Siebwiderftand 
von 500 kQ dagegen muß ganz unmittelbar an der Faflung der 
KK2 angelötet werden. 
Der Wellenfhalter muß bei der neuen Ausführung ein zwei- 
poliger Umfchalter fein, da bei Langwellen der Rahmenkontakt 
öffnen, der Sparfchaltungskontakt dagegen fchließen muß. Die bei- 
den Zuleitungen des letzteren werden zweckmäßig in einem ftär- 
keren Holierihlauch zufammengefaßt. 
Wo die Rahmenwiclung dicht an Blechteilen vorbeiführt, emp- 
fiehlt es fih nach den gemachten Erfahrungen, diefe Teile mit 
fitarkem Papier zu bekleben, damit die Gefahr des Durchfcheuerns 
ficher unterbunden ift. Ebenfo empfiehlt es fih je nach den Ab- 
meflungen der Drehko-Abfchirmdofen, die Deckel diefer Dofen 
inwendig ebenfalls mit ffiarkem Papier oder befler Celluloid zu 
bekleben. Auch darf die Rückkopplungsbüchfe keinen Kontakt mit 
anderen Teilen haben. 


Stationsnamen, gerade beim Wanderfuper zu empiehlen. 


Da der Wanderfuper bekanntlich keine abfolute Einknopf-Abftim--. 


mung befitzt, ertönen die Sender beim Durchdrehen feines Haupt- 
abftimmknopfes nicht „von felber“. Daher ift es von Vorteil, auf 
Grund einer einfachen Stationsnamen-Eichung zu wiflen, wo die 
wichtigften Sender liegen, denn dann braucht lediglich der Skalen- 
reiger auf die betreffende Marke eingeftellt zu werden, dann 
drehen wir den Hilfsabftimmknopf bis zum Ertönen des Senders, 
das eigentliche „Suchen“ aber fällt weg. H.-J. Wilhelmy. 


VUNKSCHAU-Bauplan Nr. 145 zum Wanderfuper kann vom Ver- 
iag bezogen werden (Preis RM. 1.— zuzüglicı RM. 0.08 Porto). 


mn nn nn mm nn nn 
| Die wichtigliten Einzelteile zur Erweiterung 

| des Wanderluper auf Sparlichaltung 
j 


Fabrikat und Type der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die 
ne al Anfrage gegen Rückporto mit. Beziehen Sie diefe Einzel- 
teile durch Ihren Radiohändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Es entfallen gegenüber der Original-Stücklifte: 

1 Stäbchenwiderftand mit Abgriff 35 + 385 Q (der 385-Q-Teil diefes Wider- 
ftandes wird nicht mehr benötigt; an die Stelle des 35-Q-Teiles muß ein 
Widerftand von 50 @ treten [Stäbchenwiderftand oder normaler Halb- 
watt-Widerftand]; der bisherige angezapfte Widerftand kann jedoch bei- 
behalten werden, wenn feine Anzapfung fo verfchoben wird, daß der 
benutzte Teil des Widerftandes 50 2 befitzt, der unbenutzte Teil wird 
kurzgefcloffen!). > 

Kippf&halter (1 poliger Ausfcalter). 5 


Es kommen hinzu: 


1 Papier-Rollblock 20000 pF 

1 Papier-Rollblock 0.1 uF/750 V Prüffpannung 
1 Kleinbecher-Block 0.5 uF/750 V Prüffpannung 

5 Einbauwiderftände 0.5 W: 300, 300, 200, 500, 500 kQ. 
1 Bu ER ilipguens Glekäurichter 

1 2poliger Kipp-Umfcalter für Einloch-Montage. 
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DIE KURZWELLE 
Hochfrequenzverltärkung im Kurzwellen- 
empfänger - aber wie? 

Die Verwendung eines Hochfrequenz-Verftärkers im Amateur- 


empfänger ift heute durchaus angezeigt, da man Empfindlichkeit 
und Trennfchärfe je nach Aufwand auf allen Amateurbändern 





- (duch auf 5 und 10 m mittels Kleinftröhren!) nicht unwefentlich 


fteigern kann. Ein weiterer Vorzug des HF-Verftärkers befteht 


GL. 

Abb. 2. Abgeftimmter HF-Verftärker 

mit Droffel-Kondenfator-Kopplung 'im 
Anodenkreis. 


Abb.1. Der aperiodifhe HF-Verflär- 

ker, die einfachfte Schaltung mit ohm- 

fchem Widerftand oder KW-Droflel im 
Gitterkreis, 


darin, daß das Gerät antennenunabhängig wird. Schwinglöcher 


“und a fchwingenden Audions’in die Antenne: find 


befeitigt, die Abfiimmung des Empfängers felbft wird eichbar. Bei 
gewöhnlichen Dreipolröhren im hr -Verftärker tritt infolge der 
hohen Röhrenkapazitäten, namentlich wegen der großen Gitter- - 
anodenkapazität eine mit kürzeren Wellenlängen zunehmende 
Schwingneigung auf. Sie läßt fich befeitigen durch Neutralifation 
der fchädlichen Kapazität mit Hilfe kleiner Neutrodyn-Konden- 
fatoren. Praktifch befitzen jedoch diefe Neutralifationsfhaltungen 
heute keine Bedeutung mehr, nachdem es gelungen ift, in den 
neuzeitlihen Empfängerröhren durch Anordnung eines irm- 
gitters die Anodengitterkapazität auf einen Wert von etwa 0,003 pF 
zu verringern und dadurch eine einwandfreie und ftabile Ver- 
ftärkung ohne Selbfterregung zu erzielen. 


Die grundfätzlichen Schaltungen. 

Als einfachfie HF-Verftärkerftufe arbeitet der aperiodifche HF- 
Verftärker mit nicht abgeftimmtem Gitterkreis (Abb. 1). An die 
Stelle eines auf die jeweilige Empfangsfrequenz genau abzuftim- 


Links: Abb. 3. Wider- 


Be ftand - Kondenfatorkopp- 






aan 


vooV . liebte Schaltungsart. 
menden Schwingkreifes tritt ein ohmfcher Widerftand von etwa 
10 bis 50 kQ. Es gelangen daher alle in der Antenne entftehenden 
Empfangsfpannungen an das Gitter der HF-Röhre und werden 
gleichzeitig verftärkt. Die Auswahl der Frequenz gefcieht bei 
einftufiger aperiodifher HF-Verftärkung erft im nachfolgenden 
Gitterkreis des Audions. Daher befitzt der aperiodifche HF-Ver- - 
ftärker geringe Trennfchärfe, gleichzeitig aber auch kleinere Ver-- 
ftärkung und ftärkere Störanfälligkeit, fo daß im Kurzwellenbe- 
reich fogar der Mittelwellen-Ortsfender durchfhlagen kann. Eine 
Kurzwellen-HF-Droflel an Stelle des ohmfchen Widerftandes ver- . 
ringert die Störanfälligkeit etwas. Die negative Gittervorfpannung, 
von minus 1,5 bis minus 2 Volt erzeugt das übliche Kathoden- 
aggregat R,, C,, während die ie eig © durch die 
Spannungsteileranordnung R;, R, eingeftellt wird. Di. 
Ankopplung des Anodenkreifes der HF-Stufe an den Gitter-Au- 
dionkreis in Sperrkreiskopplung hat den Nachteil, daß am Gitter- 


Abb. 5. HF-Verftärker mit automatifhem Schwundausgleich, den man für Tele- 
graphie-Empfang abfdhalten kann. Der Schwundausgleichfhalter S ift dann 
gefdloflen. 
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abftimmkondenfator die volle Anodenfpannung liegt (ifolierter 
Einbau oder Sperrkondenfator 10000 cm zwifchen zu erdendem 
Rotor und Ende der Gitterkreisfpule!). 

Beim abgeftimmten HF-Verftärker (vgl. Abb. 2) find Trennfchärfe 
und Verftärkung größer, denn es gelangt zum Gitter der HF- 
Röhre nur die mit dem Schwingkreis L, C ausgefuchte Empfangs- 
frequenz. Bei Verwendung einer Regelröhre mit Exponential- 
charakteriftik erhalten wir durch Gitterfpannungsänderung mittels 
Kathodenregler R (etwa 10kQ2 ar.) eine nn der Verftär- 
kung dadurch, daß fich der Arbeitspunkt auf der Kennlinie ver- 
fchiebt. Im Anodenkreis findet die Droflel-Kondenfatorenankopp- 
lung Verwendung, bei der wir.die Anodenfpannung der HF-Ver- 
ftärkerröhre über eine Kurzwellen-HF-Drofiel zuführen, während 
die:verftärkte HF-Spannung über einen Kopplungskondenfator 
(etwa 100 cm) auf den Gitterkreis des Audions übertragen wird. 
Da beide Abftimmkreife durch Einknopfabftimmung bedient wer- 
den, ift auf genauen Abgleich zu achten. Aus Erfparnisgründen 
kann man auch im 
fatorkopplung Gebraudı machen, bei der ftatt der Kurzwellen- 
HF-Drofiel ein Widerftand R (etwa 10 bis 20 kQ) verwendet wird 


. ee Abschirm- 
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Abb.7. Bei Einknopf-Abftimmung ift 

diefer Aufbau empfehlenswert. Die 

Spulen find forgfältig gegeneinander 
abgefhirmt. 


Abb. 6. Aufbau eines Amateurempfän- 
gers mit HF-Verftärker bei getrenn- 
ter Abftimmung: der Abftimmkreife. 


(Abb. 3). Gegenüber‘der Droflel-Kondenfatorkopplung ergibt fich 
eine geringere Verftärkung. Etwas umftändlich, aber wenig ftör- 
anfällig ift fchließlich die beliebte Transformator-Kopplung im 
Anodenkreis des HF-Verftärkers, bei der die verftärkte Hoch- 


. frequenz über die Kopplungsfpule L, (Primärfeite) mit‘ dem ab- 


gefiimmten Gitterkreis des Audions gekoppelt wird (Abb. 4). Die 
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A Fordern Sie unser neues Röh- 





Anodenkreis von der Widerftand-Konden- 
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verfchiedenen Anodenkreis-Kopplungsarten gelten natürlih für 
den aperiodifchen HF-Verftärker ebenfo wie für die abgeftimmte 
HF-Verftärkerftufe. 


Schwundausgleich für Kurzwellen-Telephonieempfang. 


Nachdem die Sechspol-Regelröhre AH 1 (CH 1) im HF-Verftärker 
eine recht hohe Verftärkung ergibt und bei verhältnismäßig klei- 
nem Regelfpannungsbedarf eine genügende Verftärkungsände- 
rung erzielen läßt, gewinnt für Telephonieempfang der felbittätige 
Schwundausgleich im HF-Verftärker des Amateurempfängers ge- 
wifle Bedeutung, ganz abgefehen davon, daß manche Amateur- 


HF-Verstörker NF-Verstörker 
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Abb. 8. Die Leitungen beider 


Zurgspk: Stufen laufen zu Sammelpunk- 


EIOUNGSDKL Aucion ten und werden dann über je 
E BF Bufe 7 ® eine 2 mm ftarke Leitung mit 
Zrde der Erdbuchfe verbunden. 


Kurzwellengeräte auch Kurzwellenrundfunkbänder (17, 19, 35, 31 
und 49 m) ganz oder teilweife empfangen. Abb. 5 zeigt die erprobte 
Schaltung eines mit Schwundausgleich ausgeftatteten Zweikreifers. 
Bei diefer bekannten Schwundausgleichfhaltung wird über den 
Lappingskonienlätor C; im Anodenkreis des Audions der Anode 
der Doppelzweipolröhre AB 2 HF-Energie zugeleitet, die die Zwei- 
polftrecke ‚gleichrichtet. Die entfiehende Niederfrequenzfpannung 
gelangt über eine zweifache Siebkette R;/C, und R,/C, als ver- 
änderliche Gittervorfpannung an das 1. und 3. Gitter der HF-Ver- 
ftärkerröhre AH 1 ccH 1). Für Telegraphieempfang ift durch Schal- 
ter S der Schwundausgleich abfchaltbar. Das 1. und 3. Gitter liegen 
Be egehhalipier Regelautomatik (S gefcloflen) unmittelbar an 
e. - 


-Prüfen im Empfänger 


Zur Ergänzung der vielen technischen 
Messungen werden die Röhren in einem 
utete = Tel state Te t-tı u Fu Teltelitektefefeteigeläfet-n 
prüft. Mit einem Gummistab wird die zu 
untersuchende Röhre beklopft, Fehler, die 
nicht durch Meßinstrumente festzustellen 
sind, wie Kratzen, Krachen und Brummen 
werden hier gefunden und sind durch den 
Lautsprecher zu hören. Auch diese Prüfung 
ist erforderlich, um dem Bastler die Ge- 
währ zu bieten, daß nur leistungsstarke 


Röhren verkauft werden. 


’& renheft mit techn. Daten anl 
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Der Aufbau des HF-Verftärkers. 


Für den Aufbau eines KW-Empfängers mit HF-Verftärkerftufe 
gilt finngemäß die Bauweife des Kurzwellen-Einkreifers, jedoch 
ift darauf zu achten, daß die HF-Stufe forgfältig vom Audionteil 
abgefhirmt wird, um Rückwirkungen und Verftärkungsverlufte 
nach Möglichkeit auszufchließen. Bei nicht gepanzerten Spulen- 
fätzen und Abfiimmkondenfatoren find ER eier ärker 
und Audionteil als getrennte Einheit aufzubauen und gegenfeitig 
durch etwa 2 mm fiarke Abfchirmwände abzufchirmen. Der Spu- 
lenabftand von der Trennwand foll bei Luftfpulen im allgemeinen 
(verhältnismäßig hohe Streuung) 5 cm nicht unterfchreiten. Abb. 6 
zeigt den Aufbau eines Zweikreifers mit getrennten Abftimmkon- 
denfatoren. Röhre und eg befinden fich jeweils in der 
Nähe des Abftimmkondenfators. Die Stufen find überfichtlich auf- 
geteilt in HF-, Audionfiufe und Netzteil und durch 2 mm ftarke 
Aluminiumabfchirmwände getrennt. Die NF-Röhre findet an der 
Rückfeite des Audionteiles Platz. 

Bei er run ergibt fih durch den Zweifah-Konden- 
fator bei Zweikreifern eine etwas andere Aufbauanordnung 
(Abb. 7). Im linken Teil werden am beften die Spulenfätze mit 
etwa zugehörigem Wellenfchalter gegenfeitig durch Trennwände 
abgefchirmt untergebracht und im mittleren Teil das ifoliert ein- 
zubauende Zweifach-Aggregat mit HF - Verftärker - Audion- und 
NF-Verftärkerröhre in entfprechend größerem Abftand. Zur Er- 
ring Area Gleichlaufes der Abftimmkreife wird man vorteilhaft 
einen Mehrfachkondenfator ‚mit Abgleichtrimmern verwenden und 
Luftfpulen durch nachträglichen Einbau von. Kurzwellen-Abgleich- 
füften abgleichbar machen, wenn man von der umftändlichen, 
weniger genauen Methode des Zu- oder Abwickelns von Windun- 
gen auf den Spulenfätzen abfehen will. Die grundfätzliche Ver- 
wendung von KW-Spulenkörpern mit HF-Eifenkern erleichtert 
gg die Abgleicharbeit an der Selbftinduktion im HF-Ver- 

ärker. 


++. und die Verdrahtung. 


Zur Verdrahtung der HF-Stufe im Kurzwellengerät ift 1—1,5 mm 
ftarker verfilberter Schaltdraht angebracht. Dabei follen die Ver- 
bindungen der Abftimmkreife zu den Gittern und Anoden der 
Röhren kurz ausfallen. Zur Verringerung der Störanfälligkeit 
empfiehlt fich bei der hohen Verftärkung unferer neuzeitlichen 
Fünfpolfchirmröhren, die Gitteranfchlüffe auf dem Röhrenkolben 
mittels Gitterabfhirmkappen abzufchirmen. Längere Gitterleitun- 
en und Anodenleitungen fchirmt man mit verluftarmer HF- 
chirmleitung ab, wobei die Abfchirmung felbft mehrfach, jedoch 
mindeftens am Anfang und Ende zu erden ift. Auch die Abfchir- 





Vorzügliche technische Konstruktion, hohe 
Leistungsfähigkeit und nicht zuletzt der niedrige 
Preis sichern den PHILIPS-VALVO Kathoden- 
strahl- und Spezialröhren eine weitgehende 
Verbreitung. 

Fordern Sie ausführliche Druckschriften über 
unser Spezialröhren -Programm sowie über 
Photozellen, Thermokreuze, Oszillographen, 
Meßbrücken usw. 
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mung des Mehrfachkondenfators foll an zwei verfchiedenen Punk- 

ten mit Erde verbunden werden. Die Frdleitungen find für die 

HF- und Audionftufe getrennt zu einem Sammelpunkt zufammen- 

zuführen und von dort aus über 2 mm ftarke Leitungen mit der 

Erdbucdfe zu verbinden — Abb. 8). Auf diefe Art vermeidet 
ähnliche Erfcheinungen. 

W. W. Diefenbach. 
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Höchlte Qualität. auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unterltützung voraus: 
1. Briele zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, [ondern einfach 
an die Schriftle.tung adrellieren! 
2 Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
3. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen! 
4, Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen | 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt, 
Ausarbeitung von Schaltungen, Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 










Ich habe für den von mir mit u Rz 
bauten Dreiröhren - Standardfuper (TUNK- 


Autodynichaltung und Acht- 
SCHAU-Bauplan 147) den in Heft 40 FUNK- 


pol-Milchröhre (1422) 


angelertigt, jedoch keinen Erfolg erzielt. Beim Durchdrehen der Skala hört es 
fich fo an, als feien Stationen vorhanden die nicht befprochen find, Zu der Kurz- 
wellenfpule habe ich einen eigenen Umfcalter verwendet. Wo wird es hier 
wohl fehlen? 
Antw.: Der Verfuch, in den Standardfuper einen Kurzwellenteil nach den 
Angaben des’ Heftes 40 FUNKSCHAU 1937 einzubauen, muß [cheitern, da 
der Standardfuper als Mifchröhre eine Achtelpolröhre enthält, die nicht in der 
Bee Weife zum Aufbau einer Autodynfchaltung herangezogen werden kann. 
ie zur Anwendung der Autodynfhaltung gemachten Angaben fetzen voraus, 
daß man in der 
röhre fteckt, bei der man mühelos das Ofzillatorfystem, das man auf Kurz- 
wellen nicht braucht, ftillegen kann, ohne das Arbeiten des übrigen Röhren- 
systems zu behindern. Bei der Adhtpol-Mifhröhre liegen die Verhältniffe an- 
ders. Hier ift das zur Erzeugung der Hilfsfihwingungen vorhandene Ofzillator- 
{yftem in den Elektronenweg des übrigen Syftems derart eingeführt, daß es 
nicht abgefchaltet werden kann, ohne die Eigenfdiaften der Mitchröhre nicht 
rundfätzlicı zu beeinfluflen. So erklärt fich der negative ni Ihrer Ver- 
uche. Der fcheinbare Einfall von Sendern ift auf eine innere Rückkopplung zu- 
rückzuführen, die zur Bildung eigener Schwingungen Anlaß gegeben hat. 
Sie brauchen jedoch auf Kurzwellenempfang nicht zu verzichten: Wenn Sie 
die Mifchftufe nach dem Schaltbild des „Regent“ (FUNKSCHAU-Bauplan 150, 
Heft 16 FUNKSCHAU 1937) oder des „Rekordbrecher“ (FUNKSCHAU-Bauplan 151, 
Heft 44 FUNKSCHAU 1937) fchalten, fo arbeitet die Mifhröhre auch auf Kurz- 
wellen in der fogenannten zweikreifigen Mifchfchaltung und Sie kommen ohne 
Schwierigkeiten in den Genuß eines guten Kurzwellenempfangs. 


SCHAU 1937 befchriebenen Kurzwellenteil _ 


Wie hodı ift die Verftärkung der AL4 und 

AL 4 oder AD 1? (1420) | der AD1? Wie muß der Unterfchied in der 
ee fchaltungsmäßig berückfichtigt 
werden - 


Antw.: Die maximale Verftärkung der AL4 beträgt 57, die der AD1 nur 3,3. 
Demgemäß ift der zur Erzielung der gleichen Aussen RE notwendige 
Gitterwechfelfpannungsbedarf fehr verfdieden. Die AD 1 benötigt, um 4 Watt 
bei 5 %0 Klirrfaktor abgeben zu können, 30 V eff., die AL 4 dagegen begnügt 
fih fehon mit einer Steuerfpannung von 3,6 V. Praktifch bedeutet dies, daß 
man z. B. bei Verwendung einer AD 1 und einer NT'-Steuerfpannung von 3,6 V 
(die zur Ausfteuerung einer AL 4 ausreichen würde) eine NF-Vorftufe einfchal- 
ten muß, deren Verftärkung etwa 10 beträgt. Wir verweifen Sie in diefem 
Zufammenhang auf die’ Auffätze AL 4, CL4 in Heft 28 und 30 FUNKSCHAU 1936. 


Ich habe den „Quick“, den billigen Einbe- 
reichfuperhet für Allftrombetrieb, gemäß 
der Befchreibung in Heft Nr. 31 FUNK- 
SCHAU 1936 gebaut. Ich bin mit ihm {ehr 
zufrieden, doch bringt er mitunter ftarke Krachgeräufce, die, wie ich feftge- 
ftellt habe, auch ohne Anfchluß von Antenne oder Erde vorhanden find, Wit- 
{en Sie mir Rat? 

ntw.: Wahrfcheinlich liegt’s daran: Der „Quick“ enthält die kräftige End- 
röhre CL4, die infolge ihrer ‘großen Anodenverluftleiftung (9 Watt) eine ver- 
hältnismäßig hohe Betriebstemperatur erreicht. In Empfängern, wo die Kühl- 
verhältniflfe für diefe Röhre nicht günftig find, kann die ftarke Erwärmung 
des Glaskolbens und der Gitterkappe dazu führen, daß fich der angelötete 
Drahtanfchluß von der Gitterkappe loslöft und einen Wackelkontakt verur- 
facht, der zur Quelle heftiger Krachgeräufhe wird. Man trifft dadurch Ab- 
hilfe, daß man den Kappenanfdhluß gut nachlötet und die Metallkappe durch 
vorfichtiges Anftechen mit einer Ahle mit einem kleinen Entlüftungsloc verfieht. 


Radio - Huppert 


ayntel ; 


BEIFALL 


durch seine neven 


Störungen - verurlacht durch 
die CL (1421) 





Empfängerfabriken u. Herlteller von 
Radio-Einzelteilen erhalten über den 
hochwertigen, keramilchen LEIIERIEL 


Pinolit 
alle gewünfchten Auskünfte. 
Anfragen erbittet die 
Deutliche Specftein-Waxalith-Fabrik 
Auguft Blatter, Augsburg 


Sonder-Angebote 


Fordern Sie sofort 


Gratis-Listen 


Die Funkichau gratis 
und zwarje einen Monat fürjeden, der 
unleremVerlag direkt einen Abonnen- 
ten zuführt, welcher lich auf wenigltens 
ein halbes Jahr verpflichtet. Statt 
dellen zahlen wir eine Werbeprämie 
von RM. -.70. Meldungen an den 


Berlin-Neukölln FS, Berliner Str.35-39 
Verlag, München, Luilenltraße Nr. 17. 
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ifchftufe des betreffenden Superhet eine Dreipol-Sechspol- - 










